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Reichstag. 
72. Sitzung am 15. März. | 
Der Reichshaushaltsetat gelangt zur dritten Be⸗ 
rathung. 

Abg. Liebknecht (Sozd.): Der Militarismus hat Europa 
in einen unerträglichen Zuſtand verſetzt, und man empfindet dies 
jetzt in allen Ländern. In Italien hat er beigetragen zum 
Bürgerkrieg, zum Bankerott, zum Belagerungszuſtande geführt. 

ein Sachverſtändiger wird es uns beſtreiten können, daß der 
Friede viel geſicherter iſt, wenn das Milizſyſtem allgemein ein⸗ 
geführt wird, weil man mit der Miliz ſich auf die Vertheidigung 
beſchränken würde. Die Frage wird den Reichstag noch näher 
beſchäftigen, wir werden ſie hier erörtern und unſere Forde⸗ 
rungen begründen. Wir werden den Militarismus nicht eher los⸗ 
laſſen, als bis wir mit ihm fertig geworden ſind. (Ruf rechts: 
Und Rußland!) Nun, was den ruſſiſchen Vertrag betrifft, ſo will 
ich denen, die ihn herbeigeführt haben, keinen Lorbeer um die 
Stirn winden, weil der Vertrag eben eine Nothwendigkeit war. 
Wir begrüßen ihn aber als einen großen Fortſchritt zum Völker⸗ 
frieden. Seinen Nutzen für die Induſtrie ſchlage ich nicht ſehr 
755 an, denn unſere Induſtrie wird ſelbſt bei der Verſorgung 
er nicht hervorragenden Bedürfniſſe des halbbarbariſchen Ruß⸗ 
lands ſchnell wieder überproduziren, wir halten es aber für 
einen Vortheil, daß das deutſche Volk fortan billigeres Getreide 
erhalten wird. Dem Etat als Ganzem werden wir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unſere Zuſtimmung verſagen. 


1 In der Spezialdebatte richtet beim Etat des Auswärtigen 
mtes 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ctr.) die Anfrage an den Reichs⸗ 
kanzler, ob ſeitens der Vertreter des Deutſchen Reiches in Athen 
Schritte zu Gunſten der deutſchen Gläubiger Griechenlands 
geſchehen ſeien. 

Stgatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Wir haben unmittelbar 
nach Erlaß der betreffenden griechiſchen Geſetze zunächſt mündlich 
und darauf ſchriftlich gegen dieſelben Verwahrung eingelegt und 
dabei erklärt, daß wir denſelben irgend eine Rechtswirkung nicht 
beilegen können. Inzwiſchen haben die Gläubiger ſelbſt Schritte 
gethan, die unſere Unterſtützung natürlich finden werden. 

Beim Etat des Reichsgeſundheitsamts wünſcht 

Abg. Lingens (Centr.) Auskunft darüber, ob die Unter⸗ 
ſuchungen über die Gefahr der Anſteckung durch Kadaver ſchon 
zum Abſchluß geführt wären. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, die Unterſuchungen 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen, jedoch ſei zu erwarten, daß dies in 
nicht zu langer Zeit geſchehen werde; es beſtehe die Abſicht, das 
Reſultat der Unterſuchungen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Die Abgg. Hammacher (utl.) und Graf v. Hompeſch (Ctr.) 
beantragen, beim Kapitel „Naturalverpflegung“ (zur baulichen 
Unterhaltung der Magazingebäude und zu kleineren Neubauten 
u. ſ. w.) 55576 Mk., beim Kapitel „Garniſonverwaltungs⸗ und 
Servisweſen“ 618893 Mk. mehr als nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung einzuſetzen, bei den einmaligen Ausgaben des 
Ordinariums 700000 Mk zu ſtreichen. 

Abg. Ham macher (ntl.) begründet feinen Antrag mit der 
Nothwendigkeit der Unterhaltung der vorhandenen Bauten und 
der Ausführung kleinerer Neubauten, welche häufig ein größeres 
Bedürfniß als umfangreiche Neubauten bildeten. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Mit der 
Annahme des Antrages der Herren Hammacher und Graf Hompeſch 
würde mir ein ſchwerer Stein vom Herzen genommen. Durch 
keine Abſtriche iſt die Militärverwaltung ſo in Verlegenheit geſetzt 
worden, wie durch die Abſtriche an den Forderungen für kleinere 
Neubauten, Retabliſſementsbauten und Unterhaltungskoſten. 

Der Antrag Hammacher und Genoſſen wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und der Mehrzahl der Konſer⸗ 
vativen angenommen. 

Bei der Berathung das Marineetats richtete der Abg. Lieber 
(Centr.) die Anfrage an die Reichsregierung, wie es um die 
Entſchädigung der Hinterbliebenen der auf der „Brandenburg“ 
Verunglückten ſtehe. 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf v. Poſadowsky: 
Vorläufig iſt ermittelt worden, daß in Folge der Unfälle unſerer 
Marine vor Samoa, ſowie in Folge der Unfälle auf der 
„Brandenburg“ an Hinterbliebenen zu entſchädigen ſind: 
23 Wittwen, 57 Waiſen, 58 ſonſtige Angehörige der Verunglückten. 
Als geſetzliche jährliche Entſchädigung wurde die Summe von 
23 921 Mk. ermittelt. Dieſe Summe bleibt allerdings hinter 
dem Dienſteinkommen der Verunglückten d zu einer möglichſt 
weitreichenden Ausgleichung werden die Dispoſitionsfonds heran⸗ 
gezogen werden. Sollte auch das nicht ausreichen, ſo werden 
die Verbündeten Regierungen in Erwägung zieheu, beim Reichs⸗ 
tag die Verſtärkung der betreffenden Fonds zu beantragen. 

Zum Etat der Juſtizverwaltung haben die Abgg- 
Auer und Genoſſen (Soz.⸗Dem.) folgenden Antrag geſtellt: 

In Erwägung, daß neuerdings das Urtheil des Königl. 
Sächſiſchen Oberlandesgerichts zu Dresden in der Sitzung vom 
18. Dezember 1893 in der Strafſache wider Wilh. Flath und 
Paul Otto Uhlemann wegen Verübung groben Unfugs durch 
Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſachen zu Wahl⸗ 
zwecken, das „freie und ſichtbare“ Austragen „von Haus zu 
1 ſowie die Uebergabe „ohne Rückſicht auf die politiſche 

eſinnungsart des Einzelnen“ und die „ohne Auswahl und 

njehen der Perſon“ erfolgte „unterſchiedsloſe und unaufge⸗ 
orderte Vertheilung“ wiederholt zum Gegenſtand ſtrafrecht⸗ 


licher Maſinahmen gemacht worden ist, beſchließt der Reichstag, | 
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ausdrücklich zu erklären, daß dieſe Art und Weiſe der Ver⸗ 
theilung zu Wahlzwecken in den 8 43 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung eingeſchloſſen iſt, und erſucht den Herrn Reichs⸗ 
kanzler, bei den verbündeten Regierungen dahin zu wirken, daß 
die zur Durchführung dieſer Auffaſſung geeigneten Anordnungen 
getroffen werden. 


Abg. Aner (S.⸗D.) geht in der Begründung des Antrags 
auf die Entſtehungsgeſchichte des $ 43 der Gewerbeordnung ein, 
der dazu beſtimmt geweſen ſei, das willkürliche Einſchreiten der 
Polizeibehörde gegen die Vertheilung von Wahlflugſchriften aus⸗ 
zuſchließen und von dem Reichstag mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen worden ſei. Im Königreich Sachſen hat man die Recht⸗ 
ſprechung zu Hilfe genommen, um mit Hilfe des bekannten 
Unfugsparagraphen den Schutz des 8 43 der Gewerbeordnung 
für die Vertheiler von Wahlflugblättern aus der Welt zu 


ſchlagen. Es iſt dies aber der größte Unfug, der nur gedacht 


werden kann. 

Vicepräſident Bürklin macht den Redner darauf aufmerkſam, 
daß es parlamentariſch nicht zuläſſig iſt, in dieſer Weiſe die 
Rechtspraxis deutſcher Gerichte anzugreifen. (Zwiſchenruf auf 
den Bänken der Sozialdemokraten: Es bleibt aber doch grober 
Unfug!) Vicepräſident Bürklin: Ich rufe den Herrn, der dieſe 
Aeußerung gethan, zur Ordnung. (Beifall rechts.) 

Abg. Aner fortfahrend: Der weſentliche Inhalt der 
Broſchüren, welcher zu dem gegenwätig in Berlin verhandelten 
Skandalprozeß Plack-Schwennhagen Veranlaſſung gegeben hat, 
iſt in einem Flugblatt zuſammengefaßt worden unter dem Titel 
„Geſchichte der jüdiſchen Nebenregierung im Deutſchen Reich in 
den Jahren 1870 bis 1876“, welches unter den Augen der 
ſächſiſchen Gerichte und Polizeibehörden in Sachſen verbreitet 
wird, ohne daß die Behörden Veranlaſſung nehmen, dagegen 
einzuſchreiten. Wir haben nichts gegen dieſe Flugblätter und 
deren Verbreitung einzuwenden, da auch wir die ausgedehnteſte 
Preßfreiheit wollen. Wir wollen nur konſtatiren, daß im König⸗ 
reiche Sachſen mit zweierlei Maß gemeſſen wird und eine 
doppelte Buchführung von den Behörden für Sozialdemokraten 
und Antiſemiten eingerichtet iſt. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf Hoheuthal: Weder 
in Sachſen noch ſonſtwo im Reiche wird mit zweierlei Maß ge⸗ 
meſſen. Die vorgeſchlagene Reſolution kann ich auf ſich beruhen 
laſſen, da ſie, auch wenn ſie angenommen wird, die ſächſiſchen 
Gerichte nicht berühren kann. 

Abg. Träger (freiſ. Volksp.): Der berühmte Rechtslehrer 
Berner hat einmal gejagt, mit dem groben Unfug⸗Paragraphen 
werde von den Gerichten der größte Unfug getrieben. Für die 
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer Anſchauung liefert das König⸗ 
reich Sachſen einen beſonders günſtigen Nährboden. Dort kaun 
man ſich dem Anſchein nach noch immer nicht damit zufrieden 
geben, daß das Sozialiſtengeſetz aufgehoben iſt. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß in dieſer Beziehung Wandel geſchafft wird. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding: Die 
Beſtimmungen über den groben Unfug find ja ſehr allgemein 
gefaßt, und es kommt die Frage in Betracht, ob unter den ganz 
anders gearteten Verhältniſſen, die die Neuzeit geſchaffen hat, 
nicht der grobe Unfug ſelbſt thatſächlich eine andere Bedeutung 
bekommen hat und ob es nicht, wie ich ſicher glaube, Aufgabe 
der Gerichte iſt, in ſachgemäßer, vorſichtiger unabhängiger An⸗ 
wendung die Beſtimmungen anders auszulegen. 

Abg. Rintelen (Centr.): Meiner perſönlichen Anſicht nach 
war die Begründung des Urtheils eine nicht zutreffende. (Hört! 
hört! bei den Sozialdemokraten), aber es iſt etwas Anderes, ob 
jemand für ſeine Perſon oder der Reichstag als ſolcher das aus⸗ 
ſpricht, und ich muß ſagen, daß der Reichstag ein Urtheil über 
die Richtigkeit gerichtlicher Urtheile nicht fällen darf. (Sehr 
wahr! im Ceutr.) Ich bitte, den Antrag zurückzuziehen. (Zu⸗ 
ſtimmung im Centrum“. 

Abg. Zimmermann (Nef.⸗Part., Antiſemit): Herrn Abge⸗ 
ordneten Ahlwardt ſind in Leipzig und auch ſonſt in Sachſen 
mehrfach Vorträge verboten worden, während man den Auar⸗ 
chiſten ſolche geſtattete. Iſt das eine Begünſtigung des Anti⸗ 
ſemitismus? Trotz der eigenthümlichen Begründung, die ſie 
erhalten hat, werden wir aber für die Reſolution ſtimmen, denn 
wir bekämpfen jegliche Beeinfluſſung bei den Wahlen. (Beifall 
bei der Reformpartei.) 

Abg. Auer: Ich konſtatire, daß von keiner Seite die Recht⸗ 
ſprechung des ſächſiſchen Oberlandesgerichts für gerechtfertigt 
erklärt worden iſt. Widerſpruch rechts.) Da ich aber die for⸗ 
malen Bedenken gegen die von uns beantragte Reſolution 
würdige, ſo ziehe ich dieſelbe hiermit zurück. 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗ Halberg Reichsp.) konſtatirt, daß 
von der rechten Seite des Hauſes Niemand zum Wort ge⸗ 
kommen fei. 

Bei dem Titel Brauſteuer kündigt Abgeordneter Wurm 
(Soz.) einen Antrag an, diejenigen Brauereien bekannt zu geben, 
welche Surrogate für die Bierbrauerei verwenden. 

Die Abgg. Gröber u. Gen. (Centr.) beantragen beim Poſt⸗ 
etat eine Reſolution, die Regierung möge in Erwägung nehmen, 
ob nicht den Poſtaſſiſtenten und Poſtverwaltern aus dem Zivil⸗ 
wärterſtande dieſelben Bedingungen für Zulaſſung zum Poſt⸗ 
ſekretärexamen einzuräumen wären wie den Militäranwärtern. 

Die Reſolution wird angenommen. 


Abg. Schmidt⸗Warburg (C.) beantragt, entgegen dem Be⸗ 
ſchluß zweiter Leſung, die erſte Rate von 71500 Mark für den 
Neubau eines Dienſtgebäudes in Deutſch⸗Krone abzulehnen, und 
erinnert daran, daß Graf Limburg⸗Stirum bei der Berathung 
des Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe die Errichtung koſtſpieliger 
prächtiger Poſtgebäude als eine Landeskalamität bezeichnet habe. 

Staatsſekretär Stephan bittet den Reichstag, bei den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung ſtehen zu bleiben, da es ſich in Deutſch⸗ 
Krone um einen wichtigen Knotenpunkt der Bahnverbindungen 
handle und die Errichtung eines neuen Dienſtgebäudes daſelbſt 
unbedingt nothwendig ſei. 

Die erſte Rate für die Errichtung eines neuen Dienſtgebäudes 
in Deutſch⸗Krone wird hierauf genehmigt. 

Zum Etat wird ferner nachſtehende, von den Abgg. Frhr. 
von Manteuffel (konſ.), Graf Hompeſch (Ctr.) und Genoſſen 


beantragte Reſolution angenommen: den Herrn Reichskanzler 


zu erſuchen: 

1) Bei den zur Vorlage kommenden Banplänen auf 
eine größere Einfachheit in Bezug auf die Geſtaltung der 
Fagade und die innere Ausſtattung der Gebäude hinwirken 
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oder Jpeſenberechnung. 


und Einſchränkungen in Bezug auf die Ausdehnung des Baues 
und beſonders theure Materialien — eintreten zu laſſen. 

2) Durch ein allgemeines Regulativ feſtzuſetzen, welche 
Raumausdehnung eine Dienſtwohn ung für jede Dienſt⸗ 
ſtelle haben ſoll. 

Die ſämmtlichen Petitionen werden für erledigt erklärt. 
Nächſte Sitzung Freitag (ruſſiſcher Handelsvertrag). 


—— 


Politiſche Umſchau. 


Die Berathung des Reichs haushalts iſt in der 
Sitzung des Reichstags am Donnerſtag beendigt worden. 
In der Dritten Berathung wurden im Weſentlichen nur 
zwei Aenderungen an den Beſchlüſſen der zweiten Berathung 
vorgenommen. Der Kriegsminiſter bot nachträglich eine 
Kompenſation von 700000 Mk. bei den einmaligen Aus⸗ 
8 an mit dem Wunſche, daß dafür der auf Antrag der 

onſervativen bei den Garniſonbauten im Ordinarium für 
kleine Retabliſſementsbauten u. ſ. w. bewirkte Abſtrich von 
700000 Mk. wieder aufgehoben werde. Als nach Feſt⸗ 
ſtellung dieſes Zugeſtändniſſes auch die freiſinnige Volks⸗ 
partei ſich für die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
erhob und damit für dieſelbe den Ausſchlag gab, trat der 
Kriegsminiſter vor und machte ihr gegenüber eine tiefe 
Dankesverbeugung, was allſeitig mit großer Heiterkeit auf⸗ 
genommen wurde. Dem Generalpoſtmeiſter Stephan wurde 
ein in der zweiten Berathung abgelehnter neuer vor⸗ 
tragender Rath bewilligt. Durch Abſtriche und durch Zu⸗ 
ſätze zu den Einnahmen iſt der Etat durch die Berathung 
im Reichstag derart geſtaltet worden, daß ſich die Beiträge 
der Bundesſtaaten gegen den Anſchlag der Regierungen um 
22 Millionen Mark ermäßigen und daneben auch der An⸗ 
leihekredit noch eine Ermäßigung um 8¼ Mill. Mk. erfährt. 

Heute, Freitag, iſt die letzte Sitzung des Reichstages 
vor den Oſterferien, in der die Geſammtabſtimmung über 
den Reichshaushalts⸗Voranſchlag für 1894/95 und die dritte 
und letzte Verathung des deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages vorgenommen wird. 

Aus Berlin wird uns ſoeben (1 Uhr Nachmittags) aus 


dem Reichstage telegraphirt: 


Das Ausſehen des Reichstages entſpricht nicht der 
Bedeutung des Tages. Der Sitzungs⸗Saal, die Tribünen 
und der Bundesrathstiſch ſind vorläufig ſchwach beſetzt. 

teichskanzler Graf Caprivi iſt anweſend. Abg. Heyl 
begründet Namens der Minderheit der Nationalliberalen 
deren ablehnende Haltung unter dem Beifall der Konſer⸗ 
vativen, Abg. v. Heereman (Ctr.) ſtimmt dem Vertrage 
zu, in der Vorausſetzung, daß der Vertrag der weſt⸗ 
deutſchen Landwirthſchaft nichts ſchaden werde und daß 
die Negierung für die Landwirthſchaft nothwendige günſtige 
Maßregeln treffen werde. Abg. von Hammerſtein 
(konſervativ) erklärt: Der Handelsvertrag wird ſtatt 
eines Markſteins in der Geſchichte ein Leichenſtein werden 
mit den Inſchriften: Hier liegt die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft begraben, die Induſtrie folgte ihr nach. (Lachen 
links. Beifall rechts.) 

Auf den Abſchluß des Vertrages, der dann noch vor 
dem 20. März in Kraft treten wird, warten Handel und 
Induſtrie auf das Sehnſüchtigſte, ein Theil der Land⸗ 
wirthſchaft aber mit Beſorgniß. In Dobrezyn lagern, 
wie aus Gollub berichtet wird, viele tauſend Centner 
Getreide und häuſerhohe Haufen von geſchlagenen 
Baumſtämmen. Die Beſitzer dieſer Vorräthe erwarten 
ſehnlichſt das Inkrafttreten des Handelsvertrages. In 
Thorn lagern bekanntlich auch eine Menge Waaren, die 
von Petersburger und Moskauer Firmen beſtellt ſind. Die 
ruſſiſchen Südoſtbahnen haben, wie geſtern bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet worden iſt, die Erlaubniß erhalten, 
dreißig Lokomotiven in Deutſchland zu beſtellen. Nach 
einem Telegramm, das uns aus Berlin zugeht, ſind bei 
deutſchen Eiſenwerken bereits Beſtellungen für über vier 
Millionen Rubel eingegangen für den Fall, daß der 
Vertrag zu Stande kommt. Aus Oberſchleſien wird be⸗ 
richtet: Die Verwaltung der Königshütte hat Be⸗ 
ſtellungen auf über 100 Waggons Walzeiſen nach Rußland 
erhalten. In Sosnowice ſind z. Z. 3000 Waggons 
Getreide aus dem Innern Rußlands angelangt und ein⸗ 
gelagert, um bald nach Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages über die preußiſche Grenze geſchafft zu 
werden. Von der Firma Oppenheimer und Margulius, 
welche die ſtädtiſchen Lagerhäuſer in Myslowitz in Pacht 
hat, ſind für dieſelben, wie dem Ratiborer „Anzeiger“ 
berichtet wird, allein 1700 Wagen mit Getreide ange⸗ 
meldet!! — 

In Berliner Finanzkreiſen erhält ſich hartnäckig das 
Gerücht, „daß in abſehbarer Zeit, als unmittelbare Folge 
des Handelsvertrages mit Rußland, das Verbot der Be⸗ 
leihung ruſſiſcher Staatspapiere durch die 
deutſche Reichsbank und die preußiſche Seehand⸗ 
lung aufgehoben werden wird. Wenn auch darüber 
bindende Abmachungen zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen 
Regierung nicht getroffen worden ſind, 0 iſt dieſe Frage 
doch bei den Handelsvertragsverhandlungen zur Sprache 
gene und eine Löſung derſelben im Sinne der ruſſiſchen 

egierung deutſcherſeits in Ausſicht genommen. 

Die ruſſiſchen Blätter erwärmen ſich jetzt in einer 
geradezu verdächtigen Weiſe für den „neuen Kurs“ 


Die „Nowoſti“ z. B. betonen, Kaiſer Wilhelm habe ſicg in 
Handelsfragen als Politiker erſten Ranges gezeigt, indem 
er dieſe aufs genaueſte verfolgte, fich über alle Einzelfragen 
unterrichtete und ſich mit Bismarck verſöhnte, wodurch ſich 
deſſen Geguerſchaft abſchwächte. Keine Unternehmung des 
jungen Kaiſers ſei jo glänzend durchgedacht und ausgeführt, 
wie dieſe, ſo daß der bisher ſtets angegriffene und ver⸗ 
ſpottete „neue Kurs“ als Mittel zur Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens eine ſympathiſche Geſtalt anzunehmen be⸗ 
ginne. Deutſchland ſtehe nunmehr thatſächlich an der 
Spitze der neuen wirthſchaftlichen Richtung, in der ſich die 
Völker einander nähern ſollen. Andere Blätter 
verſteigen ſich gar zu der Hoffnung, Deutſchland werde eine 
Abrüſtung anregen. — Da werden ſich die Herren Ruſſen 
denn doch irren. 


„Phariſäer und Heuchler“ vor Gericht. 
s Berlin, 15. März. 


Im Prozeß Schwennhagen⸗Plack erfolgte am Donnerjtag 
zunächſt die Vernehmung des Zeugen Regierungsrath a. D. 
Boſſard, der im Jahre 1870 Direktor der preußiſchen Boden⸗ 
Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft war. Die Frage, ob die Geſellſchaft 
übermäßigen Gewinn erzielt habe, verneint der Zeuge. General⸗ 
konſul Ruſſel als nächſter Zeuge verbreitet ſich eingehend über die 
Dortmunder Union; dieſe habe zunächſt 12 Proz. Dividende ge⸗ 
zahlt; ſpäter ging die Dividende zurück und die Geſellſchaft ver⸗ 
diente nichts mehr. Der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
erklärt der Zeuge, ſei erſt im Jahre 1880 auf die Beine geholfen 
worden, alſo zu einer Zeit, wo Finanzminiſter Miquel der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht mehr angehörte, alſo auch die von dem Angeklagten 
behaupteten Auswucherungen nicht mehr begangen haben kann. 
Es folgt ſodann die Vernehmung des Zeugen Geh. Kommerzien⸗ 
rath Jul. Schwabach, Mitinhaber der Firma S. Bleichröder. 
Er beſtätigt zunächſt die Echtheit der in unſerem geſtrigen Bericht 
erwähnten Briefe und bekundet auf die Behauptung des An⸗ 
geklagten Plack⸗Podgorski, die Diskonto⸗Geſellſchaft und Bleich⸗ 
röder hätten zu hohe Proviſion für das Darlehen bezogen und 
dadurch die Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft, bezw. deren 
Aktionäre ausgewuchert: „Wir haben eine Proviſion von 
4 Prozent feſtgeſetzt, das iſt nicht zu hoch, wenn man 
bedenkt, daß wir der Seehandlung und dem Reiche gegen⸗ 
über die Bürgſchaft für die pünktliche Rückerſtattung des 
Darlehens übernommen hatten. Ich möchte hierbei zugleich einen 
Vorwurf zurückweiſen. In der vorgeſtrigen Verhandlung hat 
der Sachverſtändige Landrath a. D. Dieſt⸗Daber die alte 
Geſchichte aufgetiſcht, daß Herr v. Bleichröder in dem Prozeß 
gegen v. Dieſt⸗Daber wegen Beleidigung einen Meineid ge⸗ 
ſchworen habe. Ich habe nun daraufhin die Papiere des Herrn 
v. Bleichröderzdurchgeſehen und mit Herrn v. Bleichröder ſelbſt 
bei Lebzeiten noch über die Angelegenheit geſprochen. Ich habe 
aus allen dieſem die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß die ſo 
entſchieden aufgeſtellte Behauptung des Herrn v. Dieſt⸗Daber 
unwahr iſt und weiſe deshalb hiermit als Sozius der Firma 
und alter Freund und Teſtamentsvollſtrecker des 
v. Bleichröder die Behauptung des Landraths v. Dieſt⸗Daber 
mit Entſchiedenheit zurück. | Re 

Sodann giebt der von dem Angeklagten Plack⸗Podgorski als 
Sachverſtändiger vorgeſchlagene Schriftſteller Dr. Kolk⸗Steglitz 
auf Befragen an, Verfaſſer einer Broſchüre „Das Geheimniß der 
Börſenkurſe“ zu ſein. Präſ. Sie haben an der Börſe geſpielt? 
Dr. Kolk: Jawohl. Präſ.: Haben Sie dabei verloren? 
Dr. Kolk: Ich habe gewonnen und verloren; ich bin ebenſo 
arm von der Börſe zurückgekommen, wie ich hingegangen bin. 
Präſ.: Sie behaupten in der Broſchüre, 
Börſenleute die Kurſe vorher beſtimmen können? Dr. Kolk: 
Jawohl! (Bewegung). Präſ.: Alle Kurſe? Dr. Kolk: Nein, 
ſondern beſtimmte. Ich behaupte, daß dies z. B. die Rothſchild⸗ 
gruppe kann. (Bewegung und Heiterkeit im Anditorium.) 
Angekl. Plack⸗Podgorski: Meinen Sie, daß auch die Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft und die Firma S. Bleichröder, die nach Angabe 
des Herrn v. Hanſemann der Rothſchildgruppe angehören, nach 
dieſem Syſtem arbeitet? Dr. Kolk: Vehaupten kann ich das 
nicht, aber ich vermuthe es. 5 

Der ebenfalls von Plack⸗Podgorski als Sachverſtändiger 
vorgeſchlagene Redakteur A. R. Weber⸗ Hamburg, der auch eine 
das Börſenſpiel betreffende Broſchüre hat erſcheinen laſſen, 
behauptet ebenfalls, daß ein gewiſſes Syſtem an der Börſe 
herrſche, jo daß z. B. ein Baukier am Anfang des Monats ſchon 
wußte, wie am Ende des Monats der Liquidationskurs ſtehen 


würde. (Heiterkeit und Bewegung im Zuhörerraum.) Zwiſchen dem 


Bücherreviſor Töpfer und dem Angeklagten Plack⸗Podgorski 
entſpinnt ſich darauf eine mehrſtündige Auseinanderſetzung über 
verschiedene Gründungen und namentlich über die Frage, ob die 
8% Prozent, die die „Diskonto⸗Geſeuſchaft“ von der „Rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft“ im Jahre 1872 genommen hat, Wucher⸗ 
inſen waren. Da der Sachverſtändige angiebt, über dieſe letzte 
a See feine Auskunft mehr geben zu können, erſucht der 
Vorſitzende den Geh. Kommerzienrath Schwabach, ſich darüber 
zu äußern. Angekl. Plack⸗Podgorski (aufſpringend): Herr 
Präſident, ich bitte, den Herrn Kommerzienrath hierüber nicht 
befragen zu wollen. Ich habe dafür meine Gründe. Ich erſuche über 
dieſen Punkt bei einem hieſigen chriſt lichen Bankhauſe anfragen 


zu wollen. Vielleicht bei Molenar und Co. oder F. W. Krauſe 
und Co. Präſ.: Wir wollen Ihnen Ihre Beweisführung in 


keiner Weiſe verkürzen. Der Gerichtshof beſchließt deshalb, 
einen Angeſtellten des Bankhauſes F. W. Krauſe u. Co. ſofort 
vorzuladen und ihm die Frage vorzulegen: Welche Zinſen und 
Proviſionen nahm das Bankhaus im Jahre 1872 bei Darlehen 
an ſichere und ſtändige Kunden? Nach Abſendung eines Boten 
an das Bankhaus wird in der Verhandlung fortgefahren. 
Der Angeklagte Plack⸗⸗Podgorski beantragt, das Pro⸗ 
tokoll über eine Aufſichtsrathsſigunng der „Diskonto⸗Geſellſchaft“ 
im Sahre 1878 zu verleſen. Der erſte Staatsanwalt Dre ſcher 
bittet dieſen Antrag abzulehnen. Der Gerichtshof ſei keine 
„Unterſuchungskommiſſion“ über die Geſchäftsbücher der „An: 
mäniſchen Ciſenbahngeſellſchaft“. Der Gerichtshof lehnt hierauf 
den Antrag ab, da der Finanzminiſter Miquel, um den es ſich 
in dieſem Falle handele, zur Zeit jener Auſſichtsrathsſitzung 
nicht mehr Mitglied der „Diskonto⸗Geſellſchaft“ war. Hierauf 
widerruft Schwennhagen die Ausführungen in 
feinem bekannten Briefe an den Finanzminiſter 
Dr. Miquel und beantragt die Ladung des Stationsvorſtehers 
für Kreienſen Gommel⸗Kreienſen, des Verſicherungsagenten 
Rattenfeld⸗Braunſchweig und des früheren Eiſenbahnminiſters 
v. May bach. Die beiden erſten Zeugen ſollen Anfſchluß über 
die Vorgänge geben, die zum Verkauf der braunſchweigiſchen 
Eiſenbahn an den preußiſchen Staat geführt haben, während 
Miniſter v. Maybach Auskunft darüber geben ſoll, bei welcher 
Gelegenheit der preußiſche Staatsſchatz gezwungen worden ſei, 
die Aktien der Brau ſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu über⸗ 
nehmen und welche Erträge dem preußiſchen Staat bisher aus 
dieſen Aktien zugefloſſen ſind. Nach ca. einſtündiger Berathung 
verkündet der Präſident, daß der Gerichtshof beſchloſſen hat, 
dem Schwennhage n'ſchen Antrage ſtattzugeben und die 
5 drei Zeugen zur morgigen Verhandlung vorzu⸗ 
en. 

Sodann bekundet der inzwiſchen eingetroffene Augeſtellte 
des Bankhauſes F. W. Krauſe u. Co., Prokuriſt Huehne als 
Sachverſtändiger, daß das Bankhaus F. W. Krauſe u. Co. im 
Jahre 1872 bei Darlehen an ſichere Kunden bis September 6, 
Be} Prozent Zinſen genommen habe. Bei der mißlichen 

eſchäftslage der Rum. Eiſenb.⸗Akt.⸗Geſellſchaft würde ſich das 
Bankhaus aber wohl jedenfalls bei Hergabe des Darlehns in 
5 auf die Proviſionen vorgeſehen haben; ſoviel er wiſſe, 
würde ſich das Bankhaus überhaupt nicht zur Hergabe des 


Herrn 


daß eingeweihte 


1 Darlehns bereit gefunden haben. Er hält alſo die don der Dis⸗ 


konto⸗Geſellſchaft erforderte Proviſion nicht für zu hoch. 
Hierauf werden die Zeugen Direktor Ottermanu⸗Dort⸗ 
mund und der Rentier Nitze⸗Loſchwitz über die von dem An⸗ 
geklagten in der Broſchüre behaupteten Beziehungen Dr. 
Miquels zu derjenigen Preſſe vernommen, welche von der 
Rumän. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Inſerate und Reklamen erhalten 
haben. Ob Dr. Miqnel von dieſen Inſeraten Kenntniß gehabt 
hat, konnten die Zeugen nicht mehr genau ſagen. Der Angeklagte 
Plack⸗Podgorski beantragte deshalb, den Finanzminiſter 
Dr. Miquel nochmals laden zu laſſen. Nachdem der Gerichtshof 
dieſem Antrage ſtattgegeben hatte, überreichte Plack⸗Podgorski 
wiederum ein großes Aktenbündel und erklärte, auf weitere Zeugen, 
außer dem Finanzminiſter Dr. Miquel verzichten zu wollen. 
Die beiden anderen Angeklagten ſchloſſen ſich dieſer Erklärung 
an, ſodaß Freitag nach Vernehmung der Zeugen Eiſenbahn⸗ 
miniſter a. D. v. Maybach, Finanzminiſter Dr. Miquel, 
Stationsaſſiſtent Gommel und Verſicherungsagent Katten⸗ 
feld die Beweisaufnahme geſchloſſen werden wird. Alsdann 
werden die Reden der Staatsanwälte folgen. Der Präſident 
beabſichtigt, die Verhandlungen noch am Freitag Nachmittag zu 
Ende zu führen. 


Berlin, 16. März. 

— Der Kaiſer fuhr Donnerstag früh nach dem Thier⸗ 
garten, unternahm dort einen Spaziergang und begab ſich 
auf dem Rückwege nach dem Palais des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi, um dort deſſen Vortrag entgegenzu⸗ 
nehmen. In's königliche Schloß zurückgekehrt, hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters, General der 
Infanterie Bronſart v. Schellendorff und des Generals 
von Hahnke. 

Heute, Freitag, Abend wird der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwalow zum 
Diner eutſprechen. 

— Graf Eulenburg, der preußiſche Geſandte in München, 
wird Sonnabend in Berlin eintreffen; er wird wahrſcheinlich 
einer kaiſerlichen Einladung nach Abbazia in den Oſtertagen 
Folge geben. 

— Der als württembergiſcher Geſandter auf den 
Berliner Poſten in Ausſicht genommene Frhr. v. Varnbüler 
wird ſich gleich nach dem 1. April nach Berlin begeben. 

— Da der Staatshaushaltsetat für Preußen 
bis zum Beginn des nenen Etatsjahres am 1. April nicht 
zu Staude kommt, ſo will die Regierung demnächſt im 
Etatsgeſetz die Einfügung eines Judemnitätsparagraphen 
veranlaſſen für die vom 1. April ab ohne Grundlage eines 
Etatsgeſetzes geleiſteten Ausgaben. 

— Die von der wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichs⸗ 
tages eingeſetzte Kommiſſion hat Donnerstag den Geſetz⸗ 
entwurf über die Erſatzmittel für Butter durchberathen 
und auch den Margarinekonſum in den Bereich dieſes 
Entwurfs gezogen. Es wurde ſodann dem Abg. v. Plötz 
überlaſſen, nach Oſtern den Termin für den in Ausſicht 
genommenen Vortrag des Sachverſtändigen Prof. Fleiſch⸗ 
mann über Diefe Sache und für die Einberufung der wirth- 
ſchaftlichen Vereinigung ſelbſt zu beſtimmen. 

— Die deutſche Reformpartei (antiſemitiſche) des 
Reichstages hat Anträge betreffend die Eidesleiſtung und 
die konfeſſionelle Form des Eides eingebracht. 

— Tie Abgeordnelen v. Kardor ff und Graf Mirbach 
haben bei dem Reichstage folgende Juterpellation eingebracht: 
1) Soll die beantragte Neuausprägung von Reichsſilbermünzen 
nach den Vorſchriften des Münzgeſetzes ſtattfinden oder iſt die 
Aenderung des Münzgeſetzes beabſichtigt? 2) Sollen die Neu⸗ 
prägengen vor Abſchluß der Berathungen der Silberkommiſſion 
ſtattfinden, obwohl deren Ergebniſſe zur Umprägung führen 
können? 3) Aus welchen Silberbeſtänden ſollen die Neu⸗ 
prügungen geſchehen? 

— Die national⸗liberale Fraktion des Reichstags 
hat einſtimmig beſchloſſen, an den Abg. Dr. Hahn das Erſuchen 
zu richten, ſein Verhältniß zur Fraktion zu löſen. 
Dr. Hahn war bisher Hoſpitant der national⸗liberalen Reichs⸗ 
tagsfraktion, hat jedoch durch verſchiedene antiſemitiſche Reden 
das Entſetzen ſeiner Parteigenoſſen erregt. Das Fraktionsver⸗ 
zeichniß für das Abgeordnetenhaus führt den Dr. Hahn 
als „fraktiouslos“ auf; die national⸗liberale Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hatte zu Beginn der Seſſion beſchloſſen, Hoſpi⸗ 
tanten in den Fraktionsverband nicht mehr aufzunehmen, und 
zwar war dies die Folge des Auftretens des Herrn Dr. Hahn. 

— Am Donnerſtag iſt in Berlin die Nummer des „Sozialiſt“ 
fur den 18. März, welche auf blutigrothem Papier her⸗ 
geſtellt werden ſollte, von der Preſſe weg beſchlagnahmt. 
Der Redakteur des „Sozialiſt“, Neſt, iſt verhaftet worden. 

Frankreich. Für Donmerſtag Nachmittag 4 Uhr war 
in ber Madeleinekirc!h e zu Paris cine große Faſten⸗ 
predigt durch den Dominifanerpater Garde angeſetzt. 
Gegen 2 Uhr wurde der Küſter auf mehrere verdächtige 
Perſonen aufmerkſam gemacht, welche ſich am Eingange 
der Kirche aufhielten, doch mangelte es ihm an Zeit, dieſe 
zu überwachen. Gegen ½ Uhr erfolgte plötzlich an der 
Eingangsthüre eine furchtbare Detonation. Einem Unbe⸗ 
kannten, welcher ein Attentat vornehmen wollte, platzte 
eine Bombe in feinen Händen, welche ihn ſofort in Stücke 
riß. Der Mann muß an einen Thürpfeiler angeſtoßen ſein, 
wodurch jedenfalls die Exploſion hervorgerufen wurde. Ob⸗ 
gleich der Leichnam in Folge der erlittenen Verletzungen 
faſt unkenntlich iſt, glaubt der Polizei⸗Präfekt doch, daß 
derſelbe dem Signalement der Perſon entſpricht, welche die 
Bomben in den Hotels der Rue St. Jacques und der Rue 
du Faubourg St. Martin niedergelegt hatte. Eine bei der 
Leiche vorgefundene Brieftaſche enthielt zahlreiche Papie e 
und eine Photographie Ravachol's. Andere Perſonen 
ſind durch die Exploſion nicht verletzt worden; der ſonſt an⸗ 
gerichtete Schaden iſt unbedeutend. Eine Perſon, 


welche im Augenblicke des Attentats die Flucht ergriff, 


wurde in der Umgebung der Madeleine - Kirche ver⸗ 
haftet, wo ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt 
hatte. Die Aufregung in Paris iſt ſehr groß; die Furcht 


vor Exploſionen, in welcher die Bevölkerung fortwährend 
ſchwebt, hat bereits begonnen, nachtheilig auf den Geiſtes⸗ 
zuſtand zu wirken. In der Krankenabtheilung der Pariſer 
Polizeipräfektur werden zu gewöhnlichen Zeiten täglich 10 
bis 12 Irrſinnige eingeliefert. Seit Dezember iſt die 
Durchſchnittszahl jedoch beträchtlich geſtiegen; an einem 
Tage kamen ſogar 29 Geiſtesgeſtörte an. Ein großer 
Theil der armen Tröpfe phantaſirt von Dynamitatten⸗ 
taten und Haus ſuchungen; die anarchiſtiſchen Mord⸗ 
anſchläge haben ihren Verſtand zerrüttert. 

Bulgarien. Wie die auf's neue nach Sofia berufenen 
Wiener Aerzte feſtgeſtellt haben, iſt die Krankheit der 
Fürſtin Marie Louiſe infolge Malaria⸗Anſteckung immer 
noch im Fortſchreiten begriffen. Da ſich die innere Ent⸗ 
zündung weiter ausgebreitet hat, darf eine Operation jetzt 
nicht vorgenommen werden. 

Fürſt Ferdinand hat den des Hochverraths angeklagten 
Metropoliten Klement begnadigt. 


Aufruhrprozeß in Elbing. 
yz Elbing, 15. März. 

Heute war namentlich die Vernehmung des Führers der 
hieſigen Sozialdemokraten, Schuhmacher meiſters 
Herrmann, von Intereſſe. Herrmann ſuchte bereits zu der 
konſervativen Verſammlung im Gewerbehauſe Eintritt zu er⸗ 
zwingen, wurde aber durch die Polizei abgewieſen, ging dann 
nach Hauſe und ſchrieb an Herrn v. P. einen Brief, in welchem 
letzterer zur Diskuſſion zu einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung im Bergſchlößchen eingeladen wurde. Zeuge ſagt, wenn er 
gewüßt hätte, daß die Verſammlung im Gewerbehauſe (am 
10. Juni) nur für Konſervative beſtimmt geweſen, dann würde 
er ſich überhaupt nicht um Einlaß bemüht haben und hätte den 
Konſervativen nicht die Ehre angethan. (Wegen dieſes Aus⸗ 
drucks zog ſich der Zeuge eine Rüge des Präſidenten zu.) Zeuge 
will auch die vor dem Gewerbehauſe angeſammelten Geſinnungs⸗ 
genoſſen, welche ſich ebenfalls Eintritt zu verſchaffen beabſichtigten, 
zum Nachhauſegehen aufgefordert haben. Zur Betheiligung an 
der konſervativen Verſammlung in Pangritz⸗Kolonie will er von 
ſeinem Freunde, dem Fabrikarbeiter Deppner aufgefordert ſein. 
Als es in Pangritz⸗Kolonie zur Auflöſung der Verſammlung kam, 
hat Herrmann Herrn v. P. ſeinen perſönlichen Schutz angeboten. 
Dieſes Angebot hat aber Herr v. P. nach Ausſage des Zeugen 
Albrecht mit den Worten abgelehnt: „Schützen Sie ſich nur 
ſelbſt, ich glaube, Sie bekommen heute von Ihren eigenen Leuten 
Prügel.“ Die Angeklagten Auguſt Haaſe und Auguſt Werner 
bezeichnen Herrmann als den Urheber des ganzen 
Skandals. Herrmann erklärt, es wäre zu dieſen Aus⸗ 
ſchreitungen nicht gekommen, wenn Herr v. P. ſeinen Schutz 
angenommen und die Gensdarmerie nicht ſofort von der blanken 
Waffe Gebrauch gemacht hätte. Von Steinwürfen, erhobenen 
Stöcken und Meſſern will Herrmann nichts geſehen haben, er 
hat nur bemerkt, wie die Gensdarmerie in die Menge ritt und 
unberechtigter Weiſe einhieb; daß man den Pferden der Gens⸗ 
darmen aber in die Zügel fiel und die Gensdarme mit Stöcken 
bedrohte und mit Steinen bewarf, daß die Menge ſchrie: „Nieder 
mit Puttkamer!“ „Schlagt den Kerl todt!“ ꝛc. davon will 
Herrmann nichts geſehen und gehört haben. 

Der Angeklagte Dombrowski bezeugt, daß Herrmann nach 
dem Verlaſſen des Saales unter den Leuten herumging und ſie 
aufhetzte, worauf bald ein großer Tumult entſtand. H. will 
ſich nur unter den Leuten bewegt haben, um Ruhe und Ordnung 
herzuſtellen. Es wird feſtgeſtellt, daß die jetzigen Ausſagen in 
mehreren Punkten von den Ausſagen in der Vorunterſuchung 
abweichen. Da ſich Zeuge Herrmann während ſeiner mehrſtündigen 
Vernehmung zu wiederholten Malen in auffallender Weiſe unge⸗ 
bührlich und frech betrug, beantragte Herr Staatsanwalt Preuß 
eine Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft. Der Gerichtshof 
beſchloß jedoch, vorläufig dem Antrage nicht ſtattzugeben. Die 
Ehefran des Angeklagten Kroſchinski ſuchte ihren Mann unter 
den angeſammelten Perſonen; Kroſchinski beklagte ſich, daß die 
Gensdarmerie mehrere Frauen und Kinder umgeritten habe. 
Zeugin hat gehört, wie die Steine gegen die abfahrenden Wagen 
„bullerten“ und geſehen, wie der Arbeiter Morawski mit einem 
abgebrochenen Brunnenhaken auf das Pferd eines Gensdarmen 
ſchlug. Die Frau Pettermann ſagte zu dieſer Zeugin: „Laß ſie 
dem Kerl (v. P.) nur gut geben, was hat der hier zu ſuchen.“ 

Zu dem Zeugen Korbmacher Hinzmann hat der ſozialiſtiſche 
Korbmacher Neumann geſagt, daß an dem betreffenden Sonntage 
40 Perſonen mit ſozialiſtiſchen Flugblättern hinausgegangen 
ſeien, und daß am Nachmittage noch 150—200 Perſonen aus 
Elbing hinausgehen würden. Der Zeuge Glaſer Krönke er⸗ 
klärt, eigentlich Sozialdemokrat zu ſein, wollte ſich aber in jener 
Verſammlung einmal den konſervativeu Kandidaten anſehen. Er 
hat geſehen, wie v. P. geſchlagen, Gensdarm Pauleit geworfen 
wurde und gehört, wie ein Mann, der mit einem Spaten in die 
Menge lief, äußerte: „Na, nun wollen wir einmal!“ Arbeiter 
Weide beſtätigt dieſe Ausſagen und will auch noch gehört haben, 
wie ſich ein Mann — angeblich der Angeklagte Streichert — 
ſeiner That noch rühmte mit den Worten: „Dem hab ich auch 
eins gegeben!“ Die Elbinger trifft nach Anſicht dieſes Zeugen 
an den Ausſchreitungen viel mehr Schuld als die Koloniſten. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte Sackſchewski den Verſuch gemacht hat, die Zeugen 
Suhl und Rothe bezüglich ihrer Ausſagen zu beeinfluſſen. Der 
Schüler Guſtav Strunk hat bekundet, geſehen zu haben, wie 
Angeklagter Dombrowski den Gensdarm Czesla mit einer Dach⸗ 
pfanne warf. Arbeiter Wichert war auch in dem Verſammlungs⸗ 
lokale anweſend und bezeichnet den Angeklagten Streichert als 
denjenigen, welcher den Tumult im Saale durch die unfläthigſten 
Redensarten begann. Dieſem Zeugen gegenüber hat ſich Dom⸗ 
browski gerühmt, einen Gensdarm geworfen zu haben. Der 
Schüler Ernſt Dombrowski geſteht, ſelbſt einen Stein ge⸗ 
worfen zu haben. Dieſer Schüler erregt übrigens durch ſeine 
beſtimmten Ausſagen, welche ſich durchaus als zuverläſſig er⸗ 
weiſen, ein gewiſſes Aufſehen. 

Der als Entlaſtungszenge für den Angeklagten Kroſchinski 
geladene Maurergeſelle Differt bezeugt, Kr. habe geſagt: „Jetzt 
müſſen wir hinter dem Karren gehen, wenn wir Herrn v. P. 
wählen, dann müſſen wir vor dem „Zoch“ gehen und dann kriegen 
wir mit der Knute.“ Zu dem Schiffszimmerer Jahn ſagte ein 
gewöhnlicher Arbeiter, als er die hier nicht wiederzugebenden 
Aeußerungen im Saale hörte: „Wollen fortgehen, die 
Menſchen betragen ſich hier nicht wie Menſchen, 
ſondern wie das liebe Vieh.“ Um 8½, Uhr Abends wurde 
die weitere Zeugenvernehmung auf Freitag vertagt. Da noch 
immer neue Zeugen geladen werden, erſcheint es fraglich, ob der 
Prozeß im Laufe dieſer Woche noch wird beendet werden können. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März 
— Die Weichſel iſt hier auf 2,60 Meter weiter ges 
fallen. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand geſtern 2,38, 
bei Warſchau nur noch 2 Meter. 


Die Kraffohlſchleuſe iſt wieder für den Schifffahrts⸗ 


verkehr freigegeben worden. 


— Von cinem Oſtpreußen, der als Delegirter zum 
deutſchen Landwirthſchaftsrath in Berlin weilt und als 
Gaſt neulich an dem Diner beim Landwirthſchaftsminiſter 
v. Heyden theilnahm, wird mitgetheilt, daß der Kaiſer 
ſich beſonders lebhaft über die Waſſerſtraßen Preußens 
unterhielt und betonte, daß die Hohenzollern von jeher auf 
Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und Anlage von Kanälen 
großes Gewicht gelegt härten. Die Miniſter hoben hervor, 
daß die in Oſtpreußen vorhandenen Seeen mit einander zu 
verbinden ſeien, und daß eine durchgehende Waſſerſtraße 
von der Weichſel nach den Maſuriſchen Seeen bis 
Angerburg hinauf und bis in den Pregel hinein das 
Wünſchenswertheſte ſei. Der Kaiſer ſprach ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit dieſer Anſicht aus, auch äußerte er, daß ihm 
dieſes Projekt ſehr nahe liege und daß er das größte 
Intereſſe für die Ausführung des Planes habe. 
Der Kaiſer wünſchte, daß ihm von den Herren Miniſtern 
möglichſt bald Pläne und Koſtenanſchläge, welche dieſes 
Projekt betreffen, vorgelegt werden möchten. 

— Die landespolizeiliche Anordnung vom 30. Auguſt 
v. J., durch welche der Uebertritt von Perſonen aus 
Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks 
Marienwerder an anderen Stellen als auf der Eiſenbahn⸗ 
ag Thorn und auf dem N über Schillno ver⸗ 

oten iſt, iſt jetzt von dem Herrn 
aufgehoben worden. 
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. Die Wahlhrüfungs „Kommiſſton des Ab⸗ 


der 


| er Abg. Sehen. 
Lyncker⸗Heydekrug und Tamoſchus⸗Tramiſchen im Wahl⸗ 


ezi emel⸗Heydekrug für giltig zu erklären. Dagegen 
eantragt die Kommiſſion, die Wahlen der Abgg. Hilgendorff 
konſ.) und Beleites (natl.) im Wahlbezirk Konitz⸗Schlochau 
zu beanſt anden und anzuordnen, daß zur Beſchaffung der 
Sede Grundlagen zur Prüfung der Giltigteit dieſer 
hlen über eine Reihe von Punkten Beweis erhoben werde. 


— Die erneuten Kirchenwahlen für die 


katholiſche Pfarrgemeinde Graudenz begannen heute Nach⸗ 


mittag 4 Uhr unter großem Zudrange der Wähler. 

Bei Schluß der Redaktion war die Wahl für den 
Kirchenvorſtand noch nicht zu Ende, indeſſen war der 
Sieg der polniſchen Kandidaten, der Herren Gerichtsaſſiſtent 


Hoffmann, Rechtsanwalt v. Laszewski, Kaufmann Valeryan 


Was zezewski, Kaufmann Viktor Marchlewski ziemlich 


gewiß. 

| — Aus der Druckerei der polniſchen Zeitung „Gazeta 
gdanska“ in Danzig iſt für die Kirchenwahl in Graudenz ein 
polniſches Flugblatt auf grellblanem Papier hervorgegangen 
und in der Stadt in den letzten Tagen verbreitet worden, in 


dem es u. a. auf deutſch heißt: 
„Katholiſche Brüder! Jeder Wahlberechtigte ſoll 


nicht nur ſelbſt in der angegebenen Zeit erſcheinen, ſondern 


er ſoll auch frühzeitig andere Wähler davon in Kenntniß 
ſetzen, welche noch dieſen Aufruf nicht geleſen haben, damit ſie 
ihre Pflichten auszufüllen nicht vergeſſen. — Falls jemand 
deswegen kleineren Verluſt tragen ſollte, ſo mag er darauf 
nicht ſehen, ſondern ſeiner heiligen Pflicht als Katholik nach⸗ 
kommen und dieſelbe gewitienbaft ausfüllen. Zuletzt mag 
jeder darauf achten und andere darauf aufmerkſam machen, 
in der Zeit der Wahlen, im Lokal, ganz ruhig zu ſein, damit 
alles verſtändlich zu hören iſt, und wir keinen Anlaß zu 
Zwiſtigkeiten und falſchen Nachrichten geben. Alſo 
Brüder erfüllen wir unſere Pflichten und erſcheinen wir wie 
ein Mann zu den Wahlen.“ 

— [Stadttheater] Daß der Kunſtſinn doch noch nicht 

aus Graudenz verſchwunden iſt, bewies das am Donnerstag 
endlich einmal gut beſuchte Haus. Das zwar nicht mehr neue, 
in guter Darſtellung aber ſehr wirkſame Henle ſche Preis⸗ 
luſtſpiel „Durch die Intendanz“ hatte feine Zugkraft aus⸗ 
geübt und das Publikum konnte mit dem Gebotenen mehr als 
zufrieden ſein; befanden ſich doch die beiden Hauptrollen (Hedwig 
und Lieutenant v. Not teck), die Träger des ganzen Stückes, in 
den Händen von Fräulein Maſſon und Herrn Ottbert. Beide 
entwickelten in ihrem Spiel bei einfacher Natürlichkeit ein ſo 
hohes Maß künſtleriſcher Vollendung, daß ihnen mehr als einmal 
bei offener Scene ſtürmiſcher Beifall zu Theil wurde. Fräulein 
Maſſon hat die Rolle des etwas ungezogenen und doch ſo liebens⸗ 
würdigen Backfiſchs bis in die kleinſten Züge ausgearbeitet und 
eine lebenswahre Figur geſchaffen, und Herr Ottbert bot ein 
lückliches Gemiſch von friſchem Huſarenblut, feinen hofmänniſchen 
Nanieren und prächtigſtem Humor. Das kommerzienräthliche 
Ehepaar v. Kuhn fand in Herrn Tittel und Fräulein Foris 
recht geeignete Darſteller. Fräulein Doppelbauer ſpielte die 
Marie mit großer Herzlichkeit und Anmuth und Herr Krueger 
war ein recht guter Waldau, dem man ſein endlich am Schluß 
des fünften Aktes erreichtes Glück ſchon gönnen konnte. 

Am Sonntag verabſchieden ſich die Dresdner Gäſte mit der 
Aufführung der „Grille“, Fräulein Maſſon wird die Titel⸗ 
rolle, Herr Ottbert den Didier ſpielen. 

— Zum Benefiz für die vortreffliche Schulreiterin Frl. 


Eliſe war geſtern im Cirkus Blumenfeld und Goldkette 


ein ganz beſonderes Programm aufgeſtellt. Die Benefiziantin 
ritt das Schulpferd „Buffalo“ in der Springſchule vor, dann ritt 
ſie mit Herrn Jules zuſammen ein Jeu de roſe, eine Liebes⸗ 
eſchichte, ein Fliehen und Suchen zu Pferde, mit graziöſem 
Kampf um eine Roſe und mit hübſchen Schleier⸗Touren. In 
ſchmucker Huſaren⸗Uniform führte Frl. Eliſe dann das Schulpferd 

Goliath“ in allen Gangarten vor, und prächtige Blumen⸗ und 
Kranzſpenden wurden ihr zum Schluß zu Theil. Dann legten 
die Herren Arn aut als Jockey⸗Reiter, Jules in jeinen be⸗ 
wundernswerthen Saltomortaleſprüngen zu Pferde und Milano⸗ 
wit ſch mit ſeinem herrlich dreſſirten „Bandit“ Ehre ein. Von einer 
neuen Seite zeigte ſich Herr Karlo im Erklimmen einer Stuhl⸗ 
zer mittelſt der Hände, den Kopf nach unten und die 

eine nach oben. Die Herren Wheal trugen durch ihr 
Elephanten⸗ und Katzen⸗Spiel nicht wenig zur Heiterkeit bei. 
Zum Schluß wurde eine neue Waſſerpantomime vorgeführt. 
Die erſte Abtheilung zeigt uns einen Pariſer Maskenball mit 
glänzenden Koſtümen, tollen Scherzen und pikanten Tänzen. 
Die zweite Abtheilung führt uns in ein Seebad, wo die lebens⸗ 
luſtige junge Welt ſich nach Herzensluſt am Strande und im 
Waſſer tummelt, und wo natürlich an draſtiſchen Scherzen kein 
Mangel iſt. 

— Zu dem am 8. d. Mts. begangenen 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des Botenmeiſters Bontoux haben dem Jubilar 
nachträglich die hieſigen Herren Rechtsanwälte eine werthvolle 
goldene Uhrkette verehrt. Dieſes Geſchenk paßt trefflich zu 
der von den Subaltecnbeamten geſtifteten goldenen Uhr und hat 
den Jubilar überaus erfreut. 

— Der in einem hieſigen „Bräu“ als Hausmann bedienſtete 
Arbeiter Julius Kohlmann wurde geftern dabei ertappt, daß 
er ſeit längerer Zeit ſeinen Durſt auf „polizeiwidrige“ Weiſe 
zu ſtillen beliebt. Der Oberkellner in dem Bräu bemerkte 
öfters Morgens, daß ihm eine größere Menge Bieres aus dem 

aß verſchwunden war. Um dem Diebe auf die Spur zu kommen, 
chloß er ſich nun geſtern früh um 5 Uhr in den Keller, in dem 
die Fäſſer lagern, ein und richtig erſchien bald darauf der Haus⸗ 
mann K., ſchloß die Kellerthür auf und öffnete den Hahn am 
Faſſe. Jetzt trat der Oberkellner aus ſeinem Verſtecke hervor, 
und K. geſtand ein, ſich öfters Bier auf dieſe unredliche Weiſe 
verſchafft zu haben. Den durſtigen Mann dürfte eine nicht un⸗ 
erhebliche Strafe treffen, da er ſich zum Oeffnen der Kellerthür 
eines Nachſchlüſſels bediente. 

t Danzig, 15. März. Die Königsberger Petroleum⸗ 
Kompagnie beabſichtigt, hier noch ein großes Petroleumbaſſin 
in Legan anzulegen. 

b Danzig, 16. März. Die hieſige Kaufmannſchaft giebt, 
wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, am nächſten Montag, Abends 
7 Uhr, im „Rathsweinkeller“ den zum Stapellauf des Lloyd⸗ 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ nach Danzig kommenden 
Ehrengäſten ein Mahl, zu dem auch die Spitzen der Behörden 
und andere hervorragende Perſönlichkeiten Einladungen erhalten 
Haben, ſo u. A. Herr Geh. Kommerzienrath Schich au und die 
Abgeordneten Herren Ehlers und Rickert. 

Zum zweiten Male in der Saiſon werden wir Gelegenheit 


haben, ein Werk Ludwig Anzengrubers, des beliebten Dichters 


bſterreichiſcher Dialektſtücke, kennen zu lernen, und zwar wird 
das Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ auf⸗ 
geführt werden, das ſich der verdiente Regiſſeur des Schauſpiels 
an Montag zu jeinem Ehrenabend ausgewählt hat. Der Beneſi⸗ 
Rant ſpielt die Charakterrolle des Wurzelſepp. 

Heute Vormittag ſtürzte ein Dienſtmüdchen beim Fenſter⸗ 


putzen aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes der Hunde⸗ 


gaſſe auf das Trottoir herab und war ſofort todt. — Wie 
verlautet, beabſichtigt die Danziger Dampferſchifffahrts⸗ und 
Seebad⸗Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ zu Beginn des Sommers 
am Weichſelmünder Strand ein Frei bad für Männer und ein 
gleiches für Frauen einzurichten. 
1 Menfahrwafler, 15. März. Die Leichen der bei dem 
Untergang des Dampfers „Lin ing“ verunglückten drei Leute 
werden auf dem Dampfer „Mietz ing“ hierher überführt. 
Thorn, 16. März. 
Dlugimoſter Doppelmordyrozeß verwickelten Kopisterki, 


Der Vertheidiger des in den 


Rechtsanwalt v. Paledzki, hat den K auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens geſtellt. Durch öffentliche Auf⸗ 
rufe ſoll der Flüchtling 9 werden, ſich ſelbſt zu ſtellen, 
nachdem der Käthner Mali nowski, wie bekannt, kurz 
vor ſeiner Hinrichtung verſichert hat, K. ſei an dem Morde 
nicht betheiligt. 

y Marienburg, 15. März. Der Direktor der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hat jetzt den 19. Jahresbericht dieſer Anſtalt 
erſcheinen laſſen. Danach betrug die Schülerzahl am Schluſſe 
des Sommerſemeſters in der Vorſchule 38 und in der Fachſchule 
146; am Schluſſe des Winters 1893/94 28 bezw. 130. 

2 Bromberg, 16. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung hat die Verſammlung auch der Vorlage 
des Magiſtrats auf Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen 
Subaltern⸗ und Unterbeamten zugeſtimmt. Darnach betragen 
dieſe Zulagen insgeſammt 10600 Mk. Die neue Gehaltsordnung 
tritt vom 1. April d. Is. ab in Geltung. — Die vor einiger 
Zeit hier verſtorbene Frau Rentiere Hantelmann hat der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ein Legat von 
7500 Mk. vermacht. In der geſtrigen Sitzung der evangeliſchen 
kirchlichen Körperſchaften hat die Verſammlung die Annahme 
dieſes Legats aus verſchiedenen Gründen abgelehnt. 5 


Bromberg, 15. März. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Abit urientenprüfung am hieſigen kgl. Realgymnaſium 
haben ſämmtliche 8 Oberprimaner die Prüfung beſtanden, und 
zwar: Otto Bogs, Georg Götting, Georg Kopplow, Wladimir 
Liedtke, Gerhard Neumann, Kurt Weitig und Bruno Seiler. 

Poſen, 15. März. Bei der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt erhielten insgeſammt Szymanski 
(Pole) 7250, v. Dziembowski (Reichspartei) 4910, v. Moſch 
(Antiſemit) 3260 Stimmen; zerſplittert ſind 210 Stimmen. Es 
findet demnach Stichwahl zwiſchen v. Dziembowski und 
Szymanski ſtatt. 

W Wreſchen, 15. März. Heute in der Nacht gegen 2 Uhr 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm auf⸗ 
geſchreckt. Es brannte in dem Kuttner'ſchen Speicher auf der 
Slupzerſtraße. Da der Speicher aus Holz und Fachwerk erbaut 
war, griffen die Flammen ſehr ſchnell um ſich und theilten ſich 
auch den angrenzenden Gebäuden mit, ſo daß drei 


Speicher, das Ponſch'ſche Familienhaus und ein kleineres Wohn⸗ 


gebäude vollſtändig zerſtört wurden. Das Feuer konnte bis 
zum ſpäten Abende noch nicht ganz gelöſcht werden. Mehrere 
Familien find durch den Brand obdachlos geworden. 

m Samter, 15. März. Heute wurde hier eine Verſamm⸗ 
lung von Großgrundbeſitzern und Intereſſenten für die Erbauung 
einer Zuckerfabrik am hieſigen Orte abgehalten. Es wurde 
beſchloſſen, die mit Herrn Kommerzienrath Riedel⸗Halle in einer 
vorhergegangenen Verſammlung beſprochenen Bedingungen anzu⸗ 
nehmen. Da das Projekt ſomit geſichert iſt, wurde eine Kom⸗ 


miſſion mit dem Entwurf des Statuts und des Kontrakts mit 


den Rübenbauern betraut. 

W Landsberg a. W., 15. März. Vor einiger Zeit fie 
es auf, daß eine Gruppe von Pferden der hieſigen Artillerie⸗ 
Abtheilung ſich in ungenügendem Futterzuſtande befand. Die 
angeſtellten Erhebungen ſollen ergeben haben, daß den Thieren 
nicht volle Futterrationen verabfolgt worden ſind. Den Fehl⸗ 
betrag ſoll der Futtermeiſter Sergeant Boedner in eigenem 
Intereſſe verwerthet haben. Das Militärgericht erkannte gegen 
B. auf Feſtungshaft von 3 Monaten und auf Degradation 
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. Heute ſollte der Beſchuldigte 
aus dem Militärarreſt zur Abbüßung der Strafe nach der Feſtung 
gebracht werden. Als das dazu beſtimmte Kommando ſeine Zelle 
betrat, fand man ihn in einer großen Blutlache liegen. Er 
hatte mit einem Küchenmeſſer die Hals⸗ und Pulsadern zu durch⸗ 
ſchneiden geſucht. Der Verletzte wurde ſofort nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. B. ſtammt aus Guben, iſt 23 Jahre alt und 
war mit einer hieſigen Dame verlobt. — Die beiden ver⸗ 
L RREREN Tertianer. ſind bis heute noch nicht ermittelt 
worden. 


Zum Konzert des Graudenzer Geſangvereins. 

Das Programm für das Konzert, das der Graudenzer 
Geſangverein im Verein mit der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Graf Schwerin am Sonnabend, den 17. d. M., im Adler⸗ 
ſaal veranſtaltet, iſt ſehr intereſſant. Der Abend wird eröffnet 
durch das, an herrlichen Melodien ſo reiche, Finale aus der 
unvollendeten Oper „Loreley“; dieſes Finale, kurz vor dem 
Tode Mendelsſohns componirt, ſtellt den Wendepunkt im Drama 
dar, wo ſich die unglückliche Lenore, in ihrer Liebe getäuſcht, 
von Verzweiflung erfaßt, den Mächten der Hölle ergiebt. Als 
zweite Nummer bringt das Programm das populärſte unter den 
kleinen Chor⸗Werken Schumann's „Zigeuner leben“, ein an- 
muthiges Genrebild, welches in einfachſter Form 
Fülle von Romantik umſchließt. Zum Schluß gelangt Gade's 
dramatiſche Cantate „Comala“ zur Aufführung. Der Inhalt 
iſt etwa folgender: Comala, die Tochter Sarno's, des Königs 
von Inniſtore, ſo erzählt die Sage, hatte eine heftige Leiden⸗ 
ſchaft zu Fingal, König von Morwen, gefaßt. Fingal erwiderte 
dieſe Liebe, und Comala folgte ihm, als Krieger verkleidet, auf 
einem Kriegszuge gegen Caracul, König von Lochlin. Am Tage 
der Schlacht, an den Ufern des Karun, trennt ſich Fingal von 


Comala, läßt ſie auf einem Berge zurück, von welchem ſie die 


Schlacht überſehen kann, und verſpricht, wenn er ſiegte, am 
Abend zurückzukehren. Von bangen Ahnungen erfüllt, harrt 
Comala, auf die Rückkehr Fingals; im Brauſen des Sturmes 
erſcheinen ihr die Geiſter der Ahnen, welche nach dem Schlacht⸗ 
felde ziehen, um die Seelen der Gefallenen heimzuführen; ſie 
wähnt die Schlacht verloren und Fingal getödtet. Von Schmerz 
überwältigt ſtirbt Comala. — Fingal kehrt als Sieger unter 
kriegeriſchen Geſängen zurück und erfährt von den klagenden 
Jungfrauen den Tod der Geliebten; trauernd fordert er die 
Barden auf, ſie im Geſange zu preiſen, und die Chöre der 
Jungfrauen und Barden geleiten die ſcheidende Seele zu den 
Wohnungen der Väter. 

Die Solis liegen in den Händen der erſten hieſigen Geſangs⸗ 
kräfte, die Chöre ſind von dem Dirigenten des Vereins Herrn 
Gymnaſial⸗Muſiklehrer Auſt mit großem Eifer aufs ſorgfältigſte 
einſtudiert; und ſo dürfen denn unſere Muſikfreunde einen großen 
Genuß erwarten. 


Verſchiedenes. 


— Die „Getreuen“ von Jever befürchten, daß ſie die 101 
Kibitzeier für den Fürſten Bismarck bis zum erſten April nicht 
zuſammen bekommen. Infolge der ſtetigen Abnahme der Kibitze 
ſchlagen landwirthſchaftliche Vereine vor, die Schonzeit, welche 
bisher vom 1. Mai ab gilt, früher zu ſetzen, etwa auf den 
15. April. 

— Die Berliner Volks⸗Kaffee⸗ und Speiſehallen⸗ 
Geſellſchaft, deren Vorſitzender Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein iſt, hat für das verfloſſene fünfte Betriebsjahr, dank den 
billigen Lebensmittelpreiſen und dem guten Abſatz in den drei 
Hallen, trotz größerer Miethausfälle und bei hinreichenden Ab⸗ 
ſchreibungen, wie im Jahre vorher 50% Dividende vertheilen können. 
Die Bilanz ſchließt mit 1178564 Mk. Der Geſammtgewinn war 


112852 Mk., der Reingewinn 13395 Mk. 


— Der vielbeſprochene Verdunpreis iſt, wie einem 
Theil unſerer Leſer bereits geſtern mitgetheilt wurde, vom 
Kaiſer dem Hiſtoriker Dr. Bernhard Erdmannsdörfer 
in Heidelberg, der ein Buch über die Periode der deutſchen 
Geſchichte von 1648 bis 1740 geſchrieben hat, verliehen worden. 
Der Preis beſteht in 1000 Thaler Gold und einer goldenen, 
zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun geprägten 
Medaille. 

— In der Nähe der Juſel Kreta iſt der ungartſche Drei⸗ 


maſter „Union“ geſunken. Die Mannſchaft rettete ſich mittels! 
Noten 218,80. 


eines Bnotes und lanate nach Tünftägiger Fahrt auf Kreta an. 


eine große 


Foſtung Metz, iſt mit 15 Kabinetsordre vom 13. d. Mts. zur 


Dispoſiton geſtellt worden. 

— Eine erſchütternde Familientragödie hat ſich 
am Donnerstag Vormittag in Leipzig in dem Haufe Eiſen⸗ 
bahnſtraße 3 abgeſpielt. Der dort wohnhafte, erſt ſeit Oktober 
v. Is. verheirathete Kaufmann Buckiſch hat ſich mit ſeiner 
Frau vergiftet. Beide befanden ſich im vollen Hochzeits ⸗ 
ſchmuck. Buckiſch hatte die Schlüſſel zu ſeiner Wohnung vorher 
der Polizei eingeſandt. Ueber die Beranlafjung zur That iſt 
noch nichts bekannt. 

— [Immer Juriſt.] „. . . Und wann heirathen Sie denn, 
Herr Amtsrichter?“ „Mitte nächſten Monats iſt der Termin zur 
Hauptverhandlung!“ 

— [Getrübte Freude.] Familienvater (der von ſeiner 
Familie an den reichbeſetzten Geburtstags tiſch geführt 
wird): „O du grundgütiger Himmel — müßt Ihr mich — be⸗ 
ſchummelt haben!“ 


— —— sera 


Neneſte s. (T. D.) 


* Berlin, 16. März. Reichstag. In der weiteren 
Berathung des denutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages (Siehe auch die Polit. Umſchau) erklärte Abg. 
Fürſt Radziwill (Pole) die Abſtimmung neulich habe 
Nichts mit der Mandatsniederlegung von Kozeielski's zu 
thun, die Polen bedauerten, ihn nicht mehr in ihrer Mitte 
zu haben. Es ſei bedauerlich, daß die Kouſervativen 
überall der Politek entgegentreten, die zur Freunde der 
Polen feit Kurzem eine freundliche Wendung genommen. 
Abg. v, Kardorff (Reichsp.) meinte, die polenfreund⸗ 
liche Politik führte trotz mehrfacher Verſuche nie zum 
Ziele, ſie werde jetzt neue Unzufriedenheit ſchaffen und 
den Sozialdemokraten nützen. Abgeordneter Thomſen 
(freiſ. Ver.) trat für die Keäftigung des Baueruſtandes 
ein und ſprach für den Vertrag. Abg. Liebermann 
von Sonnenberg (Antiſ.) nannte den Handelsvertrag 
ein inneres Jena. Sehr bemerkenswerth war die Rede 
des Abgeordneter Lieber (Centrum). Er betonte, 
Windthorſt habe 1887 die Getreidezollerhöhung uur 
bewilligt als künftiges Kompeuſationsobjekt. Trotz des 
neuen Handelsvertrags behalten ſouach die Laud⸗ 
wirthe noch 50 Pf. Zoll mehr als damals. Der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag bedente einen Erfolg, der den 
Siegen von 1870 ebenbürtig fei. Abg. v. Mautenffel 
(konſ.) meinte, die Regierung follte vor der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bundesgenoſſeuſchaft ein Grauſen empfinden. 

Nachdem der Abg. Irhr. von Stumm (Reichsp.) 
noch den Vertrag befürwortet hatte, wurde ein Antrag 
auf Schluß der Generaldebatte angenommen Bei der 
Spezialberathung bemerkte Graf Herbert Bismarck, 
die im Laufe der Debatte citirte Aeußerung „Der Weg 
nach Konſtautinopel führt durch das Brandenburger 
Thor“ rühre nicht von ſeinem Vater, dem früheren 
Reichskanzler, her, welcher vielmehr ſtets pries, daß 
Dentſchlaud kein Intereſſe am Mittelmeer und Orient 
babe, Zeitungsmittheilungen zufolge ſtamme die Aeuße⸗ 
rung vom jetzigen Reichskanzler. Caprivi erwiderte, 
er habe jene Aenſterung, wie längſt feſtgeſtellt ſei, als 
Henze ug aus ruſſiſcher Quelle augeführt. Ich bitte 
den Grafen Bismarck, ſich vorher beſſer zu informiren, 
wenn er mir wieder Aeußerungen zuſchreibt, ſchloß Graf 
Caprivi. Graf Bismarck entgegnete: „Ich habe nur 
im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit geſprochen. Der 
Ausfall des Reichskanzlers gegen mich hatte keine Ver⸗ 
anlaſſung.“ — (Graf Caprivi zeigte, wie unſer Bericht 
erſtatter noch bemerkt, eine Schroffheit, welche ganz 
gegen feine fonftige Gewohnheit war. D. Red.) 

Auf eine Anfrage erklärte Geſandter v. Thiel 
mann: Alle Vorbereitungen find getroffen, daß der 
Vertrag am 20. März morgens 8 Uhr in Kraft 
treten kaun, 

Die nächſte Sitzung des Reichstages iſt am 5. April. 

Berlin, 16. März, Nachm. 4½ Uhr. Der 
Reichstag nahm den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag endgültig in der Ge⸗ 
ſammtabſtimmung durch Erheben 
von den Sitzen mit ſehr beträchtlicher 
Mehrheit an. 


Berlin, 16. März. Abgeordnetenhaus. 
Abg. Jäckel⸗Poſen (freiſ. Volksp.) bittet, der Eiſen⸗ 
bahnminiſter möchte feinen Eiufluſt geltend machen für 
den Bau einer directen Bahn Poſen Warſchau. Bisher 
ſträubte ſich Rußland dagegen. Hoffentlich werde die 
Stimmung dort nach dem Handelsvertrage beſſer. Die 
Provinz Poſen bedürfe der Bahn und habe durch die 
Oſtbahn ſchweren Schaden erlitten. Abg. v. Tiede⸗ 
maun⸗Bomſt (freikonſ.) ſchließt ſich dem Vorreduer 
an. Poſen ſei in den letzten Jahren bei den Sekundär⸗ 
Vorlagen zu kurz gekommen. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte ſchließlich in 
dritter Leſung das Sekundärbahngeſet, erledigte Ape 


kleinere Vorlagen und vertagte ſich dann bis zum 3. Apr 


I Berlin, 16. März. 6 Uhr Nachm. Der Kaiſer 
nimmt morgen am Diner beim ruſſiſchen Votſchafter 
Grafen Schuvalow theil; auch der Reichskanzler Graf 
Caprivi iſt eingeladen. 
== 3 Kanitz⸗Schlochau hat fein Mandat nieder⸗ 

Eg * 

London, 16. März. Lord Speucer ſchlägt im Par⸗ 
lamente vor, den Marineetat für 189495 um 3126000 
Pfund Sterling, alſo auf 17366000 zu erhöhen. Das 
Flottenperſonal fol um 6700 Manu vermehrt werden. 
Der Bau von ſieben Schlachtſchiffen erſter, ſechs Kreuzern 
zweiter Klaſſe und zweier Korvetten ſoll beginnen. 

Paris, 16. März. Die Polizei glaubt, der Urheber 
des Bombenattentats in der Madeleinekirche (Siehe 
Frankreich) ſei der ausgewieſene, vierzigjährige, aus 
Belgien gebürtige Anarchiſt Pauwels. Ein an der Seine 


aufgefundener, an ſeine Mutter gerichteter Brief wird 
die Feüſtellung der Identität ermöglichen. 
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reußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 37. Sitzung vom 15. März. 


Das Sekundärbahngeſetz ſteht zur zweiten Berathung. 

Die Kommiſſion beantragt, den Geſetzentwurf unverändert 
anzunehmen. 

Eine Petition der Stadt Braunsberg um den Bau einer 
Bahnſtrecke Heilsberg⸗Mehlſack im Anſchluß an die im 
Geſetz enthaltene Bahnlinie Zieten⸗Rothfließ wird der Regierung 
als Material überwieſen. 

Eine von der Budgetkommiſſion beantragte Reſolution: 
Die Regierung zu erſuchen, eine Aenderung des bisherigen Ver⸗ 
fahrens bei der Heranziehung der Betheiligten zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten beim Ausbau von Nebenbahnen in Erwägung zu 
ziehen, wird ohne Debatte angenommen. 

Eine Petition von im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Re⸗ 
gierungsbaumeiſtern um Gewährung der Umzugskoſten an 
diätariſch angeſtellte Regierungsbaumeiſter gleich den ent⸗ 
ſprechenden Entſchädigungen an diätariſch angeſtellte Aſſeſſoren 
beantragt die Petitionskommiſſion der Regierung als Material 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

„Finanzminiſter Miquel erklärt, daß die Regierungsbau⸗ 
meiſter nicht ohne Weiteres berechtigt ſind, dieſe Umzugskoſten 
zu beziehen, da das Geſetz eine ſpezielle Ausnahme in Bezug 
auf die diätariſch im höheren Staatsdienſte angeſtellten Aſſeſſoren 
und Räthe macht, wenn es ihnen Umzugskoſten gewährt, die 
keiner anderen Klaſſe diätariſch beſchäftigter Beamten zuſtehen. 
Ohne Geſetzesänderung würde ſich das Petitum garnicht erfüllen 
laſſen. Er, der Miniſter, ſei jedoch bereit, gemäß der Erklärung 
des Regierungsvertreters in der Kommiſſion, dieſe Angelegenheit 
bei Gelegenheit der demnächſtigen Neuregelung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung in Erwägung zu nehmen. 

4 kn Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
eſen. 

Nächſte und letzte Sitzung vor den Oſterferien Freitag. 


[Herrenhaus 9. Sitzung am 15. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf zur 
Abänderung und Ergänz ung der evangeliſchen 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung und des Ge⸗ 
ſetzes über die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren 
Provinzen der Monarchie. 

Nach 9 1 des Entwurfs ſollten Kirchengeſetze, die Be⸗ 
ſtimmungen der Gemeinde- und Synodalordnung und der General⸗ 
Synodalordnung, ſowie der ſpäteren zur Abänderung dieſer 
Ordnungen erlaſſenen Geſetze abändern, der ſtaatlichen Genehmigung 
nur bedürfen, wenn ſie betreffen: die Selbſtverwaltung der An⸗ 
gelegenheiten durch Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeindever⸗ 
tretung, die Zuſammenſetzung des Gemeinde⸗Kirchenraths, die 
Zahl der Aelteſten, die Ernennung eines Aelteſten durch den 
Gemeindepatron, die Beurkundung der Gemeinde⸗Kirchenraths⸗ 
beſchlüſſe durch den Vorſitzenden, die Vertretung der Gemeinde 
durch den Gemeindekirchenrath in vermögensrechtlicher Beziehung, 
die Rechte des Patrons bezüglich der Aufſicht über die Ver⸗ 
mögensverwaltung, die Wahl und Stärke der Gemeinde⸗ 
vertretung, die beſchließende Mitwirkung mit dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, die Wahlberechtigung, die Zuſammenſetzung der 
Kreisſynode und der Provinzialſynode, die Wahl derſelben, die 
Nothwendigkeit der Zuſtimmung der Provinzialſynode, zu pro⸗ 
vinziellen Kirchengeſetzen, die Bewilligung der kirchlichen Aus⸗ 
gaben zu provinziellen Zwecken durch die Provinzialſynode und 
die Zuſtimmung des Konſiſtoriums zu denſelben, die Synodalkaſſe, 
die Ausdehnung und Zuſammenſetzung der Generalſyn ode, 
den Erlaß landeskirchlicher Geſetze durch den König, die Be⸗ 
willigung neuer Ausgaben zu landeskirchlichen Zwecken u. f. w. 

Die Kom miſſion beantragt, unter die einer ſtaatlichen 
Genehmigung bedürfenden Abänderungsvorſchläge einzubegreifen 
diejenigen, die betreffen die Beſtimmung der Gemeindeordnung, 
daß der Gemeindekircheurath die religiöſe Erziehung der Jugend 
zu beachten hat, ohne daß ihm jedoch eine unmittelbare Ein⸗ 
wirkung auf die Schule zuſteht, ferner die, daß der Gemeinde⸗ 
kirchenrath die Intereſſen der Gemeinden bei Parochial⸗ 
veränderungen zu vertreten hat, und endlich, daß in Städten 
mit mehreren Synodalkreiſen auf das Zuſammentreten mehrerer 
Kreisſynoden zur Berathung gemeinſamer Angelegenheiten Bedacht 
zu nehmen iſt. 

Freiherr v. Duranut ſtellt einen Antrag, welcher darauf 
ausgeht, daß eine etwaige Abänderung der Beſtimmung über 
den Einfluß des Gemeindekirchenraths auf die Schule nicht der 
ſtaatlichen Genehmigung bedarf (entgegen dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß, im Sinn der Vorlage). 

Die Herren Hammer, Dr. Hinſchins, Struckm aun, 
Zelle beantragen, daß die Nothwendigkeit der ſtaatlichen 
Genehmigung zu etwaigen Abänderungen der Gemeinde⸗ 
ordnung u. ſ. w. ausgedehnt wird auf weitere Beſtimmungen 
(über die Vorlage hinaus). Die wichtigſten ſind die über die 
Verwaltung der Kirchengebäude, über die Selbſtändigkeit der 
Wahlberechtigten, über das paſſive Wahlrecht für Gemeinde⸗ 
vertretung und Gemeindekirchenrath, über die Entlaſſung der 
Aelteſten, Ergänzung der Gemeindeordnung durch Gemeinde⸗ 
ſtatut u. ſ. w. 

Oberbürgermeiſter Struckcmann: Die Richtung innerhalb 
der evangeliſchen Kirche, die die kirchliche Geſetzgebung von der 
ſtaatlichen unabhängig machen will, wird ſich mit dem nicht 
begnügen, was ihr hier gewährt wird. So wird es allmählich 
zum Sprengen der kirchlichen Gemeinſchaft kommen. Zahl⸗ 
reiche Austritte ſtehen bevor. Dieſe Partei will, daß die Kirche 
äußerlich unabhängig daſtehe, ſie bindet im Innern die Gewiſſen. 
Das Weſen der evangeliſchen Kirche iſt aber dies, daß ſie ſteht 
auf dem Evangelium und dann der Gewiſſens⸗ und Glaubens⸗ 
freiheit. Die große Mehrheit in der evangeliſchen Kirche wird, 
wenn jene Partei ihre Wünſche erfüllt ſieht, dann nicht mehr 
der evangeliſchen Kirche angehören können. Darüber kann man 
nicht mehr zweifelhaft ſein. Man zwingt die Leute, entweder 
zu heucheln oder ihre Gewiſſen zu verletzen. Dann iſt die Kirche 
geſprengt. Sie ſagen, das ſchadet nichts, jene können ja ihre 
eigene Gemeinſchaft bilden. Nun, die Folge wird ſein, daß 
unzählige freie Gemeinden entſtehen. Dann wird es keine 
Landeskirche mehr geben. Iſt Ihr Ideal ein Organismus nach 
katholiſchem Muſter? Das wird geſchehen, wenn die Grundlagen 
der Synodalordnung angetaſtet werden. Weshalb ſollte es nicht 
gelingen, in unſerer ernſten Zeit das Einigende mehr hervorzu⸗ 
kehren, als das einſeitige Parteiintereſſe? Weshalb wollen Sie 
alle die, die auch Chriſten ſind, zurückſtoßen? Warum wollen 
Sie das Weſen der Kirche in Dinge legen, in die es 
Chriſtus nicht gelegt hat? 

Kultusminiſter Boſſe: Dieſe Vorlage hat mit dem Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubenszwang nichts zu thun. Man zwingt auch 
nicht die Angehörigen der Kirche zum Heucheln oder zum Austritt. 
Wenn man Herrn Struckmann nachgeben wollte, gäbe es über⸗ 
haupt keine landeskirchliche Geſetzgebung mehr. Wir haben uns 
verpflichtet gehalten, den Wünſchen der kirchlichen Organe nach⸗ 
zugehen, ſoweit es das Staatsintereſſe zuläßt. Die Vorlage iſt 
aus der Ueberzeugung hervorgegangen, daß zwiſchen Staat und 
Kirche Frieden geſchloſſen werden muß. (Beifall). 

General v. Stoſch: In der Agende iſt das Glaubens⸗ 
bekenntniß als Geſetz für die Gemeinde feſtgeſtellt. Synoden, 
die ſolche Geſetze machen, ſollte man nicht noch mehr Macht 


Kirche mit zu leiden. 


den Pfarrer auf zwölf Jahre wählen, dann würde er ſich Mühe 
geben, mit der Gemeinde zu leben. Weil ich nicht will, daß die 
Hierarchie in der Kirche zu große Macht bekommt, ſtimme ich 
gegen die Vorlage. (Beifall.) 

Dr. Hinſchins: Es dreht ſich darum, daß wir als Parlament 
einen Theil unſerer Rechte aufgeben ſollen. Wie das Geſetz 
wirken wird, kann man aus den Maßnahmen der kirchlichen 
Körperſchaften ſchließen. Denſelben Synoden, die einen Glaubens⸗ 
zwang, der der evangeliſchen Kirche zuwider iſt, durch die Agende 
einführen wollen, ſollen hier größere Rechte gegeben werden. 
Die Annahme dieſer Vorlage wird außerhalb dieſes Hauſes den 
Eindruck machen, daß der Miniſter die extreme Partei in der 
Kirche unterſtütze. Be 

v. Bethmaun⸗Hollweg: Ob die Vorlage zweckmäßig iſt, 
ſcheint mir zweifelhaft, weil ſie eine Erhebung von 6 pCt. Steuern 
zuläßt. Eine Steuererhöhung kann gegenwärtig gerade der Kirche 
ſchaden. Im Uebrigen glaube ich, daß ſie die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften ſtärken wird. 

Oberbürgermeiſter Bender⸗ Breslau beantragt, nach Oſtern 
eine nochmalige Schlußberathung über den Gegenſtand eintreten 
zu laſſen, damit ſich die Mitglieder über die Geſetzgebung der 
70er Jahre unterrichten könnten. Nach ſeinen Erfahrungen 
würden die kirchlichen Wahlen nicht von kirchlichen, ſondern von 
politiſchen Parteien gemacht. Hier in Berlin bildeten die Anti- 
ſemiten die orthodoxe Partei. Durch die neue Agende und dies 
Geſetz würden die gewiſſenhaften Leute aus der Kirche verdrängt. 
Die Einigkeit der Kirche beſtehe doch nicht im Bekenntniß. Zu 
dieſem Geſetz treibe kein Bedürfniß. Die Katholiken würden ſich 
über die Annahme dieſes Geſetzes freuen. 

Dr. Barkhauſen befürwortet die Vorlage. 

Präſident Fürſt zu Stolberg theilt mit, daß, da der An⸗ 
trag Bender von 20 Mitgliedern unterſchrieben ſei, eine noch⸗ 
malige Schlußberathung im Plenum ſtattfinden müſſe. 

8 1 wird in der Kommiſſionsfaſſung mit dem Antrag Durant 
angenommen. 

Durch 8 2 wird das Kirchenverfaſſungsgeſetz dahin abgeändert, 
daß, „bevor ein von einer Provinzialſynode oder von der General⸗ 
ſynode beſchloſſenes Geſetz dem Könige zur Sanktion vorgelegt 
wird, die Erklärung des Staatsminiſteriums darüber herbeizu⸗ 
führen iſt, ob gegen den Erlaß desſelben von Staatswegen 
etwas zu erinnern ſei.“ (Nach dem Kirchenverfaſſungsgeſetz 
mußte durch Erklärung des Staatsminiſteriums feſtgeſtellt werden, 
daß gegen das Geſetz von Staatswegen nichts zu erinnern ſei, 
und außerdem mußte dieſe Feſtſtellung in der Verkündigungs⸗ 
formel erwähnt werden.) — 8 2 wird angenommen, ebenſo 8 3. 

Durch § 4 wird die Geſammtſumme der Umlagen für 
provinzielle und landeskirchliche Zwecke von 4 auf 
6 Prozent der Geſammtſumme der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer der zur evangeliſchen Landeskirche gehörigen 
Bevölkerung erhöht. 8 4 wird in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen, ebenſo der Reſt der Vorlage. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Zu einer langen Erörterung führt der Antrag des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender, eine nochmalige Schlußberathung ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. 

Das Haus beſchließt, dieſelbe auf morgen anzuberaumen, 
worauf Oberbürgermeiſter Bender ſeinen Antrag zurückzieht. 

Nunmehr wird der ſoeben gefaßte Beſchluß vom Präſidenten 
und einigen Mitgliedern des Hauſes für hinfällig erklärt. 

Prinz zu Caroloth⸗Schönaich proteſtirt dagegen und 
bezeichnet das Verfahren als eine Vergewaltigung der Minderheit. 

Der Präſident tritt dem entgegen und hält ſeine Auffaſſung 
aufrecht. 

Das Haus nimmt nunmehr den Geſetzentwurf in 
der Schlußabſtimmung an. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


— u 


— 


* Die Einweihung der neuen Kirche in Schwetz 
am 15. März 1891. 


Ein herrlicher Feſttag war den Evangeliſchen von Schwetz 
und allen Glaubensgenoſſen in der Nähe am Donnerſtag be⸗ 
ſchieden, die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche. 

Bis zur preußiſchen Beſitzergreifung hatten die Pfarrer von 
Graudenz auf unbegrenztem Gebiet zwiſchen Altpreußen und 
Pommern die in der Zerſtreuung lebenden evangeliſchen Deutſchen 
paſtorirt. Friedrich II. gründete am 20. Juli 1775 die Pfarr⸗ 
ſtelle in Schwetz mit einem Gehalt von 150 Thalern. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde in einem Miethshauſe am Schwarzwaſſer gehalten, 
bis dies 1794 als baufällig geſchloſſen wurde. Nun ward das 
an der Ecke des alten Markts belegene Brauhaus eines gew. 
Glowiunski vom Staat angekauft und in der unteren Etage eine 
Art Bethaus mit einer auf Roſt erbauten Altarniſche eingerichtet 
und am 4. Advent 1795 eingeweiht. 1835 wurde dieſe Kirche 
königlichen Patronats gründlich reparirt und ein maſſiver Thurm 
mit vier Spitzen, in welchem zwei von Friedrich Wilhelm III. 
geſchenkte Glocken hingen, erbaut. 1855 kam eine neue Orgel 
hinzu. Doch hatte unter der ungünſtigen Lage der Stadt die 
Die häufigen Ueberſchwemmungen (feit 
1854 ſechsmal) zwangen bekanntlich die Bewohner von Schwetz, 
die alte Stadt abzubrechen und auf der Höhe neu aufzubauen, 
eine in Amerika häufig vorkommende Sache, in Deutſchland wohl 
einzig in ihrer Art. Nur die beiden Kirchen blieben an der Stelle 
des alten Marktes. Wie oft ſtand das Waſſer in ihnen bis zur 
Höhe der Kirchenbänke! Dann war die Gemeinde gezwungen, 
in der kleinen Betkapelle im Irrenhaus ihre Oſterandacht zu 
halten. Und welche Maſſen von Schlamm und Unrat aller Art 
mußten herausgeſchafft werden! Auch zu anderen Zeiten, beim 
Johanniwaſſer und bei ſtarken Regengüſſen war die Paſſage zur 
Kirche mit den größten Schwierigkeiten verbunden. Es waren 
faſt unhaltbare Zuſtände. 

Als am 11. Oktober 1885 Herr Superintendent Karmann 
die Pfarrſtelle Schwetz übernahm, veranlaßte er ſofort den Neu⸗ 
bau einer Kirche in der Neuſtadt. Der Platz war da, einige 
geringe Mittel auch. Es traf ſich ſehr glücklich, daß der Schrift- 
führer des Centralvorſtandes des Guſtav Adolf » Vereins von 
Criegern gerade nach Schwetz kam, als in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung im April 1888 die Kirche unter Waſſer ſtand. Auf 
ſeine Schilderung hin begannen die Gaben der Vereine reichlich 
zu fließen, vor allem wurde die große Liebesgabe Schwetz zu⸗ 
erkannt. Ein königliches Gnedengeſcheuk half und endlich entſchloß 
ſich auch der Patron, der Fiskus, ſeine pflichtgemäßen Leiſtungen 
zu thun. Am 22. Oktober 1891 wurde feierlich der Grundſtein 
gelegt und nach dem Projekt des Geh. Bauraths Adler eine 
romaniſche Kirche mit einem breiten, ſich in zwei Spitzen ver⸗ 
jüngenden Thurm erbaut. Die Leitung lag in den bewährten 
Händen des Herrn Bauinſpektors Koppen, dem nacheinander drei 
e zuletzt Herr Bock, als ausführende Organe zur Seite 
tanden. 

Der Bau macht von außen und innen einen überaus 
harmoniſchen Eindruck. Mächtig breit iſt das Mittelſchiff, 
ſchmäler die Seitenſchiffe, über denen ſich die Empore erhebt. 
Herrlich iſt der Chor mit vier großen gemalten Fenſtern geſchmückt. 
Die mittleren, auf denen ſich die Dürerſchen Apoſtelgeſtalten 
(Johannes, Petrus, Marcus, Paulus) befinden, hat Frau Gräfin 


Schwanenfeld geſtiftet, die außerdem wunderbar ſchöne vergoldete 


diger Frey, über 1. Sam. 7 bis 12: „Bis hierher che der Herr 
uns geholfen“ in herzbewegender Weiſe ſprach, Abſchied nehmend 
von der Andachtsſtätte eines Jahrhunderts wie von einem alten 
lieben Freund. Nun ordnete ſich der Zug. Voran Meiſter Nolte 
mit ſeiner Kapelle, die den ganzen Tag hindurch weſentlich zur 
Erhöhung der Feſtfreude beitrug. Dann die Schulkinder mit 
ihren Lehrern, hierauf die Herren Oberpräſident v. Goßler, Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn, Conſiſtorialpräſident Meyer, General 
ſuperintendentz Doeblin, Landesdirektor Jaeckel, Conſiſtorialrath 
Wewers, Geheimrath Gerlich, ſämmtliche Geiſtliche der Diöceje, 
den Superintendenten Karmann an der Spitze, eine Menge aus⸗ 
wärtiger Pfarrer, alle im Ornat, die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, die kirchlichen Vertretungen und eine ungezählte 
Menge von Stadt und Land. Die Stadt war prächtig geſchmückt 
mit Fahnen, Ehrenpforten und grünen Gewinden, am ſchönſten 
der Kirchplatz mit vielen Maſtbäumen und Flaggenſtangen, 
zwiſchen denen Gewinde hingen, eine große Kaiſerkrone und 
farbige Velarien. Unter Glockengeläut langte der Zug um 12 Uhr 
vor dem Portal der Kirche an. Hier übergab mit gereimten 
Zimmerſpruch der Leiter des Baues, Koppen, den mächtigen 
Schlüſſel auf weißſeidenem Kiſſen an den Vertreter des König⸗ 
lichen Patronats, Staatsminiſter von Goßler, der mit dem 
Spruch: „Thut Ehre Jedermann, habt die Brüder lieb, fürchtet 
Gott, ehret den König,“ ihn an den Conſiſtorialpräſidenten weiter 
gab, dieſer an den Generalſuperintendenten, und dieſer endlich 
an Sup. Karmann, der die Thür im Namen des dreieinigen 
Gottes aufſchloß. Nun ſtrömten die Tauſende in die Kirche, wie 
geblendet von dem ſchönen Anblick des reichgeſchmückten, von 
hunderten von Kerzen erhellten Gotteshauſes. — 

Nach kurzem, von Poſaunen begleiteten Geſang hielt General 
ſuperintendent Doeblin die tief ergreifende Weiherede 
über Pſalm 40, V. 2—4, das neue Lied der Gemeinde Schwetz: 
Gott hat ſie aus der Tiefe gezogen und ſie auf die Höhe ge⸗ 
führt. Er brachte einen Gruß von der Kaiſerin, die eine 
prächtige Altarbibel geſandt. Dann kniete er nieder vor dem 
Altare, 24 Geiſtliche knieten um ihn und das Weihegebet der 
neuen Agende ſtieg zu Gott empor — ein unvergeßlicher Augen⸗ 
blick! Jetzt erhob die geweihte Orgel zum erſtenmale ihre 
Stimme, von des Orgelmeiſters Knoff, Muſiklehrer am Pros 
gymnaſium, Hand meiſterhaft geſpielt. Unter ſeiner Leitung 
jang auch der gemiſchte Chor in der Liturgie die große 
Bortnianskyſche Doxologie und das Hallelujah von Händel, ſowie 
noch einige Sätze ſo meiſterhaft, daß man glaubte, das Ergebniß 
jahrelanger Arbeit zu hören und doch war alles nur in 10 
Stunden von freiwillig zuſammengetretenen Kräften eingeübt. 
Auf das Lutherlied: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ folgte 
die Predigt des Sup. Karmann über Pſalm 127 V. 1: „Wo der 
Herr nicht das Haus baut, da arbeiten umſonſt, die daran bauen.“ 
Sie gab der Freude der Gemeinde über dieſen Jubeltag beredten 
Ausdruck, ſprach von der Geſchichte des Baues und weihte die 
Kirche, die Gottes Hülfe erbaut, dem Herrn zum Eigenthum, 
zur Stätte der Verkündigung des lautern und reinen Evan⸗ 
geliums. — Nach der Schlußliturgie lud Conſiſtorialpräſident 
Meyer die kirchlichen Körperſchaften in die Sakriſtei und über⸗ 
gab unter anerkennenden Worten die vom Kaiſer verliehenen 
Auszeichnungen. Es erhielten Superintendent Karmann den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Organiſt Knoff und die älteſten 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths Woltmann⸗Ehrenthal und 
Kutſcher⸗Koſſowo den Kronenorden 4. Klaſſe. Damit endete die 
Feier um 2½ Uhr. 

Um 3 Uhr fanden ſich in dem ſchönen Kreishauſe, im 
großen Ritterſaal ca. 130 Perſonen zum Diner ein, welches 
bei vorzüglicher Bewirthung und guter Tafelmuſik höchſt animirt 
verlief. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Herr von Goßler 
mit dem Kaiſertoaſt, der auf die hohe Bedeutung dieſes Kirch⸗ 
baues für die deutſche und evangeliſche Sache hinwies und in 
mächtigen Worten mahnte: halten wir feſt an unſerer deutſchen 
Art, an unſerem Königshauſe und am Gottvertrauen. Begeiſtert 
ſang die Verſammlung die Nationalhymne. Superintendent 
Karmann ließ die Feſtgenoſſen, Bürgermeiſter Technau den 
Generalſuperintendenten leben. Große Heiterkeitsſtürme ent⸗ 
feſſelte die Rede des past. em. Schwatlo, der eine humoriſtiſche 
Rede hielt, die mit einem Hoch auf Geheimrath Gerlich, den 
Kreisvater, endete. Aus der Fülle der folgenden Reden nur 
noch der mit Wortſpielen und packendem Witz durchſetzte Toaſt 
auf die Bauleitung zu erwähnen, den Herr v. Leipziger hielt. 
Fiskus kam dabei nicht gerade ſanft fort. 

Den Schluß des Feſtes bildete ein Abend gottes dienſt 
in wiederum überfüllter Kirche, den Hr. Superintendent Kähler, 
Präſes der Provinzialſynode, hielt. Alle Theilnehmer des ſchönen 
Tages ſchieden mit dem herzlichſten Dank gegen die gaſtfreie 
Stadt und dem Wunſch, daß bald auch an anderen Orten ſolche 
Denkmäler deutſcher Thatkraft und evangeliſchen Geiſtes ent⸗ 
ſtehen möchten. 


— — en nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mär. 


— Eine Ausſtellung von Arbeiten der Schülerinnen 
der Gewerbeſchule für Frauen und Töchter findet am Sonn⸗ 
tag und Montag in der Aula der höheren Töchterſchule ſtatt. 
Näheres finden die Leſerinnen in der Anzeige. 


— Geſtern Abend hatte der „Verein ehemaliger 
Artilleriſten“ zu Ehren des nach Wiesbaden verſetzten 
Gefängniß⸗Inſpektors Herrn Dreier einen Abſchieds⸗ 
Kommers im Tivoli veranſtaltet. In bewegten Worten hob 
der Vorſitzende die Verdienſte hervor, welche der ſcheidende, 
überall beliebte Beamte ſich um den Verein erworben hat. Als 
ſinnreiches Zeichen der Anerkennung und zur bleibenden 
Erinnerung wurde Herrn die Broncebüſte des Kaiſers 
Wilhelm II. im Namen des Vereins überreicht. | 

— Die Konzeſſion zur Anlage einer neuen Apotheke in 
Mehlkehmen, Kreis Stallupönen, iſt von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Oſtpreußen dem Apotheker Eduard 
Kröhnert zu Marienwerder verliehen worden. 


= mittags muß der Geſchäftsverkehr ruhen. 


ar. Mark 13.— 


N 


x Die Kalferin hat das Protektorat über das Kinder⸗ 
und Wü ſenhaus in Pelonken übernommen. 5 
( der Muſikus Robert Herzberg zu Gr. Wöllwitz hat 
einem am 6. November v. Is. — Brande nicht 
ohne eigene Lebensgefahr zwei Kinder vom Tode durch Verbrennen 
gerettet. Der Herr Regierungspräſident bringt dieſes belobigend 
met ad bon 3 zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Herzberg 
eine Prämie von 30 Mk. gezahlt worden ift. 
— Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Kwieeinski 
25 iſt zum Sekretär mit der gleichzeitigen Funktion als 
| tſcher bei dem Amtsgericht zu Löbau ernannt worden. 
— Der bisherige Seminardirektor Klöſel in Rawitſch iſt 
zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und vom 1. April 
d. Js. ab der Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 
— Dem kgl. Kreisſchulinſpektor Dr. Lipfan in Putzig iſt 
die Kreisſchulinſpektorſtelle zu Burtſcheid bei Aachen übertragen 
worden. 


— Der Hafenbau⸗Inſpektor, Baurath Dempwolff in Memel 
i zum 1. April d. Is. nach Stade (Provinz Hannover) verſetzt 
worden. 
K Aus dem Graudenzer Kreiſe, 15. März. Ueber das 
a Pede Verſchwinden des 20jährigen Reinhold Schützig aus 
hof wovon in Nr. 56 des Geſ. Mittheilung gemacht wurde, 
hat man nunmehr Aufklärung erhalten. Sch. hat am Sonntag 
Unter Mitnahme von etwa 400 Mk. das elterliche Haus verlaſſen 
und iſt dann nach Berlin gefahren, nachdem er ſich noch 
vorher in einem Lokal in Graudenz aufgehalten hat. 

K Thorn, 15. März. In unſerem Nachbarorte Podgorz 
iſt die Bauthätigkeit ſchon jetzt ein ſehr rege. Die dortige 
fkadsſche Verwaltung iſt emſig bemüht, das Ausſehen der Stadt 

heben. Ein weiterer Aufſchwung dieſes Ortes iſt zu erwarten, 

bald der Schießplatz bei Rudack eingerichtet iſt. Exellenz 
Edler v. d. Planitz vom großen Generalſtabe hat heute das 
Gebäude beſichtigt und ſich, wie wir hören, für die Zweckmäßigkeit 
des hieſigen Artillerie⸗Schießplatzes ausgeſprochen. — Der 
Schifffahrtsverkehr bietet jetzt eine eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung, es fehlt hier an Kähnen; alle Stromfahrzeuge 

wimmen ſtromauf, da fie in Polen reiche Ladung zu günftigen 

rachtſätzen erwarten. Am hieſigen Weichſelufer liegen viele 
Tauſend von Ziegeln aus den Ziegeleien Waldau und Gremboczyn, 
die für Graudenz, Bromberg u. ſ. w. beſtimmt find. Es ift 
aber bisher nicht möglich geweſen, für dieſe Steine Schiffe zu 
finden. Die Verkäufer rechneten auf billige Waſſerfracht, während 
die Schiffer jetzt höhere Frachten beanſpruchen. — Die Brücke 


bei Zlotterie über die Drewenz iſt fertiggeſtellt und dem 


Verkehr übergeben wurden. 

X Gollub, 15. März. Der Chauſſeeeinnehmer Verczinski aus 
Lubianken hat die Erhebung des Drewenzbrückenzolls für 
3060 2a gepachtet, dies iſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 
300 Mk. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 15 März. In Betreff der Ver⸗ 
handlungen über Wahlen für den Kreistag iſt zu bemerken, 
daß Herr v. Heyden gegen die Wahlen aus dem Verbande der 
Großgrundbeſitzer Einſpruch erhoben und dieſen Einſpruch vor 
Eintritt in die Verhandlungen zurückgezogen hat, dagegen iſt 
über dieſen Einſpruch überhaupt nicht 5 worden. Der 
Kreistag hatte von Amtswegen über die Giltigkeit der Wahlen 
Beſchluß zu faſſen, und der Herr Vorſitzende trat lebhaft für 
die Ungiltigkeit der Wahlen ein, während Herr v. Heyden ſelbſt 
die Gikkigkeit derſelben beantragte. Der Kreistag erklärte als⸗ 
dann mit 16 gegen 6 Stimmen die Wahlen für giltig. 

ss Uns dem Landkreiſe Dauziger Niederung, 15. März. 
Trotzdem wir uns noch im Wintervierteljahr befinden, herrſcht 
hier ſchon ſeit einigen Tagen Frühjahrswitterung. Daher iſt 
nicht allein die Schifffahrt in vollem Umfange bereits eröffnet, 
ſondern auch die Fiſcherei auf der Weichſel und Oſtſee in 
vollem Gange. Die Fiſchfangergebniſſe laſſen aber noch recht 
wiel zu wünſchen übrig. In Folge deſſen behaupten die Fiſche 
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Es werden predigen: 
der evang. Kirche. Sonntag, 
4 Uhr Pfr. Ebel 


el. 
Mittwoch, den 21. März, 7 Uhr, in walde einſch 
chenkranz: Pfr. Ebel. 


Donnerstag, den 22. März, 10 Uhr: ſoll am 16. 9 Vormittags 


Mr. Erdmann, Beichte und Abend⸗ 10½ Uhr, im hieſigen 

mahl nach der Predigt. 4 Uhr Beichte geben werden. 

im Gefängniß, 5 Uhr im Lazareth, Die Bedingungen ohne 
10 Uhr: Pfr. Ebel, Beichte und Aben 
ma 

8 5 Uhr im Gefängniß Pfr. 
e 

* Garniſonkirche. Sonntag, 
den 18. M 


— 


ärz, 10 Uhr Konfirmation, 


11 „ manner, Diviſionspfarrer Hannemann. 
Dr. Brandt. 5 
Medden. Sonntag, den 18. März, 


orm. 10 Uhr: Gottesdienſt und h. 
bendmahl. Nachm. 3 Uhr: Andacht 


in Sellnowo. Mittwoch, den 21. ſucht. Anmeldung bei 


arz, ‚5 Ühr: 7. Paſſions⸗ Förſter v. Chrzanowski zu Lugau 
Mirz Nachm 1 ei Podgorz u. Forſtaufſeher Schwerin 


andacht in Rehden. Kallinowskyp, 
Pfarrer. 
Meißhof. Sonntag, den 18. cr. 10 


„ 


Uhr: Andacht. Pfr. Gehrt. 6321 berfö Gremen 2, 6, 9, 
3 Te (Palmarum) 10 Uhr: eee eee ee Ne 2440 40, 81-83, 
. D * BL Sn r — 5 f 
Walpdorf, Sonntag (Balmarum) . Rittelbruch 31, 32, 54, 55, 57—60, 150% 
Ahr: Br. Diehl. . 91, 93, 94, 121, 124 
Bekanntmachung. En 5 u 125, 126, 149, 151 
; jermi + e e Er Zarosle 18, 20, 35, 37, 62, 96 
Es wird hiermit bekannt gemacht, eee Zaros 


daß für Sonntag, den 18. März er. 

für alle Zweige des Handelsgewerbes 

ein erweiterter Geſchäftsverkehr in der 

Weiſe zugelaſſen iſt, daß die Beſchäfti⸗ 

= bis 6 Uhr Abends gestattet wird. 
1 


Graudenz, den 14. März 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


DBekanntmachung. 
Es wird hiermit daran erinnert, daß 


Bäume und Hecken von den Raupen⸗ 
neſtern zu ſäubern und die letzteren 
a ge zu zerſtören find. April, 22. M 
fällt nach 5 368 Ziffer 2 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
m eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder von Vorm. 11 U 


in Luſin von Nachm. 2 


Graudenz, den 12. März 1894. 17. April 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
eis Strelno, ſchließt in den 


42 3 und nimmt daher er“ er ſelbſt Holzverka 


bis dahin 
Kartoffeln 


2 er lag 15 und 
Offertre gute diesjährige — 


(1811 Schlägen 52 und 204 
hündig verkauft find. 


E. Keveritein, Sierakowitz Bir 


Bekanntmachung. 
ang 1 L Die Ausführung eines 
den 18. März (Palmſonntag) 10 Uhr: thurmes, der Dampfpumpenanlage nebſt 


r. Erdmann, Beichte nach der Predigt. Brunnen, 2 Löſchgruben und 2 Krahn⸗ jezno Wpr) aufgearbeitete Kiefern ⸗Langnutzhölzer, welche dur f 
fundamenten er Halteſtelle Gezers⸗ Su Sn DE 8 1 anubbölzer, che durch den | Rohrlegungsarbeiten 
Lieferungen mi 


Bekanntmachung. 


Tüchtige Holzſchläger werden ge 


zu Stewken bei Thorn 2. 
Schirpitz, den 14. März 1894. 


Im Stadtwalde liegen ca. 400 Haufen 
Kiefernſtrauch, welches zum Faſchinen⸗ Goral 
binden vorbereitet iſt, zum Verkauf. 
RNeflektanten wollen ſich perſönlich 
der Zeit von 4 bis 3 Uhr Nach⸗ an den Stadtkämmerer wenden. 


Grandenz, den 12. 
Der Magiſtrat. 


Klein'ſchen Gaſthauſe zu Rheda von 
Vorm. 9 Uhr ab am 3. und 24 
I 5 ai, 19. Juni, 

er dieſes Abraupen unterläßt, ver⸗ 2, für Piekelken und Pretoſchin im 
Schornack'ſchen Gaſthauſe zu Koelln 
m ei . . hr ab am 8. Mai, 
in eine Haftſtrafe bis zu 14 Tagen. 3. für Luſin im Griep'ſchen Gaſthauſe 


Gnewau, den 14. März 189. 

lab, 8 9, ? Der Oberförſter. 

erſten 5 des April die laufende Bei dem am 20. März 1894 hier⸗ 
f 303 


olzverfanfstermin 


geln en nur Totalitätshölzer, ſowie 
N Reſte en — 
| da die Windbruchhölzer "bereit re verſende wieder echt pommerſche Kannen 
Eradelsga 4 Pfd. k. 


ablonken, d. 14. März 189. 


a 


den hier in den letzten 


Caviar 3— 3,50 Mk., Breſ „Hecht 70—90 Pf., 
Schleie 80—90 Pf., Plötz 30—50 15 Dorſch 40—60 Pf., 
Karpfen 1 Mk., Barſch 40—70 Pf. pro Pfund. 

Z Nenteich, 15. März. Der Stadthaus haltsetat für 
1894,95 ſchließt in Cinnahin und Ausgabe mit 48459 Mk. 
(1898/94 41 220 Mk.) ab. Die Ausgaben betragen für Kommunal⸗ 
und Polizeiverwaltung 8890 Mk., Kirchen⸗ und Schulweſen 
10 107 Mk., Feuerlöſchweſen 293 Mk., Straßenbeleuchtung 290 Mk., 
Baufonds 1650 Mk., beſtändige und unbeſtändige Ausgaben 
12 872 Mk., Armenweſen 4357 Mk. und Extraordinarium 10000 Mk. 
Die Mehrausgabe gegen das Vorjahr iſt verurſacht durch ver⸗ 
mehrte Kreisabgaben und durch ein Defizit, entſtanden durch 
Steuerausfälle infolge von Reklamationen. Durch Kommunal⸗ 
ſteuern ſind 40625 Mk. aufzubringen. 

H Königsberg, 15. März. Die Stadtverordneten 
ſind gegenwärtig mit der Berathung eines von dem Magiſtrat 
vorgelegten neuen Beſoldungsplaus für die ſtädtiſchen 
Lehrer beſchäftigt. In der Kommiſſion wurde beſchloſſen, der 
Verſammlung zu empfehlen, unter Beibehaltung des bisherigen 
Anfangs⸗ und Höchſtgehalts für die Lehrer an den Volks⸗ 
und Bürgerſchulen (1050 bezw. 2400 Mk.) die Alterszulagen 
vom 4. Dienſtjahre an durchweg gleichmäßig mit 200 Mk. ein- 
treten zu laſſen. Hiernach würde das Höchſtgehalt von 2400 Mk. 
ſchon nach 21 Jahren erreicht werden. — Für die Rektoren 
dieſer Schulen ſchlägt der Magiſtrat die Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Anfangs⸗ und Höchſtgehälter von 2400 bezw. 3200 Mk. vor, 
unter Bewilligung der bisherigen Alterszulagen von je 200 Mk. 
nach drei Jahren, ftatt bisher nach vier Jahren. Die Kommiſſion 
beſchloß jedoch, noch zwei Altersſtufen von je 200 Mk. nach je 
drei Jahren bis zur Gehaltshöhe von 3600 Mk. der Verſammlung 
zur Annahme zu empfehlen. — Die Vorarbeiten zur Errichtung 
eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes ſind ſeitens des 
hieſigen Grundbeſitzer⸗Vereins beendigt und die Ertheiluug von 
Korporationsrechten iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten 
bei dem Staatsminiſterium bereits in Anregung gebracht. — 
Die großen Sommerferien ſind in unſerer Provinz auf fünf 
Wochen, und zwar vom 27. Juni bis zum 2. Auguft und die 
Michaeliferien auf die Zeit vom 29. September bis zum 
9. Oktober feſtgeſtellt worden. 

b Heiligenbeil, 15. März. Die Geſchäftsbilance der hieſigen 
Molkereigenoſſenſchaft ſchließt mit 67621 Mark ab und 
weiſt einen Reingewinn von 3232 Mark auf. — Der hieſige 
Kriegerverein beabſichtigt einen Sängerchor ins Leben zu 
rufen. — Für die Zwecke der äußern und inneren Miſſion findet 
hier im Laufe der nächſten Monate eine Verlooſung von 
Handarbeiten ſtatt; für den Kreis iſt der Vertrieb von 1000 
Looſen à 20 Pf. genehmigt worden. 

— And Littauen, 15. März. Die Waldſchnepfen find 
in dieſen Tagen in unſere Forſten eingefallen. Der Zuzug 
dieſes leckeren Flugwildes iſt aber in dieſem Frühjahr nur gering, 
wie man überhaupt die Bemerkung macht, daß die Schnepfen 
ſich von Jahr zu Jahr in geringerer Anzahl bei uns ein⸗ 
ſtellen. 

b Aus Maſuren, 15. März. Der Etat der Stadt 
Angerburg für 1894/95 beträgt in Einnahme 22433 Mk., in 
Ausgabe 58500 Mk. Es find mithin für das nächſte Etatsjahr 
36157 Mk. an Kommunalſtenern aufzubringen. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 12. März. Am vergangenen 
Sonntag verſuchte der etwa 60 Jahre alte Altſitzer Wiemer 
aus Bajoraſchen über das zuſammengeſchobene Eis der Scheſchuppe 
zu gehen. Er brach durch die ſchon morſche Eisfläche und er⸗ 
trank. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

= Aus dem Kreiſe Juſterburg, 15. März. Durch Selbſt⸗ 
mord endete die Beſitzerfran Peguſch aus Schunkeln. Gegen 
ſie war die Anklage wegen Kindes mordes eingeleitet, da fie 
das uneheliche Kind ihrer Stieftochter durch Gift aus dem Leben 


— — — — 
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(3028 los den Verkaufsbedingungen unterwir 


Schutzbezirk Jagen 


den Herren 


(2962 


21, 22, 36, 40, 41, 63—68, 
97100, 129, 130, 

73, 101, 102, 133, 136, 
70, 74, 75, 107, 108, 132, 
34, 135, 
160,166—169,189, 198, 212,| 9 


55,81 


Roſochen 8 17,23 
März 1894. ; 190, 196, 197, 213, 214, 10 347 
Dachsberg 154, 155, 158, 183—186, 188,11 


204, 206, 217, 230, 233, 


| 1 ' ie Hölzer liegen 0,16 Km. von den Seeablagen des Reviers und können 
Oberförſterei Gnewau. durch 5 8 Weichſel verflößt werden. ; 2 


(2992 
Die Holzverkaufstermine für das 1. 22 / 1 ei ; 
jeht bie Dbjtbänme, jowie, die in Der | Quartal 1884/95 ufsterming für 800% Oberförſterei Wilhelmsberg, Poſt Zbiezuo Wp., 
übe von Obſtbäumen ſtehenden wilden 1. für ſämmtliche Schutzbezirke im 


Uhr ab am 
Mk. p. 2000 Pfd., 


L 
1 


— 
————— 


Wruckenſamen 


nr u. roth-grau — 2 


| Preis. So wurde | 
Tagen z. B. bezahlt für Lachs 1,20—1,50 Mk., Stör 70-80 Pf., 


Ueberzieher⸗ u. Lodenſtoffe a Mk. 4.95 Pfg. per Meter 


Ste] Megierungsbezirk Marienwerder. 


Auf nachſtehende, in der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg, 


20 5 bee ee den Gela r — e werden, auch zeigen die zum 28. 
f 5 7 Je ingen de einge⸗ a elaufsfö ri Verlange e 
nach der Predigt. 4 Uhr Pfr. ſeben werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. . enden aufsförſter auf rlangen 
Oſterode Opr., 
im März 1894. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


a ölzer vor. Die rechneriſche 
tigung nachſtehender Zahlen infolge Abnahme u. ſ. w. bleibt vorbehalten 
und ertheile ich den Zuſchlag im Termine nur, wenn das Gebot angemeſſen iſt; 
es bleibt dann / des Kaufgeldes binnen 5 Tagen anzuzahlen. 


Feſtmeter 


LIE I 118 


| 120,41] 134,14] 282,021 329,74] 866 | 31 


> 25 443 
475 162,49} 119,87] 155,34 17 601 


e) Teunnen⸗ oder Wundklee, braun in Farbe, aber keimfähig, à 55 Mk. 


p. Ctr., 
d) Nothklee, gut gereinigt und trieurt à 58 Mk. p. Ctr. 5 N 5 
offerirt gegen Eiufendung des Betrages oder Nachnahme fr. Waggon Schönſee Mittwoch . den 21. Mürz er. 


Dominium Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 


Ein gut erhaltener großer en 
Srjmiedeblafebalg |. &tn m ana une 


ihrem Bette vo. 
Einrichtung des neuen Poſt⸗ 


Verſchiedenes. 

— Eine eindringliche Warnung vor unüberlegter 
Auswanderung nach Amerika enthält der Geſchäfts⸗ 
bericht der „Deutſchen Geſellſchaft“ in New⸗York. „Wir 
wiederholen“, heißt es in dem Bericht, „unſere alljährlichen 
Warnungen an Handlungsdiener, Lehrer, Schreiber, Gelehrte 
und Telegraphiſten, Beamte und namentlich an Studenten 
und Offiziere, ſich nicht, ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhält⸗ 
niſſen, unter denen ſie drüben zu leiden haben mögen, zur 
Auswanderung zu entſchließen. Für dieſe Klaſſe von Leuten 
iſt hier keinerlei Ausſicht, weder im nächſten Jahre, 
noch ſpäter. Auch Damen aus beſſeren Ständen, welche 
hoffen, in Amerika als Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen, Vorleſerinnen und in anderen bevor» 
zugten Stellungen ein Unterkommen zu finden, iſt unter 
den jetzigen Verhältniſſen, welche felbſt wohlhabenden 
Familien Einſchränkungen auferlegen, die Auswanderung 
nicht anzurathen.“ 

— Prälat Kneipp hat vor einigen Tagen in Wörishofen 
nach ſeiner Rückkehr den erſten Vortrag über ſeine Romreiſe 
gehalten. Er ſchilderte ſeine Reiſeerlebniſſe mit vielem Humor. 
Ein Stück ſchwarzes Brot nebſt zwei „Toppenkäschen“ hatten 
ihn nach Rom gebracht einſchließlich einer in München verzehrten 
Suppe, die inſofern koſtbar geweſen ſei, als fie viel gekoſtet 
habe, trotzdem ſie nur aus Waſſer und Brot beſtanden habe. 
In Rom, ſagte Kneipp, erwarteten mich am Bahnhof mehrere 
Herren, die in Wörishofen zur Kur geweſen ſind, und auch 
Frauenvolk, denn das muß ja überall ſein. Der Papft 
hat Kneipp faſt täglich in längerer Audienz empfangen. Seine 
erſte Frage an Pfarrer Kneipp war: „Wie geht es mit der 
Waſſerkur?“ Dann ſagte der Papſt: „Ihre Grundſätze in Bezug 
auf Lebensweiſe ſind ganz die meinigen, wenig auf einmal eſſen 
und faſt nichts trinken, das hat mich ſoweit gebracht, daß ich 
trotz meiner 84 Jahre noch arbeiten kann.“ Kneipp erzählte 
weiter, daß überhaupt ſein Syſtem auch bei den waſſerſcheuen 
Römern ſchon ſtarke Wurzeln faſſe. Soweit ſei auch in Rom in 
Bezug auf Waſſerkur viel geſchehen. Kneipp wäre ſchon acht 
Tage früher zurückgekommen, aber der Papft habe ihm einen 
Strich durch die Rechnung gemacht, und da habe er gedacht: 
Wenn ein großer Herr ſpricht, muß der kleine ſchweigen, einem 
andern hätte er ſchon kleine Grobheiten gemacht. | 

— lErkannt.] „Machen Sie mir baldmöglichſt einen ele⸗ 
ganten, modernen Anzug von gutem Stoff .. Preis gleichgiltig!“ 
Ve Kunden, denen der Preis gleichgiltig, bediene 
ich ni 


— Die Erfahrung lehrt, daß, ſowie gewöhnlich Denjenigen 
am meiſten der Schuh drückt, deſſen ſchöner Fuß von Jedermann 
geprieſen wird, viele Menſchen gerade durch dasjenige am meiſten 
leiden, um deſſen willen ſie am meiſten beneidet werden. 
Eötvös. 


4180 „ ER, * dh & «E N 2 tz 7 — 4 . 
n 4 N 1 r EEE F a 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes DeutschesTuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M.,Fabrik-Depöt. Mufter bereitwilligſt feo. 


7. 


. 0 15 


— un 


Verdingung. 
Ein Theil der Erd⸗, Maurer⸗ und 
r die Waſſer⸗ 


| „geworfen oder gebrochen ſind, werden geſchloſſene, leitung und Kanaliſation der Stadt 
lus⸗ it 9 17 U 1 40 a * t . 6 5 or 
„ 8 1 „Holzverkauf . ſchriftliche Gebote bis zum 27. März 


Thorn ſoll in 2 Looſen getrennt ver⸗ 
2820 


6 Ühr, entgegengenommen. Die Gebote find für jedes Loos geben werden. 

beſonders in vollen Prozenten der für die Oberförſterei Wilhelmsberg 2 

aubureau ver⸗ Holztaxe mit der ausdrücklichen 3 daß ch 5 1 f 
. | “ und erfolgt deren Eröffnung am ſammen zum Preiſe von 1,50 Mk. vo 

Ebel Einen gegen de ud en | 28. März d. J., 5 9 Uhr, . Moes cer = u Die en 3 en 

u 1 . 5 5 4 Bedi | zaaßregiſter können gegen Erſtattung der Schreibgebühren 

‚den 23. März . 4 von 1,50 Mk. bezogen, — b ene Schw! 2 — in 

25 a | | 


Bedingungen, Angebotformulare und 
alts⸗ Terminplan find für beide Looſe zu⸗ 


{ zu beziehen. 

Die Angebote müſſen verſchloſſen bis 
a ärz er., Vormittags 11 Uhr, 
eim Bauamt 2 eingereicht werden, 


Thorn, den 7. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Zu⸗ Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Dombrowken 

— Blatt 28— auf den Namen der Witte 

Anna Eſſig geborene Kneiding ein 

a im Kreiſe Kulm 3 
rund ſtück 29 


am 17. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
35 vor dem unterzeichneten Gericht — an 
329 | 46 Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 67,32 Thlr. 
78,94] 369 94 | Reinertrag und einer Fläche vo 
361 98 12,14,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 ME. Anfantes wert zur Gebändes 
36,89 268 | 79 ſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


87,400 145,43] 110,20 398 90 ö 
78.82 12,12 14,49 12461 478 8 am 18. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


83,93} 161,74] 121,92] 384 82 an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
64,44 109,26 193,08] 76, 


— Kulm, den 10. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 5 
— w :::: ͤ EEE. 


Pflaſterarbtiten. 


„Die im laufenden Jahre auszu⸗ 
führenden Pflaſterarbeiten und zwar: 


den 15. März 1894. 


CH 83 5500 qm altes Pflaſter aufzubre 
Der Königliche Oberförſter. 4300 5805 aus 5 aſter je 


Zur Saat: 


a) Pommerſchen Saathafer à 150 Mk. p. 2000 Pfd., 
b) Wickgemenge mit Peluſchken, Sommerroggen, Hafer und Gerſte à 150 auch in 


3660 „ Reibenpflaſter herzuſtellen 
ſollen an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. ö 

ie ſpeziellen Bedingungen können 
im hieſigen Stadtbauamt eingeſehen, 
gegen E Abſchriſt der Schreibgebühren 

in Abſchrift von der genannten 
Geſchäftsſtelle bezogen werden. 


der Aufſchrift Pflaſterarbeiten ver» 
ſehen bis 716 


Bormittags 10 Uhr 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die Eröffnung derſelben in Gegen 
wart der etwa erſchienenen Bewerber 


à Pfd. Mk. 1,50. iſt billi verk Offerten werden 5 
. Schlutt, Gärtnereibeſitzer Hie mit der A Eh Nr. 3038 auf Elbing, den 28. Febr. 1994 
Der Oberförſter. Stolp i. Pom. die Expedition des Geſelligen erbeten. Die Ban ⸗ Deputation. 


Angebote ſind verſchloſſen und mit 


rlegter 
chäfts⸗ 

„Wir 
rlichen 
lehrte 
denten 
erhält⸗ 
n, zur 
deuten 
Sabre, 
welche 
innen, 
bevor⸗ 
unter 
enden 


erung 


hofen 
reiſe 
humor. 
hatten 
ehrten 


ekoſtet 


ANFAS ASA 


EUER 


- 


“ ir 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
en 


Sagtwicken 


e Poſten, gan 


Schi W rege 15 N 2108, 200, 2550, 2785, 2008 Lübbenauer Sräbtartofiel 
$ 2 : 7 7 4 5 53 . 5419. 2 «+ 
Ben ee iR ver „ n „ 1818) 705 355 FE 385 2769, 3648, ff. Speiſe⸗ und 5Schälkartofftl 
g nten zu Bromberg angeordnete ‚ 3902, 3984, ‚ . 2, weißfleiſchig, 
25 En ann bude 8 4 Ne 215 4 8 40 5 vierſchaarige Pflüge 
= vor einem Kreisphyſtkus als 4½ ige Littr. H. & et 8 No. z os, 606 843, 1157, | 
allenmeiſter und Trichinenbeſchauer 4% ige Lilte. J. * — „ = 21. 126. gut erhalten, 2 bee Beſitzer ſich 
zu Stelleninhaber bezieht: | „ 1000 „ No. 240, 501, 647, 804, DSL, 1100, 1300, 1400, mehrere br auchbe are Arbeits⸗ 
e 6, 5 1 705 783, 899, 901, 983, 1102, 1301. 
ſchaugebühren, welche bisher ca. „ 2360 „ 82 * 500 740 621.841. 1000 Pferde 
Mart 8 haben, 3 L; 5 a 200 „ 2 ; 
b. feſtes Gehalt 240 /a%Yige Littr. * Da 8 2 220 336, 526. a hochtragende junge Bade 
c. freie Wohnung in Sh 0 ante * a „ Ne. 5 3, 3 5jü rig, (leicht), hat abzugeben f 
im Werthe von 150 „ NM. à 400 „ No > Rittergut Gierkomo bei Damerau, 
ad bund c > bene. I. & 200 No. 146, 28 r. Culm. 
e Na und Tarbiae Drien 
Lee Sie baue tun g und Bereinigung —— oder in 1 Berl bei der * ag Hypotheken ⸗ r pi „Aktien ⸗Geſellſchaft kiße UR far Ide fen 


twaiger dene und die 9 9—— 
der Brennſtoffe und Brennmaterialien 

n ein zu vereinbarendes Averſum 
(b nr 650 Mark p. a.) zu übernehmen. 

Nur Militäranwärter wollen ſich 
bis 15. April cr. bei uns melden. 


Mogilno, den 14. März 1894. 


oder in Königsb u 
Marienwerder bei Herrn 


Die vorbenannten 


e der 
Valuta in Abzug gebracht. 


Pr. bei Herrn Friedrich 
M. Hirſchfeld während der üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden baar in Empfang Ii nehmen. 2997 
fandbriefe ſind nebſt den zugehörigen nach obigem 
Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talous in coursfähigem Zuſtande 
er- der ewa fehlenden Coupons wird von der Einlöſungs⸗ 


Die Verzinſung der vorbezeichneten bre n Pfandbriefe hört mit 
e 


Laubmeyer oder in 


mit den neueſten Ornamenten offerirt 
4 billigit Salo Bry in Thorn, Ofeufabr. 


In Ae Gr. Koslau Opr. 
ſind 100 (2980 


Snberipeiiefartoiteln 


abzugeben. 


re ier gerieben e 2 ee en werben e e e er e ebe 
s FE e e e n Uhedaffer⸗ Sate | 2. .Aa 
Fel gen N „„ . 2 2616, 2678, 3340, 3564, 3680 Saat 8 
A . : . Pomm. Saathafer E 
Sptichen 3 4% F. 4 1000 „ No. 05 0 2630, 1061, 1461, 2081, 2092. [Her Lentner S. N... 
Deichſelſtangen & ü Fr: i ea 288 von, 10 Mulchen 
* 5 2 o. 2 
& G ⁹ „ N.&1000 „ No. 82, 00 
buch. bir. Vehlen 2 5 Eid PET Te 
Sanden Sed Weer. 2 Danzig, den 15. März 1894. ; Zittaner, offerirt B. Schröder. 
offerirt billigſt 12696 2 Die Direktion. Weiss. Beſitzer in Groß Weſtfalen, Poſt 
Ri dj — Graudenz. (2991 
Joh? 1e iger & 22 Bekanntmachung. 8 Eine 
shöneh Mur. 3 Heiner “frühjahrs- esse f imalı inne 
KARMARARRH ff!!! se 


90—100 tr. Seradella 
5 recht preiswerth ab 8 
. eee . AR i. . 


BEE | statt. Im Etablissement B 
Wetel (Dresdenerstrasse 52) und 


während sich die übrigen 


Nef 1 I 185 Luisenstadt befinden. 


Mittwoch, den 21. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗ Lokale 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 231, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung und auf 
Beſchluß des Königlichen Ae 
zn Danzi (2890 
die ae und Ym Schiffsparten 
der offenen Handels ⸗Geſellſchaft 
antziger & Sköllin 
an dem in Nr. 284 des Schüffsregiſters 
des Königlichen Amtsgerichts 10 zu 
Danzig eingetragenen 
Tampfer Hela 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Alle diejenigen, welche außer den 
Schi Sgläubigern Pfandrechte an den 
sparten geltend machen wollen, 
werden aufgefordert, ihre Rechte wahr⸗ 
zunehmen. 
Es wird folgendes! bemerkt: 
1. Käufer dürfen nur Deutſche, d. h. An⸗ 
2 85 des deutſchen Reiches ſein. 


as — iſt sofort baar Saat⸗Kartoffeln: 
3. Per fes eberdeng des mad Be an 


Verlage von Emil 
und ist —— Preise von Mar 


„ Brandenburgerstr. 42, 


Berlin, Mitte März 1894. 


Futterrunkelſamen 


Gelbe Oberndorfer 
Gelbe Seutowitzer > 10 
Gelbe Eckendorfer 


Wiederverkäufer Rabatt. 


Simſou & Ctr. excl. Sack 
den Erſteher tritt erſt nach Bezah⸗ = — . * N „ „ 3 
2 des Kaufpreiſes ein. Blaue Rieſen % 5 
anzig, den 14. März 1894. Ap aſia e 
Hellwig. Gerichtsvollzieher, Ses er 
Heilige Geiſtgaſſe 23. &loria ee 
Caeſar * » 05 

Prof. Märker 


Freiwillige Auktion. 


Am Hieuſtag, den 27. März 


werde ich auf meinem Gehöfte Groß 
Kommorsk von Vormittags 9 Uhr => 
das todte und lebende Inventar, b 
ſtehend aus: 


3 Pferden, 2 Jührlingen, 44 Zpangsperſteigerung. 
Kühen, 2 Bullen, 2 echten ds ee | 
‚ oll das im Grundbuche von Watte⸗ 
Holländ. Süden, tragenden] fe eg en ER HE Le aa or 
San, 4 Läufer- Schweinen, earn bete e Gar 
1 Verdetkwagen, 4 Arbeits:|Ssewsta- Piotrowsti’jhen Eye 
BEREIT leute eingetragene, im Kreiſe Culm be⸗ 

wagen, 4 Arbeitsſchlitten, 3 und 
Pflügen, 3 Kartoffel hacleu, 


10 Pfennig billiger, Säcke 
Kartoffeln billiger, verkäuflich 


legene Grundſtück | 
am 10. April 1894, 
Gans Marttız Vormittags 10 Abr 
Eggen, 1 Parthie Stangen, |, vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1 Parthie Grenzzeng, 1 Dreſch⸗ Geriähtöftelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
N f ſteigert werden. (6777) 
Roßwerk neneſter Conſtrnktion, eins Grundſtc ist mit 19808 Sure. 
ſerner einen großen Vorrath Reinertrag und einer Fläche von 18,98,00 
Stroh, Hen, Kartoffeln und Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
Nunkelu, Sättel und Sielen⸗ anlagt. 
Geſchirre 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 11. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr 


lung verkaufen laſſen. 
Groß Kommorsk, im März. 


am Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
2 f. Flog, kündet werden. i 
eirentl erſteigerung. 
Fee sen ns Culm, ben 25. Januar 1894. 
Uhr Vorm. ab, erde ich him Hauſe Königliches Amtsgericht. 
arnſee 8 
. ige "3 melt u... ich U 
ei aare Bezahl N . R 
ere — 1 zu ee runden: | iiro 
Spiege * 8. — pro Ctr. Mk. 2, franco Bahnh. Brauns⸗ 
ſitorium, 1 Parti 75 ven ſo⸗ berg ſind zu haben in Adl. Sank au 
ie Haus⸗ und . ver Frauenburg bei Feird Schirr⸗ 
Auktionator Koper. macher. 43042 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


keramische, Smnze-, Kurz-, Spielwaaren- und 


verwandten Branchen 
findet Vom 29. März bis 11. April 1894 


senhagen (am Moritzplatz) im City- 

im Etablissement Schack witz 
(Alexandrinenstrasse 37) sind zahlr eiche Mess- Ausstellungen vereinigt, 
Musterlager im 


Das offizielle Berliner Mess-Adressbuch erscheint im 
Billig Nachfolger hier. 
K 1. 50 zu beziehen. 

Allen Messinteressenten wird .. ch unser Central Bureau hier, 
au 
3 zugesandt, welche in vielen Hötels und den meisten Theatern 
erhebliche Vergünstigungen gewährt. 
über Vermiethungen, ertheilt unser Centralbureau. 


1893er Vereinigung 


der keramischen, Bronze-, 
verwandten Branchen EU 


eigener 93iger Erndte, ſoweit Vorrath, unter 
Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 


a Ctr. incl. Sack 


Noös - Sommerweizen 3. Saat 3 Ctr. 75 M., 20 Ctr. uom| ar 
Däniſche Brintice-Gerjte „: „ 85, 20 I“ 


Alles frei Bahnhof Melno, Weſtpreußen. 
Kartoffeln nur gegen Nachnahme oder 
zu 1 Ctr. Kartoffeln 30 Pfennig extra. e 


Amt Rehden Weſtpr., C. Wiechmann. 


mit der Hand verleſen, verkauft [2739 


| — Be 


20 Centner Tragkraft, wenig 
gebraucht, gut funktionirend, iſt 
billig zu verkaufen. 2807 


R. Frohnert 


Culm a. W. 


bevorzugten Theile der 


Lindensir. 53 


u Geschäfts-uGrund- 


Far: stücks-Verkäufe 25 
end Pachtungen. wiss 


J In Marwalde 
2½ Kilometer von der Kreisſtadt Brieſen 


entfernt, an der Tulm⸗Brieſener a 155 
belegen, ſollen am 


Sonntag, d. 18. Mär irz d. J. 


größere und kleinere Parzellen zu 
billigen Preiſen als — oder 
freihändig verkauft werd en. 
Der Termin wird in Maxwalde 
Vor⸗ und Nachmittags abgehalten. 
Dom. en alde. 


Verlangen gratis und franco eine 


Jede gewünschte Auskunft, auch 
2044 


Kurz-, Spielwaaren- und 
serlin. 


e 5 — * Ctr. ueber 10 Ctr. 
5 Basti 70 mer |72 72 Va 
„„ ee 
Nach Vereinbarung: Ziel. 


57 
N . 


„Beachtenswerth! ö 


Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Tuch⸗, Mauufacturwaaren⸗ und 
Confectious⸗Geſchäft beabſichtige ich 


ei Bei anderer Unternehmungen halber günſti 

„1-20 Etr. | 20- 100 Ctr. 100 — 200 Cr. ſofort zu verkaufen. Das Geſchäftslokg 
. 1140 Mark 1,30 Mark] 1,10 Mark iſt miethsweiſe weiter zu haben. Gefl. 
„ 1 5 Offerten werden briefllich mit Aufſchrift 
1 150 „ 1,30 „ Dr. „2837 = „bie Exp d. Geſelligen erb. 
8 188 m 128 1 1.50 „ 2 n S eee 
* * * * * * 
0 8 Ine Brodüelle für Bäder! 
4300 e Ein Laden nebſt Wohnung u. den 
„ 4350 „ " gr. Bäckerei erforder). Räumlichkeiten iſt 


unt. günſt. Bed. zu vermiethen. Off. 
unter L. 60 a. d. Exped. des Unpartei⸗ 
iſchen, Bromberg, niederzulegen. 


Ein kleines Hotel 


in einer mittl. Provinzialſtadt Poſens, 
mit ſtarkem Reiſe⸗ und Landverkehr und 
gut eingeführter Kolonialwaaren⸗ 
handlung und Gaſtwirthſchaft, Ver⸗ 
ſammlungslokal mehrerer Vereine, in 
beſter Lage am Markte, iſt umſtändeh. 
unter ſehr günſtigen Beding. Year 
zu verpachten eventl. nebſt Grundſtück 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
5 irch die Expedition der 5 8 


Kaſſe, an Ort und Stelle à Ctr. 


893) 


Alleebäume 


Eſchen, Akazien und Rüſter hat ab⸗ 
zugeben Gut Kunterſtein b. Graubenz. 


Probſteier Jaathaſer 


10—12 To. ſcharf gefuchtelt und ſauber ia 
trieurt, Gewicht 56 Pfd. p. Altſcheffel, 
hat abzugeben franco Bahnhof Rieſen⸗ 
burg p. To. 150 Mk. in Käufers Säcken 

Dom. Seeberg p. Rieſenburg. 


Offerire zur oil 
frühe Roſen⸗Kartoffkln 


p. Ctr. 1,50 incl. Sack fr. Czerwinsk 
E Sams, Smentowken b. Czerwinsk. 


2000 Beniner Achilles 


(ertragreich) 


300 Center Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffeln,, 


Zeitung“, Tremeſſen. 


Achtung. 


Todeshalber will ich mein ſeit vielen 
Jahren mit gut. Erfolg betrieb. Pro⸗ 
dukt. ⸗ u. Lumpen ⸗Engros⸗ Geſchäft 
in guter Lage hieſiger Kreis⸗ u. Garni⸗ 

ſonſtadt unt. günſt. Beding. v. u ver⸗ 
pacht od. verkaufen. Off. brief 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Eine Gaſtwirthf 9855 mit 12 
Garten, im gr. Kirchdorfe, 1½ Meile 
von der Stadt, mehrere Chauſſeen gehen 
5 a 5 . bei einer Anzahlun 

von ch M. Wiecyorek, 

Bischofs werder 2, verkauft werden. 
Retormarke erbeten. (2329 


Eine Tiſchlerei 


Dom. Birkenan bei Tauer. 
Gemahlenen 


Dünger⸗Gyps 
in bekannter, reiner Mile ae ann 
Analitat, offerirt billigſt ab Speicher 
oder franco Bahn und ſteht mit! u. d. Liebe, m. may). m Morg. 
Analyſen und dec. e incl. A gt Obſtg., Ackerl, 0 u. f. jed. 


et Kent. penf. B Beamte * härin 
A. a. ren en Dirſchan, b. Halb. bill. — 


859. u verp u erfragen bei 
967 


auls, un urg. 


Achtung! 


a Be z. verk. Wey 
arienwerder, Alte Schüpenſtr 16. 


3071 an die Exped. des Geſelligen | 


mit großer Berkitakt, dur Kundſchaft BER | 


M. schön. Grund 93 ‚art a. d. Straße] 


Nentenguts⸗Verkauf 


in Ostrowo. ä 
Nachdem die eine Hälfte des Gutes 
ih anni im reife riefen vollſtändig 
eingetheilt tft, 10 — die anders 
Hälfte beſiedelt werden. 


Der Boden iſt vorwiege 
Wel eube en die Parzellen — 


der Chauſſee. 

Zum Verkauf kommen auch einige 
Gebäude und . außerdem 
Garten und Par 


Zu einem ſehr ſiſch⸗ und krebs⸗ 
reichen See von etwa 300 — 


Größe mit vorzüglicher Rohr 
kann ein Rentengut in beliebter gr 
verkauft werden. 

Verkaufstermine: 


Montag, den 19. Ban. 35. 
Dienstag, den 20. Mätz d. 36., 


r 11 Uhr ab, im Guts⸗ 

auſe zu rowo. 

Der Verkauf findet zu deuſelben 

günſt. Bedingungen wie früher ſtatt. 
Beſichtigung iſt jeden Tag, auch 

Sonntags, geſtattet. Jede Aust. ertheilt 


Die Guksverwaltung von Oſtrowo. 


Die Veſttzung Srkrzhoefen 


287 Mrg. guter Weizen⸗ u 
boden, 3 Kilomtr. von Kreisſtadt pi 
Bahnhof Br. Holland, iſt Erbtheilungs 
halber unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Ausſaat und 
Inventar vollſtändig. Nähere Auskunſt 
in 3 pr. Pr. 94 5k 


Selten güntliger Nauf 


Eine Abbaubeſ., bier i. d. Nähe d. 
Stadt u. Bahn, v. 85 Morg. in einem 
Plan, durchweg milder, warmer Lehm⸗ 
boden, mit faſt durchweg gut. Gebäub, 
vorzügl. lebend. u. todt. Invent., bes 
deutenden Getreidevorräthen u. feinſter 
unkündb. Hypothek (22000 Mk. 3. 3½ % 
u. 1% Amortiſation) iſt eingetretener 
Umſtände halber für den bill. Preis v. 
27000 Mk. mit nur 4—5000 Mk. Anzahl. 
durch mich ſchleunigſt zu verkaufen. 
Käufer zahlen keine Proviſion. ei 
gefl. nr bitte Briefmarke beizulegen. 

R. Petersdorff, rif, Lösen Oper Opr. 


Payzelliennge 


Anzeige. 


0 Bie nſtag, den 20. d. Mis., von 

O Uhr Vormittags Be werde ich Uuter⸗ 
zeichneter das dem Beſi Heng Jacob Wilh. 
zu Montau gehörige b. bett hart 
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a Auf der Neige des Jahrhunderts. 
61. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 
Sie haben“, erwiderte Marianne, „von mir den Glauben 
an Gott gelernt, der in das Herz einzieht, wenn man einen 
Menſchen ſo recht, recht innig liebt, und faſt habe ich Sie 
einmal zu verſtehen geglaubt, daß auch in Ihr Herz der 
Glaube auf dieſem Wege eingezogen ſei.“ 
Robert zitterte und ſah ſie traurig an. 
„Nun, Herr Geldermann“, fuhr ſie fort, „wenn der 
Glaube der Liebe gefolgt, ſollte es nicht auch umgekehrt 
— können? Sollte nicht, wenn man einem Menſchen⸗ 
erzen den Glauben zuführt, auch dem Glauben die Liebe 
folgen können?“ 
Robert ſtand wie geblendet. Er blieb eine Zeit lang 
ſtumm. Dann ſagte er mit ängſtlich bittendem Ton: „Darf 
ich das verſtehen, Fräulein Marianne, — ſo verſtehen, wie 
mein Herz es verſtehen möchte?“ 
„Habe ich es nicht 


Sie reichte ihm lächelnd die Hand. 
beritanden, in Ihrem Herzen zu leſen?“ 

Robert ſank vor ihr in die Kniee, drückte ihre Hand 
an ſeine Lippen und rief: „Habe ich darum ſo ſchmerzlich 
empfunden, wie hoch Sie über mir ſtehen, um Sie nun 
plötzlich von dieſer Höhe herabſteigen zu ſehen? Nein, 
nein“, rief er dann, aufſpringend, „hinaufſteigen will ich zu 
Ihnen, und Sie werden mir gütig die Hand reichen, wo 
es gilt, die Probe abzulegen für den Ritterdienſt der Treue 
und des Glaubens! 

„Aber Ihr Vater —“ rief er erſchrocken, indem er auf⸗ 
ſprang und ſcheu nach dem Baron hinblickte. 

Dieſer ſtand ernſt und ſchweigend. Ein innerer Kampf 
malte ſich auf ſeinen Zügen. 

Dann trat er näher. „Meine Tochter“, ſagte er, „hat, 
ihre freie Wahl getroffen. Dieſe Wahl iſt auf meinen 
Freund gefallen. Ich, der Freiherr Rochus von Holberg 
bin ſtolz auf dieſen Freund, — was kann ich Anderes thun, 


als ihm die Arme öffnen und ihn meinen Sohn nennen!“ 


Ein jubelnder Ruf rang ſich aus Roberts Bruſt; er 
umſchlang Marianne. Der Baron drückte Beide zärtlich 
an ſich und berührte wie jeguend ihre Häupter. 

„So iſt dann“, ſagte er lächelnd, „das Kompagniegeſchäft 
geſchloſſeu. Ich muß wohl nachgeben, da ich Marianne die 
Entſcheidung überlaſſen habe.“ 

„Sind Sie nun zufrieden?“ fragte er Robert. „Habe 
ich Ha Stolz meines Namens gebeugt vor dem Adel der 
Seele?“ 

Statt aller Antwort küßte Robert ſeine Hand und 
rief: „Der Glaube und die Liebe ſind eins geworden! 
In heiligem Glauben und unwandelbarer Liebe gehört 
mein Herz Denen, die es zu einem neuen, herrlichen Leben 
erweckt.“ 


Am nächſten Morgen ſchon konnte Maritana ihr Kranken⸗ 
lager verlaſſen. 
Marianne ſelbſt kleidete ſie ſorgſam an und führte ſie 
aus dem Krankenzimmer in den Salon. 
Die klare Winterſonne ſchien durch die Fenſter herein, 
die Blüthen auf den Blumentiſchen dufteten, die züngelnden 
Flammen des Kamins miſchten ihre Reflexe mit den Sonnen⸗ 
ſtrahlen. 
„Maritanas bleiches Geſicht verklärte ſich bei dieſem 
Bilde eines freundlichen Lebens, das ſie kaum jemals wieder 
zu erblicken gedacht hatte. 
Sie küßte Mariannens Hand und ſagte mit kindlich 
inniger Zärtlichkeit: „O, wenn Sie wüßten, wie ich Sie 
liebe, wie ich Ihnen dankbar bin, Sie würden Freude 
haben an Ihrem Werk der Barmherzigkeit! Sie haben 
mir nicht das Leben allein erhalten, Sie haben auch dieſem 
Leben einen neuen Inhalt wieder gegeben, das früher leer 
und bedeutungslos war. Ich fühle doch, wenn ich Sie 
walten ſehe, ſo ſtill und anmuthig, einem guten Engel 
gleich — und doch ſo thätig und ſegensreich wirkſam! Der 
Menſch, das fühle und erkenne ich jetzt, iſt mehr und ſoll 
mehr ſein, als der Schmetterling, den ein kalter Wind⸗ 
hauch niederwirft — er bedarf mehr als Blumenduft und 
Sonnenſchein und ſoll mehr bieten, als tändelndes Liebes⸗ 
ſpiel. Und jetzt“, fuhr ſie fort, „jetzt, da ich zum erſten 
Male wieder Blumen und Sonnenſchein ſehe und dem 
wiedergewonnenen Leben entgegenathme — da drängt es 
mich, zu beten, wie ich einſt als Kind mit meiner deutſchen 
Mutter betete, — ſie muß ja zu mir herabblicken, und aus 
Ihren lieben Augen glaube ich den Gruß der Verklärten 
zu ſehen.“ 
Sie drückte Marianne ſanft in einen Seſſel nieder, kniete 
zu ihren Füßen nieder, faltete die zarten, abgemagerten 
Hände über ihren Schooß und begann leiſe das Vater⸗Unſer 
zu ſprechen. 
Marianne lauſchte andächtig. 
„Vergieb uns unſere Schuld“, ſprach Maritana, „wie 
wir vergeben unſern Schuldigern — —“ 
Sie ſtockte — ein tiefer, ſchwerer Athemzug hob ihre 
Bruſt — dann die gefalteten Hände erhebend und die 
thränenden Augen aufſchlagend, rief ſie laut und inbrünſtig: 
„Ja — du Gott der Liebe und Gnade, verzeihe auch ihm, 
der mich ſo ſchwer gekränkt, — verzeihe ihm und laß ihn 
nicht leiden, wie er mich leiden ließ!“ 
Die Portiere des Vorzimmers hatte ſich zitternd bewegt. 


Bei den letzten Worten wurden ſie zurückgeworfen und 


Atkins, der dem Gebet gelauſcht hatte, ſtürzte herein. 
Er nahm Maritanas Hände und ſah die Erſchrockene 
faſt drohend an. 
„So lieben Sie ihn noch?“ fragte er. 
Maritana blickte ſanft in ſein verſtörtes Geſicht. „Nein“, 
„Das Fieber hat meine Seele geläutert; 
eine Liebe, wie es jene war, kann und darf das Leben nicht 
ausfüllen. Wenn ich ihn noch liebte, ſo könnte ich ihm 
vielleicht nicht verzeihen. Mein Herz iſt todt — es ſchlägt 
nur noch der Dankbarkeit“, fügte ſie, Mariannens Hand 
küſſend, hinzu. 
„Und verdient eine Freundſchaft, die ſich ganz Ihrem 
Glück widmen will, nicht auch ein wenig Dankbarkeit?“ 
fragte Atkins vorwurfsvoll. 
„Meine Dankbarkeit gehört Ihnen für immer“, er⸗ 
widerte Maritana leicht erröthend, — „mehr habe ich nicht 
zu geben.“ | 


„Und ich bin 


1 — 
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zufrieden damit, Maritana. Vertrauen 
Sie mir“, rief Atkins, „folgen Sie mir in eine neue Welt, 
wo Sie vergeſſen können, was Sie hier erduldet. Auch 
mir“, fuhr er mit tiefem Ernſt fort, „iſt ein neues Leben 
aufgegangen. Ihr ſollt ſein wie Gott — das war das 
lockende Wort der Schlange, das die Menſchen aus dem 
Paradieſe vertrieb und die Eugel des Lichts zu Dämonen 
des Abgrunds werden ließ. Auch in meiner Seele iſt dies 
Wort des Fluches erklungen — Sie, Maritaua, Sie haben 
es wieder zurücktönen laſſen in die heilige Harmonie des 
Himmels. Zu der Allmacht Gottes trotzig empor zu 
klimmen, wird uns immer verſagt bleiben — aber in der 
Liebe können wir uns dem Schöpfer nahen, der die Welt 
in's Leben rief und ſie in ſeiner unendlichen Liebe führt 
und erhält! — In der Liebe Gott ähnlich zu werden, das 
iſt das Segenswort des Himmels, was den Fluch der 
Schlange überwindet! Sie ahnen nicht, Maritana, wie tief 
der abgefallene Dämon in den Abgrund verſunken war, den 
Sie gezwungen haben, auf den Weg zum Himmel zurück⸗ 
zukehren. Ich verlange nichts als Vertrauen, ich bin reich 
und werde es Ihnen beweiſen — genug, um Sie vor allen 
Sorgen zu ſchützen. Neichen Sie mir Ihre Hand, ich 
will Ihrer Seele den Frieden geben, aus dem allein die 
Blüthe des Glückes aufſprießen kann — was Sie mir einſt 
ſonſt noch geben wollen, das muß aus Ihrem Herzen 
emporwachſen.“ 

Maritana blickte Marianne fragend an. 

Dieſe antwortete, ihren Schützling zu ſich emporziehend: 
„Wer ein Menſchenherz glücklich macht in ſeinem Leben, 
der hat viel gethau und ſteht gut im Schuldbuch des 
Himmels; können Sie Gott beſſer danken für die Rettung 
Ihres ſchwer geprüften Lebens?“ i 

Sie legte Maritanas Hand in die von Georg Atkins 
— Maritana zog ſie nicht zurück. 

„So ſei denn“, ſagte er, „die Vergangenheit begraben 
— die Ihre und — auch die meine.“ Er zog aus ſeiner 
Taſche eine Rolle von feinen eng beſchriebenen Blättern 
hervor. Es war die Liſte des Geheimbundes, der ſeinem 
Willen gehorchte und ihm die Macht gab, ſeinem Willen 
bis in die weiteſte Ferne hin Gehorſam zu ſchaffen. 

„Hier“, ſagte er, „in dieſen Blättern ruht das Wort 
des Verſuchers: Ihr werdet ſein wie Gott — dies Wort 
des Trotzes, des Hochmuths und der Auflehnung ſoll ver⸗ 
gehen für immer — die Liebe allein ſoll mich zum Himmel 
führen.“ 

Er warf die Blätter in den Kamin, deſſen Flamme ſie, 
ſchnell auflodernd, zu Aſche verbrannte. 

„Fragen Sie nicht“, ſagte er, Mariannens fragenden 
Blick beantwortend, „was auch die Vergangenheit an Ver⸗ 
irrungen in ſich getragen — es iſt zu Aſche geworden in 
den reinen Flammen der Liebe. Maritana iſt nun meine 
Welt, ihr gehört Alles, was mein Herz empfinden, mein 
Geiſt ſchaffen kann!“ 

Maritana blickte zu ihm auf. Ihr Blick war noch 
traurig — ſchmerzlich zuckte es noch um ihre Lippen, aber 
er mußte in ihren Augen doch wohl das Morgenlicht einer 
glücklichen Zukunft aufſchimmern ſehen, denn er ſchloß ſie 
in ſeine Arme und flüſterte ihr in's Ohr: „Die Liebe wird 
ſiegeu, meine Maritana — ſie hat in mir den Dämon der 
trotzigen Auflehnung überwunden, ſie wird auch Herrin 
werden über Deinen Schmerz. Willſt Du mir folgen in 
meine Heimath?“ 

„Ich will es“, 
warm die Hand. 

„Aber das hat noch lauge Zeit“, rief Marianne freudig, 
„erſt muß ſie ganz geſund ſein, ehe ich ſie Ihnen aus⸗ 
liefere.“ 

Sie, gnädiges Fräulein“, erwiderte Atkins, „ſind die 
gütige Fee, aus deren Hand wir alle unſer Glück empfangen, 
Ihr Wille iſt für uns Gebot, hier bei Ihnen hat meine 
Maritana eine Heimath gefunden, aus Ihrem Hauſe ſoll 
ſie den Segen über den Ozean mitnehmen.“ 

Die alte Roſina kam und war ganz glücklich, als ſie 
hörte, was geſchehen. 

„So iſt es recht“, rief ſie, „ich habe es ja immer ge⸗ 
ſagt, daß das nicht echt war mit all' der Liebe, die doch 
immer zu Angſt und Sorge und Thränen führte. Nun 
mag meine Signorina trillern und lachen und wie ein 
Schmetterling im Sonnenlicht flattern — weiß ich doch 
daß ein ſchützendes Dach für ſie bereit iſt, wenn der Früh⸗ 
ling vorüber iſt und der Winter kommt.“ 

Sie ſchüttelte Atkins die Hand und dann eilte ſie hinaus, 
um dem alten Friedrich, mit dem ſie ſich mehr und 
mehr befreundet hatte, die gute Kunde zu bringen, daß 
ihre Signorina gut verſorgt ſei — wie ſein gnädiges Fräu⸗ 
lein. Damit wollte Friedrich zwar durchaus nicht ſo recht 
einverſtanden ſein, er ſchüttelte immer und immer wieder 
bedenklich den Kopf über Mariannens Verlobung mit dem 
jungen Fabrikanten, und gab ſich erſt zufrieden, als nach 
einiger Zeit der Freiherr Rochus erklärte, der Verlobte 
ſeiner Tochter ſei zum Freiherrn von Geldermann-Holberg 
ernannt — damit, wie der alte Herr halb entſchuldigend 
ſagte, ſein Name in zwei Linien ſich fortſetzen möge. „Nun“, 
ſagte Friedrich, als er dies erfuhr, wie erleichtert auf⸗ 
athmend, „wenn der alte, gnädige Herr ihn in die Schule 
nimmt, dann wird er doch wohl auch noch ein echter Baron 
werden — gute Anlagen hat er ja dazu.“ (Schluß folgt.) 


erwiderte Maritana und drückte ihm 


Verſchiedenes. 


— [Seltene Biſſen.] Das ſtädtiſche Muſeum in Paris 
hat den Briefwechſel erworben, den Geoffroy Saint Hilaire, 
Direktor des Zoologiſchen Gartens, während der Pariſer 
Belagerung mit dem Schlächtermeiſter Deboos führte. 
Natürlich handelte es ſich um die Thiere des Gartens, die dem 
Schlachtmeſſer überliefert wurden. Am 20. Dezember wurden 
zwei Kameele mit 5000 Fres. bezahlt; am Vorabend des 
Weihnachtsfeſtes ein Dromedar mit 2880, zwei Gänſe mit 120, 
zwei Pfauen mit 80, vier Enten mit 100 Fres. Am 29. De⸗ 
zember zahlte Deboos 27000 Fres. für zwei Elefanten, deren 
hartes Fleiſch ſonſt keine Liebhaber findet. Hieraus geht hervor, 
daß die Fleiſchnoth ſchon im November und Dezember ſehr groß 
geworden war, während die Belagerung erſt Ende Januar 
endete. Nach Neujahr war denn auch kein Fleiſch mehr zu haben, 
außer Pferdefleiſch. 
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— [Freiwillige im Zellengefängniß.] Der Ausſchuß 
des Vereins zum Schutze freigelaſſener Sträflinge in Verviers 
(Belgien) hat von der Regierung die Erlaubniß erwirkt, daß das 
Publikum während einer Woche gegen Entrichtung eines Ein⸗ 
trittsgeldes zur Beſichtigung des neuerbauten und noch nicht be⸗ 
nutzten Zellengefängniſſes zugelaſſen wird. Die erhobenen 
Eintrittsgelder fallen der Kaſſe des Vereins zu. Damit die 
Beſucher eine vollſtändige Vorſtellung vom Leben ber Sträflinge 
erhalten, werden junge Leute aus den beſten Familien während 
der Beſuchszeit in Sträflingskleidung und freiwillig mit der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Geſichtsmaske in einzelnen Zellen ſich aufhalten 
und Sträflingsarbeiten verrichten. 

S. eee ee eee TE 


— — nn 


Briefkaſten. 


S. S. Sie ſind zur Zeit im ruhigen und ungeſtörten Beſitze 
und können gegen die Gemeindeverwaltung wegen Beſitzſtörung 
klagen, wenn dieſelbe Ihnen ohne Weiteres ein Stück Land ab⸗ 
nehmen wollte. 

B. 100. Die kurze Kündigungsfriſt wird wohl gerechtfertigt 
ſein. Haben Sie der Kündigung nicht innerhalb acht La en wider⸗ 
ſprochen, ſo ſteht Ihnen keine fernere Einwendung zu. Jedenfalls 
bleibt es jetzt Ihre Sache, darüber zu beſtimmen, was mit Ihren 
Habſeligkeiten nach dem 1. April gelben ſoll. Wir ſtellen Ihnen 
3 ſchleunigſt die nöthigen Anordnungen in dieſer Beziehung 
zu treffeu. 

N. 14. Wer ohne rechtlichen Grund die Erfüllung eines 
Ehegelöbniſſes beharrlich verweigert, der verliert die dem andern 
Theil gemachten Geſchenke, muß die von demſelben erhaltenen 
zurückgeben und alle wegen des Ehegelöbniſſes aufgewendeten 
Koſten erſetzen. A. L.⸗R. II. 1, 8 112. Ihr Anſpruch wird ſich 
gegen die Braut und deren Vater richten. 

Bromberg. Handſchlag und die lebhafteſten mündlichen Ver⸗ 
ſicherungen durften Ihnen nicht genügen, um darauf hin den Ver⸗ 
kauf Ihres Grundſtücks vorzunehmen, weil Sie Ihre e 


nicht gebunden hatten. Daß letztere theurer weiter verkauft haben, ifi 
nicht zu loben, aber wohl nicht ausreichend, um darauf irgen 
welchen 1 9 achdem 8 Angeſch 
: W. K. L. Nachdem der Angeſchuldigte rechtskräftig dafür 
beſtraft worden iſt, * er ſich einer Körperverletzung Ach Eie 
ſchuldig gemacht hat, können Sie mit Ausſicht auf Erfolg ihn 
wegen Ihrer Reiſe zum Arzte und wegen der Koſten des zur 
Sache beigebrachten Arztatteſtes verklagen. 
H. G. Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb 


des Empfängers der Waaren oder Arbeit entſtanden ſind, verjähren 
in zehn Jahren. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. März: Sinkende Temperatur, trübe, Niederſchläge. Sehr 
windig. — 18. März: Veränderlich, vielfach bedeckt. Starke bis 
ſtürmiſche Winde. Sturmwarnung. — 19. März: Wenig ver⸗ 
ändert, meiſt bedeckt, vielfach heiter, Niederſchläge. — Sehr windig. 
— 20. März: Tags milde, Nachts kalt, meiſt bedeckt, Niederichläge, 
Friſch windig. 
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Thorn, 15. März. 1 l der Handelskammer. 

. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne jede Kaufluſt, geringer Abſatz. 130⸗31 Pfd. 
Det 125 Ni, 132-34 nid. hell 126 Mk., 128 Pfd. bunt 121 
Mk. — Roggen ſehr flau, weil Abſatz ftuckt, 121.23 Pfd. 103-4 
Mk., 124.25 Pfd. 105 Mk. Gerſte feine Brauwaare 14 
bis 145 Mk. — Erbſen Futterwaare 122⸗24 Mk., Mittelw. 13 
bis 138 Mk. — Hafer gute geſunde Waare 131-39 Mk. 
Bromberg, 15. März. Amtlicher Handelskammer =» Bericht 

Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 122—124½ Mk., feinſter 
über Notiz. — Roggen 105—108 Mk., geringe Qualität 101 
bis 104 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 
131—140 Mk. — Hafer neuer, 130—140 Mk. — Erbſen Koch⸗ 
nominell 150—165 Mk. Futter⸗ nom. 132—145 Mk., — Spiritus 
nom. 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 15. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,30, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,90. Matter. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 15. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,75 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 9% 101,50 B. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 4% 107,70 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,60 B. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,10 B. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31/2 % 96,80 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,00 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 9% 97,00 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 5 
99,10 bz. G. ige Pfandbr. 4% 103,00 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 97,60 G. Weſtpr. Ritterſchaft 1. 3½ % 97,60 G. 
Weſtpr. neuländ. I. 31/2 % 97,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 98,60 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 120,60 ©. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
ber den Großhandel in der Zentral-Markthalle 
3 Berlin, den 15. März 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
35—03, Schweinefleiſch 45— 56 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75— 100, Speck 63—65 a: per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 3,10, Hühner, alte 1,00 
bis 1,10, junge 0,60 0,80, Tauben 0,40—0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. nor 5,50, Enten 1,50 — 2,10, Hühner 
0,70—1,30, Tauben 0,40—0,75 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—62, Zander 130, Barſche 
—, Karpfen 66—80, Schleie 113, Bleie 32—38, bunte Fiſche 18—19, 
Aale 70100, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 114, Lachsforellen —, 
Hechte 40—50, Zander 55, Barſche —, Schleie —, Bleie 20—22, 
Plötze 11, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00—2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la. 110—113, 
Ha. Band geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 90—93 Pfg. 
per Pfund. N 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,00 — 3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 — 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,50 —3,00, Rothkohl 5,00 —6,00. 

Stettin, 15. März. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
133—137, per April⸗Mai 138,00, per Juni⸗Juli 141,50. Roggen 
loco beh., 113—117, per April⸗Mai 120,00, per Juni⸗Juli 123,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 134 —144. 

Stettin, 15. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,40, per April⸗Mai 29,80, per September? 
Oktober 31,50. 

Magdeburg, 15. ya 
920% —,—, Kornzucker excl. 
excl. 75% Rendement 


Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
88% Rendement 13,05, Nachprodukte 
10,50. Ruhig. 
ET WERE 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
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STLESKEN Direkt aus dex Fabrik + 
von von Elten & Keussen, Grefeid, alfo aus erſter Hand in 


tedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammts 
- und Plüſche jeder Art zu Fabritpreifen. _ 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten hei 14tägig. Probe n 
5 Jahre Garantie f. 50 M. echte Hohenzollern⸗Maſchinen nur 58 M 
die bekannte u überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berlin, 
Karlſtr. 19a Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. fco. Lieferantf. deutſch 
Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 
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E Carl Heintze, Bankgeschäft, 


4. Jiehung der 3. Klaſſe 190. Agl. Preuß. Lokterie. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


15. März 1894, vormittags. 
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493 727 45 816 [200] 94070 518 618 68 730 802 48 927 34 53 9509 
128 36 662 799 819 (866 90193 247 307 404 636 723 849 902 97102 


5 71 82 236 56 352 553 61 655 CO 89 980.2 103 16 49 387 525 716 51 
9910 96 361 416 54 88 96 531 829 49 

100370 622 719 33 [1500] 819 82 916 92 101422 29 91 519 615 
9886 10203 133 207 40 85 800 103035 199 201 (20 33 330 34 
65 410 532 64 839 64 911 102078 514 618 22 711 75 956 105531 
84 104 234 409 803 16 1086053 224 366 741 838 40 107034 235 62 
307 13 433 62 828 57 931 35 108018 29 182 329 443 55 554 72 891 
109083 126 33 80 261 76 334 92 457 581 858 70 917 

110027 310 71 95 410 551 638 8 2 8193 111294 22 38 339 442 
83 630 847 71 96 112012 192 446 142 9 815 74 817 22 47 85 


Aufruf! ger aft aus 


Jeder, dem dieſe Zeilen zu we Marienfelde: 
kommen, wird dringend gebeten, falls 
demſelben der Aufenthaltsort des Isi. 
Maurers Ernſt Rau bekannt iſt, dieſes 
unter Bnsiebung einer Belohnung 


Herrn Heſſe, T Thorn, mitzutheilen. 


In Cieleuta bei 
Strasburg Wpr. deckt 
der Kohlrapphengſt 


Vesuv 


d. Veſtalia fremde ge⸗ 


cn. 4000 fl. 


(Bluteiche), 


EEG 


fünbe Stuten für 16 Mk. (2828 
Einige 1000 Meter 70 oder 80 Milli- 
meter hohe 


Feldbahuſchienen 


werden gegen ſofortige ee zu 


100 090 


Meld. werden brieflich 


kaufen geſucht. 
fen gej Exped 


m. d. Aufſchr. Nr. 2447 d. d. 
d. Geſelligen erb. 


Ein wachſamer Hofhund 


wird gleich zu kaufen geſucht Ziegelei 
Max Falck, Graudenz. (2979 
Kowalski, gieglermeifter. 


EE 
Zu ſoliden 


Kapilals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 


———— — 


verkäuflich in 


—ää —— — . 


Heyer & Gelhorn, 


DANZIG. = 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


eee 


100 l. Joggtnricſfroh 


offerirt Dom. 
in Weſtpr. 


sees eee eee eee 


e eee 


ſind verkäuflich in Reichskanzler 
8 7 7 le 
Pod⸗Ciborz b. Lautenburg . Weltwunder eh l ihr ARE 266 


Größere Quantitäten 12824 


N) 
Kartoffeln 
blaue Rieſen, Anderſen u. Simſon 


23 Saat⸗ wie Speiſe⸗ Zwecken ſind ver⸗ 
auflich in Goſchin, Kr. Danziger Höhe. 


Athene 


50000 St. Cichen, 


1155 Mtr. hoch, p. M ile: 30 Mk. 


Wale 40 dit, 
200 Sl. 
heifiet, v. 100 St. 20 mt. 


80000 St. Fichten, 


2 eb , p. Mille 6 Mk., 


30000 54. Aknyien, 


g jährig, p. Mille 18 Mk., 


1—2 Mtr. hoch, p. Mille 3 Mk., 
25 Aushebekoſten. 


2000 Bir. 
und 30 Ctr. Wicken 


Dom. Heimſoot, Kr. Tborn 


Sant: und 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


Athene, Anderſen, Achilles, blaue 
Rieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 
in Waggonladungen abzugeben. 
Friedmann Moſes, 


3 > Ben 100 u 1 gr 
zommerſche 4% dito. meter, ſicheres Damenpferd, o oth⸗ 
Stettiner 4% dio. (5023 K kan brauner, 7 Jahr, 175 Centimeter. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. et ( Zehhtariope 0. er 3 fehlerfrei und er g gu 

zum Berliner Tagescourſe p. C ; 50, 100 Ctr. 130 Mk., 5 Flemming seen 
bei billigſter Proviſionsberechnung 67120 Pr. Stargard. 3 


p. Ctr. 
l v. Ctr. 1,25 Mk., 
100 Mk., 


in günfers Säden, fr. Station Sehlen, 
gx. Pol en Buchsbaum 
ucholka b 


Saat⸗Kartoffeln. 


Blaue Riesen 


Mai- Königin 
1 8 


Stocksmülle bei Beplin, Lan 


das General- Debit 


119112 85 245 303 34 485 327 63 695 811 114024 90 184 277 514 
694 705 910 115006 19 570 6) 72 724 891 902 8 92 1180 6 105 (8 
71 303 2) 34 557 601 746 883 900 117073 122 73 20 76 321 474 
3 926 83 118184 420 552 722 926 99 119254 343 55 585 611 
12071 263 87 350 88 457 526 863 75 907 93 121053 127 423 32 
524 659 702 890 122251 359 434 [200] 45 631 764 69 933 80 123 98 
121 79 470 693 853 124022 54 193 1300] 219 65 334 718 877 958 
125086 306 86 417 85 552 686 880 937 126013 286 89 452 99 503 
13 19 656 810 943 99 127127 76 77 230 [200] 49 93 375 89 475 91 
618 801 128013 27 113 38 45 51 70 410 511 757 70 809 905 32 82 
129111 551 636 819 53 913 53 
130024 123 (32 836 935 131005 128 296 318 1200] 580 732 
132026 94 278 79 88 311 [200] 437 876 73 13300 193 251 37 45 
532 [200] 613 34 [C00] 71 94 728 93 001 134072 74 148 0 82 
427 53 64 571 625 99 776 810 916 34 135005 150 257 73 317 55 28 
443 82 6% 727 36 63 826 931 41 56 136105 389 428 2) 7.1 37 42 90 
919 39 137062 508 94 834 138153 75 l 00] 218 35 326 66 441 568 
65 688 92 725 44 9) 891 940 70 139261 93 36) 61 451 615 708 14 
u! 81) 54 82 913 43 
140193 621 24 719 50 62 141274 570 852 908 14203 5 23 406 
81 731 46 915 1 4834: 9 655 >» 92 20 56 1 44032 44 65 137 1 213 5 55 6 610 
720 87 917 49 916 145 52 55 98 135 235 36 63 357 [500] 580 742 8225 
47 93-7 1460 1 500] 103 371 92 472 95 511 23 38 635 871 930 56 98 
147018 82 =. 355 436 71 538 627 35 711 19 148124 50 220 50 [200] 
70 375 417 33 529 672 706 70 926 57 149005 322 527 728 866 
150121 54 206 74 502 59 523 62 724 34 809 151029 393 417 526 
73 746 815 38 911 1200] 72 152162 288 342 67 92 59 “ra [509] 
743 59 807 29 928 52 1 52003 22 158 67 77 93 94 255 429 13001 
5 75 830 33 80 99 902 154140 332 45) 615 744 79 81 155024 102 
2) 24 314 565 671 849 92 156011 68 154 228 85 365 76 431 519 
7 157127 [30009] 229 411 502 82 603 740 70 812 14 85 158010 202 
313 42 80 581 731 37 883 159167 68 281 488 510 664 
16050 213 412 602 823 933 1200) 202 7 67 3 412 44 87 679 
723 58 871 162150 300 36 81 412 26 513 92 670 771 81 203 163919 
22 174 273 30: 566 89 635 731 34 814 188 45 215 532 90 676 80 
955 83 1659049 65 114 45 56 85 235 57 401 83 686 705 21 1639010 
161 211 49 515 68 631 85 167198 300 863 93 978 168039 [300] 334 
4271 33 60 633 803 189551 72 68 734 86 9) 
170163 223 331 467 537 51 81 892 918 171114 405 39 35) 63 CD 
772 0 172014 15 168 201 376 93 97 432 67 574 640 787 817 173012 
120 273 331 7 21 916 45 174010 270 349 452 71 706 44 81 830 1 75071 
191 242 404 15 62 617 63 72 764 847 940 99 176138 318 405 43 50 
524 08 30 53 12001 6 38 7,878 177131 309 514 621 44 80 820 52 178064 
‘5 110 50 2 3 24 26 41 519 1200] 621 745 907 53 58 179173 255 75 
544 (81 729 817 38 941 52 
180273 1500] 389 679 781 809 34 82 89 18107 3 281 364 424 
1200] 592 728 831 32 43 1820338 154 98 255 558 687 770 928 31 
183185 98 360 425 45 513 659 76 723 842 77 918 24 181000 220 
[500] 317 72 83 743 9855 185057 71 272 [200] 336 505 24 722 810 
186136 59 376 481 681 959 67 Tı 187000 23 6 245 528 715 859 91 
18803 270 575 502 86 610 51 772 923 189028 153 59 312 22 581 683 
730 69 79 [1500] 9:2 
190133 313 82 466 631 49 57 918 191003 42 123 254 307 593 
192021 120 53 255 337 8) 409 36 54 743 68 850 923 31 193 0) 65 
66 109 319 503 8 194114 227 61 345 455 72 879 913 51 195 78 159 
335 76 408 522 706 0 895 917 39 198021 61 88 383 615 736 838 43 
92 985 35 197060 36 72 423 25 552 629 48 709 802 61 983 198194 
218 423 59 612 7:7 860 961 199049 319 525 53 94 646 728 33 [200] 
96 63 92 953 78 
200431 88 511 51 763 76 92 200] 814 500] 89 201122 60 243 
448 709 16 23 41 68 812 63 977 202052 84 173 214 15 33 95 360 486 
— 87 90 856 920 15000] 35 2039077 154 264 80 346 732 92 894 200 
920 23 40 204017 202 301 437 601 14 753 864 20558 181 95 354 
55 4:9 615 [300] 718 12001 87 853 206031 348 93 422 538 610 19 
752 920 207014 84 125 350 589 638 718 [300] 886 937 208184 415 
545 61 619 796 08 46 95 209111 221 3° 0 75 401 536 86 662 954 99 
210013 147 61 238 [X 0) 351 411 523 800 59 211081 254 346 
[303] 53 458 615891818 212028 82 88 2 337 75 8 407 515 91 796 
825 47 [200] 922 (4 213039 49 55 537 61 695 712 882 912 214034 
122 [200] 77 90 221 45 12001] 81 337 92 49 37 45 62 95 86 3 12 001 
713 44 67 215030 43 304 508 10 71 603 797 (0 74 80 35 955 98 
2168033 115 71 97 310 408 500 18 83 734 [300] 12 217155 339 524 
751 955 218970 262 415 33 528 55 601 50 90 741 (0 8241 95 65 
21927 25) 355 518 87 659 912 63 91 
290003 24 50 331 531 65 82921 22111558 273 570 647 787 810 50 
75 222221 314 27 466 624 32 707 50 848 904 223119 334 78 487 980 
22404 65 [500] 104 352 437 585 [50)] 621 70 21 23 843 75 98 976 
225062 155 79 270 94 301 95 1200] 526 35 [2.0] 76 
Die Ziehung der 4. Klaſſe 190. Kal. Preuß. Lotterie beginnt am 12. April 189% 


88 


2888 


— — — — — 


Eichenpflän linge 


zur Anlage von Eichen⸗ Schonungen 857 

Schälwald: (470 

1,80 —2 Meter hoch, mehrmals verpflanzt, 
Be Mille 120 Mk., 

1,50-—1,75 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanz t, pr. Mille 80 Mk., 

Be en 'eter hoch, mehrmals verhflangt, 

Mille 40 Mk 

3 jährige ſehr ſtarke Sämlinge, pr. 
Mille 18 Mk., 

empfehlen, ſoweit der Vorrath reicht, 

gegen Kaſſe. 


Rathke & Sobn, 


Banu ten, Prauſt an der O Ostbahn 


Saatkartoffeln 


Aspeſia, hat zu verkaufen (2452 
Ernſt Wuertz, ee 
bei Preuß. Stargard. 


Sommer⸗ Roggen und 
frühe Roſen⸗Kartoffeln 


—. P—u— . ——— ͤ '—Hn — N 
Herrſchaft Sternbach p. Lnianno 


dem 


Pflanzgarten zu 
9 2644 


anerik, Eichen 


1-15 Mtr. hoch, p 


ſtarke Eichen- 


51, Ballanien, 
Kartoffeln 


Magnum honum und N Adl. Sawad da bei Warlubien zu 
verkaufen. (2809 


Dom. Cielenta bei Strasburg 2 
hat mehrere Tauſend (2826 


Linden⸗Allee⸗Bäume 


zum Verkauf. Das Hundert für 40 Mk. 


— — — 


(2806 


(8078 
Brieſen Wyr. 


ah 169 Centi⸗ 


Cin Reitpferd 


i * oſtpreußiſche Stute, 1,70 
en groß, 8 Jahr alt, gut ge⸗ 
25 Ke für den Preis von 600 Mk. 


1 Schw eee 
b. Kl. Kenſau 


in Weidenau p. Neumark z. Verkauf. 


a Brauer Wallach 


Goldiurhöttute 


6 Zoll, 5 jähr., Mk. 1000. Beide Pferde 
Per en und gut geritten, offerirt 

Ver auf (297 
Sumowo bei Naymowo. 


edel 


e Freiburger Münsterbau- Lotterie. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Orig inal-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


Berlin W., Hotel Royal; 
Unter den Linden 3. 
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2 SEN 


1387 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staais-Ehrenpreis. 
Albrecht. 


Wien. 


2 ung A. 


werden nicht abgegeben. 
ab Friedrichswerth 


3—4 


handen. 


Thiere vollständig gegen 


Er 22 7 »Ya 
ET ne 3 2 en TE SL 


Hammerſtein Wpr. verkauft 
E & 


Rei perde 


1. Oſtpreußiſche Rappſtute, 6jährig, 
breit und tief, für Gewicht, elegant, 
lammfromm, geeignet für Infanterie⸗ 
offizier, ält. Herrn oder Dane, Größe 
5 21/0“, feſter Preis 910,00 9 

2. Braune Stute, 5 elegantes 
flottes Pferd, für Mittelge wicht, eine 
Uebung unter Kavallerieoffizier mit⸗ 
gemacht, Größe 5“ 2“, feſter Preis — 
weil etwas Krippenſetzer — nur Mark 
605,00. Anfragen zu richten an 
Adminiſtrator Treichel in Gotzfow. 


* u 
Reitpferd!!! 

5 J. alt, 3“groß, Rappſtute, o. Abzeichen, 
vorzügl. ausſehend u. ſehr flott. Gänger, 
für ein Gewicht von un efähr 150 Mk., 
als Offizierpferd ſich ſehr gut pred, 
ſteht 1 eig Verkauf. Meld 
u. Nr. 2990 a. d. Exp. d. Gel. er erb. 


10 haber. Arbe fochſen 


5 und 6 Jahre alt, 1400 Pfd. Durch: 

deren tehen wegen Wirth⸗ 
aftsänderung zum Verkauf in 

Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


1 ſchwerer Bulle 
u. 5 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Smento wken 
bei Czerwinsk. (5657 


. Sprungfähige u. jüngere Eber 


der . Porkſhire⸗Raſſe, ſtehen zum 
Verkauf Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. (2267 


65 ſtarke Hammel 
5 junge Stiere 


1½ Jahr alt, (2669 


50 Ctr. Sommerweizen 


zur Saat, verkäuflich in un per 
teumarf Weſtpr. v. Ubysz. 


Nur wegen Aufgabe des Berufs ver⸗ 
kaufe ich meine 2jährige, engliſche 


Hühnerhündin. 


Dieſelbe iſt jagdlich vorzüglich, apport. 
Haſen ꝛc., ſteht see nor vor Haſen, Hühn. 2c., 
giebt auf Befehl Hals. Gebe dieſelbe 

nur in Br ande. BR Tage Probe. 
Preis 75 Mk. Neubecker, Revier⸗ 
jäger, Alt⸗Dollſtädt Opr. (3019 


50000 


Eber bei nson“ “ erhielt eier i/E. einen 1. und einen ‚Siegerpreis, ji 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse ö 
der Domäne Xriedrichswerth, 
richswerth. Wiederholt prämiirt Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Iulernat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Colleetiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution! formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfäng 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
Die Preise sind fest und verstehen sich 
unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 

Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


> 
ur Pi = * 7 PS; 2 
„ N 1 a e Ei ee * 2 2 #7, * 


Dom. Gotzkow bei Stegers, . | 


ee 


2000 
10 900 


U. 8. f. 


as N 


FE 


S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 


1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus- 


Zuchtziel 


Zeugnisse über die 
ern derselben in Menge zur Verfü- 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


(9166) 
„ 


(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sprungfähire Eber (150 —400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 31/, Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedriehswerth 1893. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver. 
sener und werden während der Wintermonate die g 
Käfige mit dieken Säcken verwahrt, so das die % 


Ed. Meyer. 


8 geschützt sind. 


gr > er 2% —— 
8 ae 


9 und junge 
a lgiſche 


giebt wieder ab Lehrer u 
Schönsee bei Podwitz. (2327) 


Ein Beamteupferd 


ſucht Dom. Birkenau bei Tauer. 


Ein hellbrauner Wallach 


. m dos sen Jahre alt, flott und ſicher 

agen, wenn geritten angenehm, wird 
— kaufen geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2463 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


ein Doppel⸗ ouny, 5 
bis 7 Jahre alt, fromm, 
fertig geritte ohne Uns 
tugenden und Fehler. 


Brass e p. N — 7 
den 14. März 1894. 
ae Sutsverwaltung, = 


een, 


. BER Bei Berechnung des In- 
Be sertionspreises zuhle man. 
B1lsilben gleich einer Zeile 


Ein Hauslehrer 


älterer Herr, evang, mehr als 20 Jahre 
erfolgr. tätig, uch Stell, =” ser igung. 


Leo Dührin 
bei RR ek: Breslau 
Suche für meinen Bruder, welch r 
in einem 1 Danziger Hauſe 


als Comptoiriſt 


iſt, von ſogleich oder ſpäter 
e Ste ung, wenn auch in 

ein. guten Colonialw.⸗Geſchäft en detail. 

3053) A. Lehmann, Rehden. 


E. j. Mann, Beſitzerſohn, d. deutſchen 
1. Spräche mächt., 20 3. alt, ſucht v. 
fpril er. unt. Leitung des ben als 
zweiter Inſpektor 
Stelle. Meldungen 2 brieflich 
mit Euler Nr. 2213 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ein Beſttzerſohn, n Fa 
ſucht Stellung vom 1. o. 15. April als 


Wirthſchafter. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
N. 2914 an die Exped. d b. Geselle r 


kwiz 


thätig 
anderweitige 


— 
1 


nns 25 


er 1 
9 | 


es 
rs 


50 — 
3 


/ Mann, 10 J. alt, 

‚Ins. 3. 9 2 m in der Wirthſch Belt 
eines Vaters 5 he. gen ge wünscht zu 

ei — 8 Silb. ‚Stellung ge Für mein Colonialwaaren⸗ u. Shant- 
dg Wie . Prien: m. Aufſchr. Nr. Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Ein⸗ 


— gen erbeten.] tritt oder 1. April ung ai tigen, 


ſoliden Commis, der k eine 
Lehrzeit beendet hat. — Kr muß 
auch polniſch ſprechen. (2840 


Aug. Berlinski, 
Friedrichshof Opr. 


Einen Fabrikleiter 


ſuche für meine Eſſigfabrik von 120 
Apparaten zum recht baldigen Eintritt. 
Verlangt wird genaue Kenntniß der 
Fabrikation. (2 

Hugo Nieckau, Dt Eylau. 


brſer oder Ann 
Juſpektor. 


Bin 28 J. alt, evgl., vom 


Zum 1. April findet in Köslin bei 
Chriſtburg ein (2900 
Schmiedemeiſter 
der Hufbeſchlag verſteht, Stelle. 
Ein tüchtiger x 
Maurerpolier 


für Brückenbauten wird geſucht. Zeugn. 
d. Angebot beizufügen. 
Hugo Weber, Baugeſchäft, Erin. 
Zwei jauber arbeitende 3052 
Tapeziergeyilfen 
für beſſere age ſucht 
Scharnitzky, Marienburg, 
Möbelmagazin. 


2 Tiſchlergeſellen 0 
feiert. dauernd Beſchäft. H. Witte jr., 
Tiſchlermſtr., Unterthornerſtr. 6. 12718 


1 tücht. Holzdrechsler f. jof. dauernde 
Beſchäft. b. Felix Gepp, Danzig. (2753 


Ein Sattlergeſelle 


gleichzeitig in Polſter⸗ u. Wagenarbeit 
geübt, Findet dauernde Veſchaſtigung bei 
L. Smolinske, Culm aW. 


EDEN A ee ee free Sr rennen ern 


Ein tüchtiger 
Gärtnergehilfe 
ſucht von ſofort oder & April Stellung. 
G. Steinke, Chriſtburg. 
Suche einen unverheiratheten 
Gärtner 


für kleinen Garten. Gehalt Mk. 180, 
freie Station. Antritt ſofort. (2789 
G. Berka, Auguſthof p. Mensguth. 


Ein Gärtner 


N Steffens, 


Stauislawie b. Pruſt Wp. (5 
— 
Aelt., erfahr. Bautechniker 


8 ſucht v. 1. April Stellung en 
theoretiſch. Gefl. Off. unt. Z. 5379 
veförd. d. Annoncen⸗ Expedition v. 
Hassenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg I. Pr. (3029 


Unternehmer 


im Rübenbau und mit allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellg. Mel⸗ 
ungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Sir. > 502 durch die Exp. d. Gejellg. erb 
Innger Brangehilfe 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
weht v. 1 April o. 1 Mai anderw. Stellg. 
Off. unt. 3006 an d. Exped. des Geſell. erb. 


Für einen tüchtigen (2362 
Brauburſchen 
der bei mir ausgelernt hat und den ich 


meinen Herren Kollegen empfehlen kann, 
luche 8 


(2877 


Groos, Braumeiſter, 
Czers 3: P 


E. tücht. energ. Maurerpolier 

der Bauſchule beſucht hat u. ſtets große 

Baut. ausgeführt, 31 3. alt iſt, ſ. Stell. 

Off. u. C. H. 1 100 pſtl. Schönau K. Schlochau 

Ein in einer Mahlmühle Lane rss 
beſchäftigter (28 
tüchtiger Müller 

30 Jahre alt, verh., deutſch u. polniſch 


prechend, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ucht von ſofort oder ſpäter dauernde 


auf Dom. Paparzin b. Gottersfeld. 


— ——— 


Ein unverheirath. Gärtner 


mit beſcheidenen Anſprüchen findet Stel⸗ 
Stellung in einer Mühlenbau⸗Anſtalt lung u ſofort en 1. April er (8694 


als Mühlenbauer oder Werkführer. Koldromb bei Janowitz (Poſen). 
Gefl. Off. an die Buchh. v. O. Radatzki, Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr erb. 


Schwe a. W. Nr. 104 erb. Ein verheir., gut empfohlener, 


Ein verh. Oberſchweizer „ „dann, Eichmie d. 
50 Kühe er einen Burſchen zu halten hat, den 
. pril e Meld. w Se 5 die Siübrung —— 
bi dre) ve 
ke dene fee a de en ge ee 


. „ Annaberg e Melite, Kr. Graudenz. 
Schweizer⸗Stellen gesucht. Perſönliche Vorſtellung bedingt. (3003 (3003 
Ein dee Oberſchweizer mit Einen ! ficht. Dachyf Anenmacher 


Gehilfen und ein unperheiratheter, für i . 
allein, tüchtig und nüchtern, ſuchen zum und N 
(2683) Mierau, 


1. April Ste lung durch Oberſchweizer ſucht 
Jagodnen bei Schimonken Opr. 


Stoll, Dom. Sdunkeim 990165 
Ein Ring ofenbrenner 


dorf Oſtpr. 
Die Gehülfen⸗Stelle in meinem 

en kann ſich noch melden Ziegelei ar 

Falck, Graudenz. (2978 


* äft iſt beſetzt. (2985 
; Mahnke Nakel (N etze). 
—— . na Kowalski, Bieglermeiiter. 
Ein tüchtiger (2951 


Stellmachergeſelle 


de Haupt Agentur ei Bun ſofort eintreten 


einer erſten deutſchen Lebenverſ.⸗Geſ. m. Hilldebrandt, Stellmachermeiſter, 
edeutendem Incaſſo für Graudenz, Gruppe p. Gruppe. 
horn, Elbing, Marienwerder u. Marien Ein verh. geſchickter, ev. (2437 


Gef ſollen anderweitig vergeben werd. Stellmacher 


Offert. unt. 6 9 Annonc.⸗Exped. 
W. Meklenburg, D findet zum 11. Mai cr. Stellung in Dom. 
5 Bie litz b. Biſchofswerder Wpr. 


Für mein Geste Manufaktur: und — 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ich ver 1. Einen tüchtig. Stellmachergeſellen 
ſucht F. Penner, Stellmachermeiſter, 


April cr. zwei durchaus tüchtige 
Vorwerk Sauskau bei Graudenz. _ 


Verkäufer (Cchriſten) 

t id Phot Gehalts⸗ 
uhbeiche' beisuffgen unter G. N. pe. Ein verh. Stellmacher 
u. ein Wirth 


anſprüche beizufügen unter G. T. poſt⸗ 
lagernd Marienburg. (8885 

mit Scharwerkern finden zum 1. April 
ſofort] d. J. Stellung auf dem Dom. Go⸗ 


(2620 rinnen bei Wiewiorken. 
Ein zuverläſſiger (3017 


Windmüllergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftig. 
anſprüchen bei freier Station erbeten. bei E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. 


V Ein tücht. „ verh. Müller 
SNN kann von ni intecken (30107 


Dampfmühle Crone a. Br. 
Für unſer Manıfafinr- 


G. Heyne. 
h. Modewaaren⸗ Geſchüft Ich brauche zum erſten März einen 
ſuchen p. 1. April zwei 


jungen, tüchtigen (2226 
pe tüchtige, repräſentable 


255 

2 2Windmüllergeſellen 
Verkäufer 5 

25 

28 


Danzig. (3007 


Für mein Manufaktur⸗, Confektions⸗ 
u. Schuhw.⸗Geſ ſchäft ſuche ich p 
oder 1. April einen tüchtigen 


Verkäufer 
(mofaiſch), der der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 


gut verſtehen. Hierauf Reflektirende 

wollen ihre Zeugniſſe umgehend ein⸗ 

ſenden bei Friedrich Drippe, 
Birkenfelde bei Znin, Pr. Poſen. 


Einen Schueidemüller 


für Voll * ern ſucht das Dampfſägewerk 
von G. Soppart, Thorn. (2882 


auch die deutſche und polniſche Sprache 
ewerber müſſen der pol⸗ 


ſelbiger muß nüchtern und ehrlich ſein, 
ge welcher Confeſſion. 


niſchen Sprache müchtig 
ge (3034) 


4 Kadisch & Segall & 
Denenburn 15 


eee 


| T M ktur⸗ und 
ae Confecttong⸗Geſchäft uche Boom nn den ine 
15. April ee Sinbenbere ga 
einen jungen Maun und 
energiſchen Beamten 
einen Lehrling Neiden, 


ſaiſch) unter beſcheidenen Anſyrüchen. Gehalt 
8. iſkineß ti, Neidenburg Oſtpr l wünſcht. 


Suche zum 1. April einen unverhei⸗ 
ratheten, u nicht zu jungen, 
polniſch ſprechen (2692 

2. Beamten. 
Gehalt 300 Mark. 
Funck, Owieczki bei Komorowo, 


nach nun. Werft er⸗ 


mit unt guten Zeugniſſen findet Stellung 


Ein energiſcher, unverheiratheter 


. Inſpektor 
evang., beider a mächtig, 
mit guten Jer aaf en, der ein rde 
Gut unter der Leitung des Prinzipals 
bewirthſchaften kann und mit Rüben⸗ 
bau vertraut, wird ſofort oder 1. April 
882 Anfangsgehalt 450 Mk. excl. 

äſche. n unter T. K. poſt⸗ 
lagernd Jadowni (2982 

F. e. intenf.ſbewirthſch. ce. I. d. Nähe b. 
Berlin ſuche 1 unberb. I. Juſpektor. 
Gehalt 800—1000 Mk. A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12, 


Zum 1. Mai findet ein (3001 
unverheirath. Inſpektor 


der a 10 Jahre auf größeren 

Gütern thätig geweſen, Stellung in 
Liebenhoff, Kreis Dirſchau. 

Nur Bewerber, welche Rübenban 

kennen, wollen ſich unter Zuſendung 

ihrer Zeugniſſe ü Abſchrift, da Rück⸗ 

ſendung nicht erfolgt, melden. . 


Erfahr., älterer (2055 


Juſpektor 
bei 700 Mk. Gehalt geſucht. 
Verh. eventl. geſtattet. Off. m. 
gut. mehrjähr. Zeugn. u. A. B. 
poſtl. Alt⸗ Alt⸗Krzywen erb. 


Suche von von fofo: ort einen ſolid je * 
nüchternen 


Wirthſchaftsbeauten. 
Gehalt pro Jahr 240 Mark. 
C. Abra mowski, Löbau Wyr. 
Dominium Plutowo b Watterowo 
ſucht zum 1. April einen jungen militär⸗ 
freien, evangeliſchen, energiſchen [2986 
Hofverwalter 
bei Anfangsgehalt von 400 Mk. und 
freier Station; nur ſich gut legitimirende 
Bewerber wollen ſich melden. 
Die Gutsverwaltung. 


— — — — ——ẽ edre 


Dom. Czeslawitz bei Lwin, Bez. 
Bromberg, ſucht zum 1. Juli cr. einen 
durchaus tachengen mit Bu chführung 
vertrauten, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen (3035 


Hoſverwalter. 


In Tr ankwitz bei Altfelde (Kreis 
Stuhm) iſt gem! April die Stelle eines 
Hofmeiſters 
welcher Leute zu beköſtigen hat, zu be⸗ 
ſetzen. Nur unbedingt zuperläſſige, 
nüchterne, umſichtige und geſunde Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe entw. ſchriftl. an mich 
hierher wenden — . perfönlid) in 
Graudenz, Nonnenſt. 11, * 
(2496) v. Kries 


Dom. Neudorf per Dt. Eylau 5 
ſucht zum 1. April einen (2652 
Wirthſchaftseleven 
ohne Penſionszahlung. Junge Leute 
vom Lande mit guter Handſchrift, welche 


die landwirthſchaftliche Winterſchule 
beſucht, werden bevorzugt. 


Einen Unternehmer 


für ca. 30 Morgen Zuckerrüben ſucht 
Ehlert, Neuhöfen b. Marienwerder. 


Dom. Cielenta bei Strasburg Wp. 
ſucht per ſofort einen tüchtigen (2827 


Leutewirth. 


Nur Bewerber mit langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 


Einen nüchternen, verheiratheten 
Kuhhirten 
mit e ſucht zu Beide gear 
Ritze, Slupp bei Lautenburg Wp 


Einen Feldhauer 


zur diesjährigen Klee⸗ und Getreide⸗ 
Ernte e ſucht Görtz, Tannenrode. 


Ein gut empfohlener 


Diener 


unverh., evangel. Confeſſ., d. im Serpiren 
gewandt iſt und auch Hausarbeit über 
nehmen muß, wird zum 1. April geſucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2888 
an die Exped. des Geſe igen erbet. 


Zwei Sattlerlehrlinge 


können eintreten 
2799) 


Röhr, Grabenſtr. 27. 


1 oder 2 Söhne 
achtbarer Eltern, welche die Eiſen⸗ 
und Metallgießerei erlernen wollen, 
ſucht die Maſchinenfabrik in 1 Hi one, 

er. 


Einen Lehrling und 


einen Volontair 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſuche für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und 1 Geſchäft zum ſofortigen 
Eintritt (2744 
A. A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung u. der polniſch 
Sprache mächtig. (1862) 
S. David, Thorn, Wäſchefabrik und 
Leinenhandlung. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 


Volontair oder Lehrling 


moſ. Confeſſion, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen (polniſche Sprache . 
zu engagiren. 

Finkenſtein, Soldau 


Einen Lehrling 


fürs Materialw.⸗ u. Sanelde — 
von ſofort oder ſpäter 
Decker, S 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung kann bei mir als (2778 


Eihrling 
eintreten. 


Oscar Kauffman 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikal. Handlung. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ur oe (3027 
einen Lehrlin 
Emil Chaskel, 1 


t ſo — Zander, 
6 Lehrlinge che e N 
markt 10, Bromberg. 63026 
Zwei 8 
zur Fleischerei ſucht von ſofort 3047 
. Glaubitz, Graudenz. 
n meiner Kunſtſchloſſerei m. Dampf⸗ 
bettieb t kann (3021 
ein Lehrling 
mit guter Schulkenntniß und ſchöner 
Handſchrift eintreten, ſowie 
ein Volontär. 
F. Boettcher, Bromberg. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ r- und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche (3039 
einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 
L. Jacoby, Saalfeld Oſtpr. 


Ein Lehrling 
mit den nöthi 25 Schulkenntniſſen für 
mein Kolonial⸗, Delikateſſen⸗ u. Deſtil⸗ 
latious⸗ Heſchäſt kann ſich melden. 
a V. L. v. Kolkow, D danzig. 


a Fir PER auen und 
& SG Mädchen. 


| ' m w. d. Wirthſe 
ein ri Mädden, SEE 
Stell. als Stütze d. Hausfrau. Off. w. br. 
u. Nr. 2838 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Suche F. m. Nichte, j. ev. Dame 
(Waiſe), eine Stelle ohne Gehalt b. 
Guts sbeſ. od. Predig. Die). k. kl. Kindern 
d. erſt. Schul⸗, ſow. auch größ. Klavier⸗ 
u. N sundervicht erth. Auch will 
ſie i. d. Wirthſch. behilfl. ſein. Fam.⸗ 
Anſchl. Bed. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2957 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geprüfte Kindergärtnerin 
erſter Klaſſe, muſikal, mit gut. Zeugn., 
gegenwärtig sag in Stellg., ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. vom 1. April od. ſpäter 
Stellung auf dem Lande. Selb. w. auch 
Vertret. übern. Meldg. werd. brfl. unt. 
Nr. 3072 an die Exped. d. Geſellig. erbet. 


—— —— —ä— . — •—E6im 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., Stellung. Fa⸗ 
. erwünſcht. Gefl. Offerten 


unter Nr. 129 poſtlag. Graudenz. 
Erf. Erzieherin 


welche mit Erfolg unterrichtet hat und 
die kör . Pflege der Zöglinge 
übernimmt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe, Stellung. Offerten unter Nr. 
2965 an die ie Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Dame geſetzten Alters ſucht 
eine Stelle zur Führung des Haus⸗ 
ſtandes oder zur Stütze u. Pflege einer 
älteren Dame 2 5 auch eines älteren 
Ehepaares. Gefl. Off. unter Nr. 3013 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
Lehrerstochter, mit guten Zeugn., ſucht 
Stellung im Geſchäft oder als Stütze 
der Hausfrau. Meldungen werd. briefl 
m. d. d. Gefell. Nr. 2763 durch die 
Exved. d. Geſell. erbeten. 


Ein Mb, junges Mädchen ſucht als 


Stütze Hausfrau p. 1. Mai 3 


Stellung. Adr. erbeten an Gebr. 
Schwadtke, Bromberg. (2873 


Eine! j. Beſitzerstochter, w. Schneidern, 
Wäſchenäh. u. Hausarb. kann, ſ. bald. 
7 a. Gut od. Stadt. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2916 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


————— — — — 


Gin gebiet les Fräulein 


Anfangs der Dreißiger, in allen Zweigen 
der Wirthſchaft erfahren, ſucht von 
gleich oder m. Stellung. Meldungen 
werd. briefl ‚it der Auff rift Nr. 2361 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


3. ſel bit. Führ, d. Haushalts. a. dem 
Lande f. e. i. d. Landw. erfahr. . 
m. gut. Empf. Stell. Prov. Poſen bevorz. 
Meld. w. br. u. Nr. 3008 u. d. Exp. d. Geſell. 


Ein geb., junges Mädchen. a. achtb. 
Fam. ſucht z. 1. April eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau. Es wird weniger 
ar uf Gehalt als auf liebev. Behandl. ge⸗ 
5 Familienanſchl. See 

Offerten poſtl. Dirſchau u. E. 1 

Stubenmädch. m. gut. Zeugn., m. =: 
Schneid.betr., 1 j. Mädch. a. bei). Fam. (ev. 
1 NL g. Schulb. z. Beaufſ. v. Kind. u. 

lält., erf. Wirthin w. a. sit Stell. Nh. Ausk. 
erth. „Fr. Ratkowska, Thorn, Hundeſtr. 9. 


Eine geſunde, kräftige 2994 


Amme 
empf. N Janke, Miethsfrau, Schweß a / W. 


EF 


Zum 1. n wird eine ev., geprüfte 


Erzieherin 

welche ſchon mehrere Jahre mit gutem 
Erfolg unterrichtet hat, bei beſcheidenen 
Anſprüchen aufs Land für einen Knaben 
von 7 Jahren und ein Mädchen von 
Di/g nee geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. Zeugn. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 2701 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Kindergärtnerin dritter Klaſſe bei 
nm Kindern von 2½.—6 Jahren, vom 

1. April geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſpr. und den cis unt. Nr. 3096 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerinnen 


2. und 3. Klaſſe, in Näharbeit eübt, 
erhalten noch ſehr gute Stell. p. 1. Ipril 
durch Frau Emma Jager, Graudenz. 
(Zeugniſſe und Photographie nöthig.) 


Verkäuferin⸗Geſuch. 


Für meine Bäckerei 1295 per 1. April 
ein ehrliches und ordentliches Mädchen, 
aus achtbarer Familie, als vos 
Otto Ruppert, Neuſtadt We 


tpr 
Für mein Mehlgeſchäft, auch Sonn⸗ 
abends und jüd. Feiertage geſchloſſen, 


ſuche ich per 1. April eine 
Verkäuferin 


ee welcher Konfeſſion. Polniſche 
prache erwünſcht, Zergheßabſchgtzen 
mi Gebabs der ruten erbeten. 


S. Herrmann, Nakel. Rete. 2992 


Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
findet bei hohem Salair dauernde, an⸗ 
Gehalt un .. 928578 en uch 
Ee 8 
Louis Aufrecht, Rogaſe 


Eine Putzarbeiterin 


welche ſelbſtändig u. geſchmackv. arbeitet, 

kann ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche melden. Antritt 1. April. 
h. Hirſchberg, Rehden Wpr. 


Zwei Lehrmädchen 
chriſtl. Confeſſion, können in mein Bub», 
Weiß⸗ u. Galanteriewagaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen 
treten. { 

J. Herrmann, Schwetz (Weichſeg 


Suche zum 1. April (3051 
eine Lehrmeierin. 
Daſelbſt wird auch ein zuverläſſiger 
Arbeiter als Heizer 


geſucht. Dampfmeierei Grog iczno 

bei Dontowo Wpr. 
Ein kräftiges, tüchtiges u. ſolides 

Mädchen 

welches keine Arbeit ſcheut, wird für 

Meierei und in der Wirthſchaft vom 

1. April d. Is. bei entſprechendem Lohn 

und guter Behandlung geſucht. Meld. 


nebſt Zeugniſſen u. in u” 
richten an 


Central⸗Molkerei, Bren 


Für eine größere Wirthſchaft in der 
Stadt wird 90 anſpruchslofes 


Mädchen 


geſetzten Alters Nee das mit allen 

Zweigen der Wirthſchaft vertraut iſt 
und auch etwas Schneiderei verſteht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3023 
2 b. Exved. d. Geſell. erbeten. 


— — E Ä 


gebild. Fräulein 
moſaiſch, zur Stütze und Pflege meiner 
Frau. Erbitte Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr., Zeugniſſe. (3032 
Moritz a Thorn. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, zur Erlernun 
der feinen Küche, findet vom 15. Apri 
ab Stellung bei G. Voß, Thorn. 

Für einen en Meinen Daushalt auf dem 
Lande wird ein älteres, erfahrenes, 
evangeliſches 


Mädchen 


ww ſich jeder Arbeit unterzieht, zum 
April c. geſucht. Offerten unter Nr. 
2801 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


JZum 1. oder 15. April wird für ein! 
kleines Gut ein 


2 
tüchtiges Mädchen 
aut Stütze der Hausfrau geſucht. Die⸗ 
elbe u gut kochen, in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren und plätten können. 
Offert. u. 1894 poſtl. Lonkorsz Wpr. 
erbeten. 

Für meinen Ve bel 8b WN 
ſuche wegen Krankheit meiner — 
ein jüdiſches, nicht zu junges (2883 

Mädchen. 
Antritt ſogleich. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. 


ulius J belſohn. Brieſen Wpr., 
Se terwaſſer⸗ Fabrikant. 


Dom. Neudorf per Dt. Eylau Wp. 
ſucht zum 1. April eine (2653 


Meierin 
erfahren in der Bereitung feinſter 
Tafelbutter, Kälber⸗ und Schweinezucht. 
Gehalt 240 Mk. Wenn mögli perſön⸗ 
liche 5 oder Einſendung der, 
f 


Zeugniſſe mit ſelbſtgeſchriebenem kürzen 
Lebenslauf. 


Wirthinnen, Mädchen z. Stütze 
d. Frau, welche 5. Küche u. Landwirth⸗ 
ſchaft verſtehen, erh. zum 1. April no 
gute Stellen durch das ne 5. 
Bureau i Trinkeſtr. 17. 655 


Evang. Wirthin 
fürs Land auf 3 Monate bei einem 
alleinſtehenden Herrn vom 1. April zur 
5 geſucht. Gehalt p. anno 
150 Mk. Off. unt. P. G. pole 
Kokotzko erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche eine 
tüchtige, in allen Fächern der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 5 

evang. Wirthin. 
Gehalt 210 M 
Fr. Rittergutsbeſitzer Bergmann, 
Czekanowko bei Lautenburg Wpr. 


Ein tüchtig. Stubenmädchen 


(evang.), wird zum 1. April geſucht. 
* mit Zeugniſſen werden a: 
mit Aufichrift Nr. 2889 an die Expe 
des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April wird ein ordentliches 


tüchtiges Stubenmädchen 
geſucht, ſowie eiue gute (3040 
Köchin 
welche etwas Hausarbeit und die Be⸗ 
ſorgung des Federviehes mit zu über- 


nehmen hat. Offerten an Domin ium 
Charlottenhoff bei Liebemühl. 


Stubenmädchen 


erhalten noch per April die beſten 
Stellen durch Frau Emma N 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
ordentliche, ehrliche, ſehr zuverläſſige 
Kinderfrau. 

Kruck, Bahnhofswirth, Czerwinsk 


Ein ordentliches 055 
Dienſtmädchen für Alles 


Bit 0 N Dous, 
önſee | 


Dieuſtmidchen findet guten Dienſt 


bei hohem Lohn NEN, Herrmann⸗ 

platz 3, bei Praetzel. (3025 
Ein ordentl. Dienſtmädchen 

vom J. April verlangt Grabenſtr.6, part. r 
Eine Aniwärterin geſucht 


Unterthornerſtr. 22. 1, 
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Gesundheils- Kraäuter- Honig 


on C. LUCK in Kolberg. 
“VEBehufs Erlangung von Niederlagen wende man ſich an C. Lack, Colberg. "SE 


Zu haben in allen Apotheken. 


Suce. Kahn recent. 3 Ko., Ad. destillat. 4 Ko., ebullia, despuma leg. art. colatura adde, Vin. generos. alh. 4 Ko., digest, cum Rad. gentian. conc. 


Rp. 
50 grm., Rad. irid. florent. conc. 250 grm., Rad. carlinae conc. 750 grm., Hb. mercurial. cone. 360 gr., Hb. anchus, conc. 180 grm., Hb. pulmon. arbor. cone. 180 grm. 


Dieſer Kräuterhonig iſt von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Minfterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Prüfung eingeſandt, von demſelben als ein 


Mell. german. opt. 15. Ko., 


Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf deſſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten als das vorzüglichſte der Geſundheit dienliche Mittel anerkannt worden. 

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen, und 125 dieſer Geſundheits Kräuter⸗Honig ſchon ſeit ungefähr vor 350 Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen 
mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe iſt daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich angeprieſenen Heilmitteln zu vergleichen, die meiſtens nur das Publikum täuſchen. 

Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuter- Honig das vorzüglichfte Mittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit bei ſtetem Wohltein iſt, kann ich ſelbſt durch eigene Erfahrung antreten. Seit 
meinem 20. Jahre litt ich ſchon an intercurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchwindſucht begründet worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichen Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den 
. ar 1834, vom Stadtphyſikus Dr. J. Schulze) vom Militär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und Thees bin ich Gott fer Dank fo weit Ber: geſtellt, daß ich mich noch in meinem 
76. Jahre geſund fühle. Ich kann auf Grund deſſen dieſen Kräuter⸗Honig wie Thee ſpeciell jedem Bruſt⸗ und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen empfehlen. „Lück. 


Gebrauch des Kräuter-Honigs. 


Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit 
derdünnt, ſich mit ihm in allen Theilen des Körpers ausbreitet und reinigt. Mau muß ſich deſſen längere Zeit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit e ee, 
wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernünftig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Eutſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit ſein zu 
wollen. Wenn man geneſen iſt, fo iſt es doch gut, daß man das Mittel dann und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtärken und einen Rückfall vorzubengen. 


Wirkung des Kränter-Honigs. 


Dieſer ſo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen nicht genug anzurathende Kränterhonig ftärft den Magen, zertheilt die Verſtopfungen der Leber und der Milz; ders 
ſelbe iſt von wohlthuender Wirkung bei Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird, er ſtärkt die Nerven zertheilt mit 
der Zeit Verhärtungen, Drüſen u. ſ. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, er läßt keine 7 Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft 
den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten Schlaf, mit einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kräuter Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, folauge überhaupt Gott das Leben friſtet. 


Preis: ½ Flaſche 1 Mark, 1½ Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 


Nur echt mit obiger Schutzmarke. , 


Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals, Lungen⸗, ſowie auch Huſtenleidenden ein 5 anerkannter 


Kräuter Thee; 


r ze 
welcher neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Honigs zur baldigen gründlichen Heilung helfend iſt, angelegentlichſt empfohlen. 
Rp. Hh. veronic. Hb. pulmon. arb. Stipit. dulcamar. Lichen, caraghen. Flor. tiliae. aa 20 grm. Concis fiat. species, 

Derſelbe iſt zu haben a Packet 50 Pfennig in den oben genannten Apotheken. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. 


Man achte beim Einkauf genan darauf, daſt Etiquette und Verſchlußkapſel mit obenſtehender Schutzmarke, ſowie mit der Firma C. Lüeck-Colberg verſehen find, 
ausgeſtatteten Fabrikate ſind unecht und gefälſcht. 


Atteſte und Dankſchreiben. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir ſchon ſehr gute 
Dienſte geleiſtet und fühle ich mich jetzt ſehr wohl. 

Berlin, Gartenſtraße 15, den 14. Mai 1893. 

Frau Arnold. 

Bei meinem Lungenleiden hat mir Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honig bereits große Linderung verſchafft. 

Laukiſchken Dftpr., den 19. März 1893. 

A. Jährling, Beſitzerſohn. 

Da der mir zugeſandte Kräuter⸗Honig bei der Lungenkrank⸗ 
heit meiner Tochter gute Dienſte geleiſtet, bitte um umgehende 
Zuſendung (folgt Beftellung‘. 

Karpan, den 27. April 1892. W. Kaspereit. 

Ihr Kräuter » Thee hat mir bei meinem Huſtenleiden ſehr 
gut gethan. 

Oberſchlema i. Sachſen, den 28. Januar 1892. 

Fr iedrich Schuster. 

Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meinem Hals» 
und Lungenleiden gute Dienſte. Christian Kropp. 

Erdmannrade, den 23. Januar 1892. 


Jeden Monat für jeden Theilnehmer ein sicherer Treffer 


Alle anders 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet Bruſtleidenden ganz 
vorzügliche Dienſte. 
Opalenitza, Bez. Poſen, den 17. Auguſt 1893. 
Koiliski, Lehrer a. D. 
Der mir vor Kurzem durch Ihre Apotheke geſandte Geſund⸗ 
heits⸗Kräuter⸗Honig, welcher mir von anderen Geheilten empfohlen! 
worden iſt, hat bei meinem Huſten und Bruſtleiden ſchon ſehr 
gut gewirkt. 
Katernberg Nr. 86/2, den 22. Juli 1893. 
Fran Josepha Polloch. 
Ihr berühmter Geſundheits⸗ Kräuter Honig hat mir ſchon 
früher bei meinem hartnäckigen Huſtenleiden ganz . 
Dienſte 1 und bitte ich daher (folgt Beſtellung“. 
Völklingen bei Saarbrücken, den 13. Juli 1892. 
Gustav Klocke. 
Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir bei meinem Bruſt⸗ 
leiden ſchon große Linderung verſchafft. 
Birkhof, Oberamt Aalen, den 1. Auguft 1893. 
R. Grandel. 


Meine Frau, welche jehr an Huſten und Bruſtſchmerzen litt 
und jeden Augenblick erſticken konnte, fühlt ſich nach dem Gebrauch 
Ihres Geſudheits-K Kräuter⸗ Honigs ganz gut. 

Pachten Nr. 172 bei Dillingen a. Saar, den 20. Juli 1893, 

Nikolaus Junk. 

Nach dem Gebrauche Ihres Kräuter-Honigs fühle ich mich 
bedeutend wohler. Ich habe ſchon ſeit Jahren ein Bruſt⸗ und 
Lungenleiden. 

Klein Lantow bei Laage i. M., den 9. Januar 1892. 

Kr ahmer, Statthalter. 

Nach Verbrauch von einer Flaſche Ihres vorzüglichen Kräuter⸗ 
Honigs hat ſich mein Befinden außerordentlich gebeſſert. (Folgt 
Beſtellung.) 

Eichſtedt, den 20. Januar 1892. Frau Lüh mann. 

Seit langer Zeit Enke ich an Leibſchmerzen gelitten, Ihr 
Geſundheits⸗ Kräuter⸗Honig hat hiergegen fo vorzüglich gewirkt, 
daß ich jetzt ſchon völlig gebeſſert bin. 

RR bei Bottrop, den 22. März 18. 

Johann Czekalla, lla, Bergmann. 


Viel Geld 
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en Sie, wenn Sie ſtets 

Ta Tap LIE 77 Nur soforlige Baargewinne: 92 n Staatlich concessionirte EINE Le ae Bsp . 
Ziehungen nt April, 1. Mai, 1. Juni, 1. Juli, 12 "erlaubte [0 E direkt beziehen a.d.weltberühm⸗ 

2 8 1. August, 1. Sept., 1. Okt., 1. Nov. 8 15. Dez., sallze Serienloose. tenrFabrik v. Herm. Oscar Otto, 


: Brunn 1 
125 pet, unterm Einkauf. 


SE 


für je 100 nee welche in den nächsten 12, 
je einer per Monat stattfindenden Gewiunziehungen 
unter Garantie bestimmt mit je einem Treffer heraus- 
kommen müssen. 

Haupttreffer einer Jahres-Abtheilung bis ca. 


© zZ * © 5 
| | n | 
eine Million Mark in baar. 
Jedes Loos muss innerhalb Jahresfrist mit je 
einem Treffer gezogen werden. Jeden Monat 
eine Ziehung. Zur bevorstehenden 
Ziehung können noch Theilnehmer beitreten. 


Monatsbeitrag zur Ziehung nur Mark 5,—. 
Ein jeder Spieler muss im Jahre 12 Treffer 


1. Jan., 1. Februar und 1. März. 


Treffer à Mark 


Markneukirchen i. Sachſen. 
5 e a M. 9,11, 12. 
J Iliſtr. Preisliſte frei. 


Thorner Wurſt 
Würſtel gerte Fleiſchpaaren 


in vorzüglichſter, dauerhafter Qualität, 
empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 


B. Kuttner, Thorn 
i Wurst- Fabrik W. 


Man verlange neueiten Preiskourant 
Tüchtige Wiederverkäufer werden für 


165 000 
120000 
60 000 
45000 
„ „„ 24000 
Gulden 105 000 


Muſterkarten F erkarten frauto- 8 


L. Hunzinger; 
1 ? 


een wi 85 * 79 77 


Finder- Mil) 


1 

2 

1 
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iſt in der Löwen Apotheke, 77 77 machen. Yrompte Abrechnung und Auszahlung. 

Schwanen Apotheke. bei Herrn Fritz Controll-Aufsicht. Man versäume nicht, behufs alle alle Plätze 2 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 77 37 7 60 000 rechtzeitiger Nummernzustellung bald einen oder Ta eten! 2 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, . mehrere Antheile zu kaufen, denn der Vorrath an P S 


Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunfeh |. 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (19200 


B. Plehn, Gruppe. 


F Pappdächer. ws 
Fabrik der gesetzlich 
geschützten Universal- 
Anstrich- Masse. 
I. Zum Schulz und zur 


Serienloosen ist gewöhnlich sehr beschränkt. 
Ausführlicher Prospekt mit Plan wird jedem 

Auftrag der Mitgliedskaite gratis beigefügt oder 

vorher franco zugesandt. Ziehungslisten gratis. 


Zahlstelle für die Schweiz Zürich IV 


Neue Beckenhofstrasse 5. 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten von 2) Pf. an, 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


42915 Loose m. 42915 Treffern 


im Betrage von über 


7 Millionen Mark! 
Tenderings 


9730) berühmte Cigarrenmarfen 


Internationale Serienloos-Gesellschaft Blücherplatz 7 Frankfurla.M.| tete, 5. 200 S or r 
— Q. L 5 T LVE | Chicago 1893. Höchſte Auszeichnung. ſind hochfein in Qualität u. * 
Ne NE. R 


Nicht mit N Lotterien oder jahrelan 
dauernden Prämien- oder Ratenlousen zu verwechseln. 
"1219 A SIE 's Jeglelshizuoseg uo 


*1197u0od9p un 0000% 14 1 ER wit ae 


ya Marke. 4 


Tenderings Rauchtabak Pfd 


Ausbesserung u Anstrich 


9 Mk., iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 


6 | gegen 7557 rauhe 
e e en E N ei Uniberlrofen und aufgeſpr. Haut. ziehen ol sn NNabab-Fabeft⸗ 
5 E 8 ilette- Größte Holl. Cig.⸗ u. Tabak⸗Fabri 
ache,“ Doppelklebe- : RROTOSCHIN 3 Lanolin ren Lanolin e «2. sau. Srenge. 141 
8 s | ErsteFruchtbranntweinbrennarei d. Grossherzogih. Posen | = | rg were bene Her i Ein en fr ans), Mühl ſtein 
gegen Fäulniss 4. Heinen =] Eiqueur- und MerdsKaßrik „ Meinbandlung 2 mit * AN Schug mark. V u 455 
und Mauerwerks. Weder 4 5 1 s b ö . ? 
Masse noch Haus- mu * Sämmtlfche Fabrikate PIDD 21% sind 12 ** n Zu „a = Blechbofen „ a 
chu unn möglich. III. Zum Schulz u. ! 2 Rabb.Dr. Baneth, Krotoschin, hergestellt. 5 Zinntuben oe 0 
gegen Rosten des Eisens. Viele behörd- a 40 Pfg. 10 Pf. Saupitein (Läufer) 


liche Anerkennungen. Nähere Auskunft 


ertheilt Richard Hermes Guben. 4’ 6* groß, 12“ ſtark, habe billig zum 
1 5 


Verkauf. C. Koepke, Mühlenbeſitzer, 
Dt. Lopatken bei Hohenkirch Wypr. Wpr. 


Eine kupf. Rraupfanne 


ganz neu (ungebraucht), 9 Hl. Inhalt, 
iſt, weil hier nicht verwendbar, mit 
nachweisbar 50 M. unterm Koſten⸗ 
fich fir zu verkaufen. Dieſelbe würde 
ich für feel Schlächtereien zc. als 
Waſſerkeſſel vorzüglich eignen. [2365 
Gebrüder Groos Brauer. Czersk Wp. 


31¹ echte, — echte, mE geitempelte — 


| In Grandenz in der Schwanen 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie; 
von Fris Kyser, von Apotheker Haus! 
Raddatz, von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von! 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotbeke von Simpson. In; 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 


== Neu == 
kowski. In Biſchofswerder ink 
der Apotheke von P. Kossak. An 


Ahlborns [Gilgenburg in der Apotheke von! 


Eduard Ahlborn, Filiale Danzig. 


Molkerei-Maschinen- ER und Eisengiesserei. 
General- e für Burmeister & eg 


* a- 
D. 


Born, Colonial-, De ik 
8 tess- u. Droguengeschäfte 


> „. ler, leicht lösliener 
- Dacno.'. 


in Eure u. Würfelform. 
7777 BRENZ Ge 


nur ur andtandiiche — 
Briefmarken 5 


wort 222 un? überfeetichez. d. Can 


3: 
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Zu haben in d. meisten Con- 


Eine 5 


Dampfmaſchine 


von ca. 30 Pferdekräften, gut erhalten, 
noch ca. 4 Wochen im Betriebe befind⸗ 
lich, iſt . eo fung einer größ. 


billi abzugeb 
. e N Mondry, Dt. Eylau. 


x 2 Milchpr üier H. Feuersenger. In Leſſen in der 

€ der Apotheke von Otte Görs. In; 

2 55 fie n in der Apoth. v. F. Czygan# 

- Fr A ee: . Prospecte auf gel. Aufrage. De Weſtpreuß. k 
Ausführung e W nach allen Systemen. 300 Bir, Roggenrichtſtrol 


en schen Apsihete. In Soldau 
System Babcock. 
ie in ſämmtl. Apotheken und; 
Illustrixte Cataloge wit vielen Neuheiten gratis. verkauft H. Wunſch, Kokotzko Poſt. 


Chili, Columb., 8.-St. ‚Egypt. en I Gmb, I-St, Eoynt, Sud; (NE 
Anjtral. 2c. Umtauſch geſtatt. —— 
. W 


iering, Lamburg, 


eder Flaſche in der Gebrauchsanweiſung und auf dieſem Prospekt befaunt 9 egeben. 


r 


Sonn 


brſcenm täg 


Erpebit 
Snfertlohuspre 
Ur alle Stellen 
Berantwortlich 
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